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Ir Verfaffer war burd) einen eigentünlichen Lebensfauf 
in die Lage verjegt, gewijfe ftaatfiche Probleme md hierunter 
and bie Frage der Eimvirfung der Nationafitätsidee auf den 
Etaat aus erfter Hand Eenuen zu Ternen, 

Lange Jahre theils in der ajtatijchen, theils in der euro- 
päfgen Türfei in amtlicher Stellung thätig, jah er bie bericjie: 
denen nationalen Beftandtheile biejes Neiches fich ausbilden und 
Ihfiehlich ihre zerjegende Wirkung äußern, inden die jungen 
Völker, je nachdem fie mehr und mehr zum Bewußtjein ihrer 
Notionalität Fanıen, die Hülfe de3 alten Stantskörpers, in den 
fie eingefügt waren, fprengten und zur politiichen Celbjtjtindig- 
feit gelangten, “ 

Endfich mit manden Erfahrungen nad) Europa jurüd= 
gekehrt, 100 der Kampf der mationalen und politiichen Parteien 
durd) die wetteifernden Schler der Staatsmänner und der Völker 
immer beftiger Sich entzündete, fand er die nationale Stage im 
boffiten Sluße, ‘eine gewaltige Rüchwirkung auf die innere Öle 

"ftaftung und die äußeren Beziehungen der Staaten ausübend, 
Hier auf europäifchem Boden wie dort im Sriente zeigte 

fi) cine große ebereinftimmmng der einzelnen Erjdjeinungen,
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und 63 fag nahe, fie in beiden Fällen aus ähnlichen, wenn nicht 
vollfonmmen identifchen Srankheitszuftänden zu erffären, Tem für 
teht bedenkliche Eynptome muß man 3 offenbar anfchen, wenn ° 
zugleich mit dem Verfalle der öffentlichen Moral die Partei- 
feidenjdaften in foldem Grade fid) entflanmen, daß hiedurd) die 
gedeihliche Fortentwidlung bes Staates, ja fogar dejfen unver- 
änderter Fortbejtand ernftlich bedroht wird. . 

Su Driente treten folhe Uebefftände zieinfich mnverhäfft 
zu Tage, während fie in europäifchen Ländern nit dem gläns 
zenden Anftricd) der modernen Etvilifation überfimift werben, ° 
ohne dah c3 aber gefänge, hicducdh fie ganz unfichtbar zu machen, 
wenigftens nicht für Jenen, der bie fhönfärberijchen Brillen 
Ttandesgemäfer Vorurtheile und eptimiftiicher Selbfttänfhjung ab= 
ättfegen uud mit unbefangenem Auge die Tinge zu beihanen fic) 
gewöhnt Hat. " 

Ben fid) aber auf fo ganz verfdichenen Eufturgebicten, 
unter jo ganz anderen politiichen, refigiöjen und öfonomifchen Berz 
Hältniffen Diefelben Thatfachen zeigen, biejelden Vorgänge wieder: 
hofen, jo wird man fi) wohl für berechtigt Halten dürfen, troß 
alfer fonftigen Verjchiedenheiten, anf ähnliche, wen nicht ganz 
gleiche Urjachen zu fliehen, 

Ter Schreiber diefer Zeifen glaubt tun, daß, wenn ınan 
diefe Urfaden näher bezeichnen fol, die Unverträglichfeit der 
heterogenen, im einen und derifelben Staatäwejen neben einander 
febenben nationalen Beftandtheile, die Verfehicbenheit der Native
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nafitäten an erfter Steffe zu nennen fe. Term 8 zeigt fi) 
deutlich, dal die Schwäcrzuftände, die Krankfeitsanfälle in den 
felben Maafe zunehmen, als der innere Hader fi berichärft. 

Während im einheitlich nationalen Etaate die Farteifänpfe 
trgefmäßiger verfaufen und ein ftarfer nationaler Gedanke das 
Ganze jejt aujanmenfittet, fhtwäcen im Vrijcftaate, fobafd der 
nationale Zwift envact üt, der Unfrieden im Innern, die Uns 
verjößnficheit der Gegner die Macht der gemeinfamen Staats: 
ibee und verdrängen fie nad} und nad) gänzlich. Far demfelben 
Maake aber findet das Gefühl der Allen obfiegenden Bürgers 
Pflicht gegen das gemeirfame Staatstwejen, das fhlichtih, nur 
mehr al3 vorläufig umvermeidliches Uebel angejchen wird, bem 
man die vortheifgaftefte Seite abzugeiwinnen fucht, 

Tie nationafen Heiffporne meinen dam, die Gegenwart 
jei nur der etwas langweilige Profog zu dem bevorftehenden 
großen nationalen Speetafefftüde, bei dem fie fetbft fi) die beften 
Rollen vorbehalten haben, 

€ kommt zulegt dahin, daß der Begriff „ Saterlanb“, 
der für Alle das Höcjite fein folfte, und der jeden Biveifel aus: 
fliehen mp, immer undeftimmter und unverjtändfidher wird, bi3 
endlich) jede einzehte nationale Kartei etwas Anderes, ja oft jogar 
ehva3 ganz Entgegengejegtes barımter berjtcht. x 

€s ft Klar, dap, dort wo einmal die Vegriffsverwirrung 
jo .weit gedichen ift, fid) mandje finden, die glauben, ber Staat 
fit da3_ gofdene Vieh, weldes” Jeder, den Stelfing ober
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Zufall 08 geftattet, nad) Belichen jcheeren fünne, jei 68 zu 
eigenem Vorteil, fei 63 zu Nugen md Frommen feiner natio- 

nalen Partei, oder and) gleichzeitig nac) beiden Nichtingen, 

Ten wem auch bei Entjtchung folder Uebefjtände nod) 
mandpe anderen Zactoren mitwirfen, fo muß der Nationafitätsidee 
dod) gewiß die erfte Stelle zuerkannt werden: fie at im fernen 
Driente nicht weniger große Veränderungen hervorgerufen als 
in dem enropäiigen Staatenfyftene, amd fie Hat dort wie Bier 
im Laufe weniger Zahre die politiiche Sandfarte volltommen ums 
seftaltet, Bir Machtverhättniffe gründlicft verändert. 

Und wenn in der Türkei ihre Einwirkung weit ftärfer 
Hervortritt und biefen Ctant in feinen Grmbdjejten erjchüttert 
hat, jo erflärt fi) dies daraus, dafj dort, wie ine Verlaufe diejer 
Schrift gezeigt wird, nicht nur der Boden hiefür weit günftiger 
war al3 anderswo, fondern aud) die zerjeßende Arbeit der natio- 
nalen Sdeen, verihärft durd) den Gegenfag zwwijchen Chrijten- 
tum and Islam, um mindeftens hundert Jahre früher begonnen 
dat, al? in den jept zum Schanplahe des Notionalitätenhaders 
gewordenen europätjchen Ländern, 

Ad) darin bejtcht ein großer Unterihied, daf; im Oriente 
einfach) die rohe Gewalt den zerftörenden Sträften entgegen- 
geftelft wird, während anf europäifchem Boden die Abrvchr des 
Etaate3 gegen bie feine Einheit beörogenden Beftrebungen mit 
allen Dritten einer Höheren, wenn au) nicht immer Haren und 
sielbewußten, ja oft fogar verfehften Kolitit geführt ward md
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nod) geführt wird, Term wenn Großbritanniens Ctsatsmänner 

durd) Verbejlerung des Loofes der Heinen Pächter, durch Bes 

fhränfung der Rechte der Grundeigenthünter, überhaupt durd) fo= 

Gale und agrarijche Reformen die reichsfeindlichen Aufvirgehmgen 

der irländiichen Nationakpartei zu befünpfen fuchen, fo it dies 

. ebenfogut ein Kampf gegen Losreigungsgelüfte, wie der, welden 

die Türkei fo lange gegen die Bulgaren und Cerben führte; 

hur wird der erjtere mit ftaatimännifcen Waffen gegen nationafe 
Tanatifer ausgefocten, der Tetere aber war eiıt Kampf zwiichen 

faft gleich) rohen Gegnern. 

Und die feit 1848 andauernden immeren Wirren Toller 

reihe find eben fo fchr ein im europäijchen Etyfe, wenn aud) 
nicht immer mit Verftändnig und mur mit den beiten Ditteln 
geführter Vertheidigungsfrieg gegen bie nationalen Shen und 
bie in diefem polyglotten Etaate hieraus entftandene Bervegung 
der einzelnen Nationalitäten. Vlchrmals find dafelbjt in dem 
Verlaufe biefer Iangwvierigen Etreitigfeiten alle jene Heilmittel 
verfucht worden, tele die politiiche Hausapotheke bietet, md 
zwar in allen Abftufungen, von ben fchärfjten, draftiich wir: 
fenden bi3 zu den mitdeiten und beruhigendten, — vom Belange: 
rungszuftand bis zum Ausgleid) — aber bisher vergeblich, dem 
die Parorysnıcı wollen nicht nachlaffen. 

Ebenfo wenig wie England mit Irland it Sıfterreid) unit 
"den nationalen ES onderbeftrebungen fertig getvorben, denn noch 
immer wäthet die Eturmfluth, mod) immer wollen die Rogen fi)
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nit glätten, noch die Leidenfchaften fid) beruhigen; ja fait 

Ihrint 68, daß der Höhepunkt mod) nicht erreicht je. 

Ten Berfafjer war &8 bejdjieden, kurz nad) feiner Nüdtehr 

ans dem Driente in die Heimat ein einflufreides- Ant anzı= 

treten, in welchen 03 ihm möglid) war, da3 Getriebe der fid) 

befänpfenden Elemente von einem höheren Etanbpunfte in ihren 

Gefammtbilde zu überbfiden. Eeit Langen Hijterijchen und 

eulturgejchichtfichen Studien ergeben, beobachtete er Teidenjchaitstos 

und ohne fi) ins Parteigewühl Hinabzichen zu Tajien. 

Auf Diefem Wege gelangte er zu feften Ueberzengungen, 

und diefe darzulegen amd zu begründen tar feine erjte jelbjt- 

gewählte Aufgabe, fobald er vom öffentlichen Leben fid) zurüd- 

gezogen hatte") ° 

Co entjtand diefe Arbeit im Laufe de3 Sommers 1881 

und mit Abficht Tieh ber VBerfaffer fie an drei Sahre ruhen?) 

den nichts drängte. Bei einer fpäteren Durdjficht fand er 

mir wenig beizufügen. 

!) Der Verfafjer war f. £ Handeleminifter von Ende Juni 
1880 bis Dlitte Februar 1881, wo er diefe Etelle niederlegte, Inden 
feine Neberzeugungen 68 ihm nicht länger geftatteten, der inneren Rolitit 
der Regierung zu folgen. - 

2) Die zwei legten Capitel wurden unter der Auffhriit „Der 
Etat und die Nationalitäten“ und „Geldichtiche Nothwendigfeiten“ 
in gefürzter Gorm in der „Neuen freien Freffe* vom 22. und 23, Diai, 
dann 17. und 23. Juni 1883 veröffentlicht.
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Erinen wifienfHaftlichen Neigungen folgend, wollte er aus 
dem Gavirre der Ereigniffe ben rothen Zaden der gejcjichttichen 
Notäivendigkeit Heransfinden und das dem fheinbaren Chaos 
zu Orunde Legende Gejeg ber Entwiklung Harftellen, jo weit 
dies eben in jo fChwierigen Sragen möglich ift. 3 folfte die 
nationale Idee in ihrem Uriprunge, ihren Wachsthune md 
ihrer endlichen Herrigjaft ftudirt, deren innere Verechtigung ge- 
prüft md fhlichlid, um fo zu fagen, deren Competenzgrenze 
sefucht und feftgeftellt werden 3 68 follte gezeigt werden, wie 
weit ihre Iegitime Herrichaft reiht und to Diefelbe aufhört, 
wo fie vor gleich mächtigen oder jelöft ftärferen Sheen zurüdzu= 
treten hat. 

. 
Tabei Ing dem Verfaffer nicht3 ferner aß die Abficht, die 

Farteimänner, die Entäufiaften, die Fanatiker der einen oder 
der andern Richtung Überzeugen md  bereden ober gar die 
fhlauen Etreber und freien Egoijten befchren und beitern zu 
wollen. Nod) turniger war 08 dem Verfaffer darımm zu thun, 
Gunjt zu enverben oder Fopufarität zu erhafchen. Nr daranf 
fon 68 an, die Wahrheit zu vertreten, felbft auf die Gefahr 
hin, jenen zu mihfallen, die im Trüben füchen mödjten und e8 
ftet3 fehr übel vermerken, wenn man ihre Streije ftört. 

Wahrheit ijt Celbjtzuck in wiffenfchaftlichen Tingen, md 
gerade in Zeiten md Ländern de3 Nationalitätenfampfes ift 

. & für jenen, der das Farteigetriche fenmen lernte, ohne fid) 
davon umftriden zu Taficı, gewiffermafen eine patriotijche
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Flicht, anf den Zufammmenhang Hinzwoeifen, der zoiichen ben 

Ereigniffen de3 Tages und den Lehren der Gedichte beftcht. 

Wird mar diefe Mahnung hören wollen? " 

Echwerlih, — denn in’Beiten allgemeiner Erregung wird 

die Etimme der Möfigung umd der Befonnenheit übertönt 

dur) das wüte Toben der Leidenjchaft. 

Aber die Thatfachen werden entjcheiden. 

Döbling bei Wien, Eeptember 1884,
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I. 

Utopia 

  

Cs ift fchver zu fagen, ob ber im Jahre 1535 im Torver 
zu London Hingerichtete Lorbfanzler Thomas Morus dur) fein 
fragifches Ende berühmter geworden ift als durd) feinen politifchen 
Roman, Utopia betitelt. Scdenfalls gehörte damals tveniger dazu, 
dem Stopf zu verlieren, al3 ein gutes Bud) zu fchreiben, 

In diejer Schrift malt der unglüdfiche Ctaatdmann das 
Seal einer Staatsverfaffung und einer Gefellichaftsorinung in 
tomanhafter Gorm aus, fo wie er fie im Gegenfage zur traurigen 
Wirklichfeit feiner Zeit träumte, 

Auf feiner Infel Utopia gibt e3 fein Elend und feine 
Arm, feine Bebrücung, feine Kämpfe; die Infel, durchaus 
von fhiffbaren Canälen burdizogen, it auf das Corgfältigjte 
bebaut und fiefert zur Genüge alle Lebensbedürfnifie, Die Ber 
vöfferung fpricht eine und diefelbe Epradje und hat diejelben 
Eitten, Orjege und Einrichtungen. Die Städte, ale gleich fAyöır 
und geräumig, find jo vertheitt, daß man von einer zur andern 
in je einem Tage gelangen fann. Zwifchen den Bewohnern der 
Etädte und de3 Landes findet ein fleter, regelmäßiger Wedel 

. ftatt,- fo daß nad) einen: gewilien Zeitraume bie ftädtifdhen Zumi- 
fien auf da3 Land wandern, um die ländlichen Arbeiten zu über: 

1
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nehmen, während die Landbewohner für eine bejtinmte Zeit die 
Stabtbevöfferung ablöjen und deren Arbeiten bejorgen. 

Die öffentlichen Angelegenheiten werben duch einen ers 
wählten Fürften gefeitet, befjen Würde lebenslänglich ift, und 
ben ein vom Volke gewählter Rath umgibt. In befonders wid)- 
tigen Angelegenheiten findet eine Berufung an das ganze Volk 
und allgemeine Abftimmmmg ftatt. . 

Die Vertheifung der Arbeit ift auf das Biedmäfigite ge 
tegelt. Meüriggänger werden nicht geduldet. Die Arbeitzzeit. der 
Bürger it gefepfich anf fehs Stunden bejhränft. Trop 
diefer geringen Zahl der Arheitsfhmden tritt fein Mangel ein, 
denn alfe arbeiten mit Luft umd Liebe, während in anderen 
Ländern ein großer Theil der Vevöfferung nichts arbeitet, und 
zwar, wie Morus Hervorhebt, die Frauen, danır die große Baht 
ber Priefter, der Reichen und Befinden, fowic manche andere 
Gejelfichaftchaijen.‘) 

Gegen Vcbervölfering der Infel ift durd) die Cofenifation 
fremder Länder und die Answanderung geforgt. Der Ueberfluß 
eines Ortes wird von Etaatsiwegen zur Ansgleihung des Dlangels 
an anderen Ixten verwendet. Der Meberf—juß der Lebensmittel 
wird erportirt, 

Ter zu einen jo unglüdlichen Ende beftimmte englijche 
Tenfer mochte wohl, als er feine Beichreibung des Landes Utopia, 

') Belanntlic war Thomas Morus eifriger und überzcugter 
Anhänger der tömifch-Tatholifchen Kirche. Ic; glaube dies hier hervors 
heben zu follen, da obige Bemertung leicht fo aufgefaßt werden fönnte, 
als fei er ein Feind der Priefterfchaft gewefen.
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von der wir hier nur wenige, aber bezeichnende Eäte hervorheben, 
begann, durd) das Elend jeiner Zeit in diefe Gedankenrictung 
gefeitet worden jein, Im Geifte malte er fid) das Phantafichitd 
eines Minfterjtaates und fuchte Hierin Trojt gegen Die bitteren 
Erfahrungen ber Wirflichfeit. Gaviß begte er nicht die entferntejte 
Erwartung, 03 je verwirffidht zu fehen: das bejagt ja fchon der 
Name allein — Utopia: Nirgendwo —, den er feiner Infet 
beifegt und von bem man jede praftifc, wwerthfoje, jhöne, aber 
unausführbare Idee eine Utopie zu nennen fid) gewöhnt Hat. 

Tod) jeht, nad) viertäalbhundert Jahren, finden wir mandje ° 
Ütopien aus den Programme des englifchen Jdealiften nahezu 
venvirfficht. Tas Nch von kunjtvolf erbauten Ihifjbaren Canäten, 
von denen Morus jpricht und woburd) ber Verkehr auf feiner 
Sjel jo außerordentlich erleichtert wird, ift nicht bios zur Wirk: 
lidjfeit getvorden, fondern dur) die Amvendung der Dampfkraft 
it das Verfchräwefen in einer damals nod) ganz ungeahnten 
Weife belebt und erleichtert worbei. 

Tie Leitung der öffentlichen Angelegenfeiten unter Einffuf- 
nahme be3 Volkes durd) einen Fürften, den ein aus dem Volfe 
gewählter Nat umgibt, ift jeitdem ‚In England volltommen, in 
ben meiften enropäifden Ländern mehr oder weniger wirfjam 
zur Oeltung gefommen. Die allgemeine Volfsabjtinmmng in 
befonders wictigen Fällen ijt zwar in der Art, wie Morus fie 
dadıte, nicht verwirklicht worden, findet aber dod} einen getvijjen 
Ansdrud in den in manden Staaten gefeglic) zufäjjigen Pichi- 
feiten, fowie in dem allgemeinen Stimmredite. 

- Tie Bertheilng der Arbeit unter Tazwigenkunft der Chrig« 
feit, de3 Staates, ijt glüdlicher Beije nur eine Theorie fociafiftijcher 

1.
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Parteiimänner geblieben und aud) die Frage der Normalarbeits- 

zeit ift noch inner nicht allgemein entjhjieden. Ueberhanpt ift 

8 eine beadjiensiwerthe Thatjache, daß die fociafijtifchen Joeen, 

an denen c3 bei Mori nicht fehkt, fajt gänzlich unfrucdhtbar ger 

bfieben find, während die humanitären md pofitifchen zum Theile 

werigftend verwirklicht worden find. Co ift nur, um eine der. 

twichtigften Angelegenheiten hervorzuheben, die Zürjforge zur Ber 

befjerung de8 - Loojeg der arbeitenden Clafjen in den meilten 

europäijchen Staaten al3 ımabweistiche Forderung der Bilfigfeit, 

“ al3 Gebot der Humanität und der Etaatöklugheit anerfanıt 

worden nd Manches in diefer Richtung and) geichehen. " 

Die Zahl der unter refigiöfen Vonvande dem Mihiggange 

oder dem Better fid) ergebenden örperjchaften it in den meiften 

Ländern beichränft worden und fan auch in nicht zu ferner 

Beit die gänzliche Vefeitigung aller jener envartet werden, die. 

nicht durch eine erjprichliche Ihätigfeit ihren Zortbeftand recht: 
fertigen. jo auch in diefem Punkte behalten die Tränmereien 

d03 Verfajfers der Utopia Recht. 

Tie religiöje Toleranz, die er befonders hervorhebt, ift das 

herrjende Princip aller Enfturftaaten geworden.) 

Tie Gofonifation und die Auswanderung, al Mittel gegen 

jene frankHaften Erfhenmgen des jocialen Lebens, die aus der 

Hebervölferung entftehen, ift in einem alle Erwartung über: 

  

') Die fhmacvellen antifemitifhen Hufwieglungen in Ruß 
land, Deutjchland amd Defterreih-Ungaen liefern allerdings den Ver 
weis dafür, wie viel mittefafterliche Nohheit in gewiffen Vollsjdicten 

unter der modernen Culturverfleidung nod) jtedt.
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fteigendem Maofe zur Amvendung gekommen, neue Wefttheife 
find hiedurch bevölkert worden und der große Nationafreichthum - 
der Eufturftanten des Weftens beruft zumeijt auf den durch die 
Colonijation dem Volfsfeben äugefüheten neuen Erwerbsquellen, 
anf dem hiedurch gegen gefährliche Stodungen gefierten und in 
regelmäßige Bahnen gefeiteten Blntumfaufe der Nationen, 

\ Noth und Elend, Schmerz und Eorgen find uns aud) jet 
in reichen Maafe befhjicden, und wer möchte zu entjcheiden tvagen, 
0b diefelben im Ganzen gegen früher geringer geworben fein? 
Aber trogbem ift 68 unbeftreitbar, da der twirflic, gute, ja der 
befte Theil jener Utopien fid) verwirklicht hat, und gar im eitem 
Maafe, das weit die führten Erwartungen des britijchen Staat3- 
mannes übertroffen hat. 

Hierin müffen wir einen unläugbaren Vortfchritt der menfch- 
° Kidhen Gejelljchajt erfennen. Allerdings dolfzichen fid) diefe Um= 

geftaltungen jo langfam für die kurze Dauer der Generationen, 
daß man fie nur bei dem Vice über eine längere Periode des 
Lölferfebens zu erfennen vermag. 

Aber wenn 3 fon in einem für die geichhichtfiche Ent: 
widtung fo furzen Zeitraume Aucifellos fi) zeigt, da das, was 
vor einigen Jahrhunderten nocd) al3 reine Itopie gelten umufte, 
nicht ‚blos fih) verwirklicht hat, fondern zur Grundlage des 
modernen Völferlebens und Etaatätvefens geworden ijt, jo wird 
man, ohne einer zu optimiftiichen Veltanfhauung gezichen werden 
zu Tönnen, doch hierin einen entjcheidenden Beweis für die 
Nichtigkeit der Fortfchrittstheorie eremen dürfen, \ 

- Wohl wird man dagegen die Eimvendung erheben können, 
dab ein Fortfhritt der Menjchheit in einer fo furzen Spanne
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Zeit einen Etillftand oder Rüdjgritt im Großen während eines 

gleichen ober fängeren Zeitraumes nicht ausjchlieht. Man wird 
hervorheben fünnen, daß ein Yortichritt bei einem Bruchtgeile 
der Dienjchheit durchaus noch) nicht berechtige auf einen Gefammt- 

fortichritt zu Schlichen. 

Man wird cbenjo triftig und entgegen können, da; Die 

Spanne Zeit, Die wir nad) rüdwärts überbliden, jo verjchtvindend 
furz jei, daß Hieraus fein Urtheil abgeleitet werden könne für 
das, was in einer vieleicht überaus langen, ja ganz unberedjen 
baren Zukunft al3 das Gefeh ber Hiftorijchen Entwidhung fi) 
offenbaren werde, Denn nur dem, der al3 Lepter auf dem 
hödjiten Gipfel der Zeiten ftinde und den Gejammtverlauf der 
Geichide zu überbliden vermöchte; nur dein, der das Ichte Blatt 
im Buche de3 Völferlebens und de3 Menjchengejchlecdjtes Schlöfe 
und der, mit der umfafjenbften Einficht in affe Einzefpoften ber - 
großen Wirthichaft des Lebens ansgerüftet, gewifjermafien bie 
Chlußbitanz zöge, würde (3 möglid) jein, das hödjte Gefeg der 
Entwidtung zu erfenmen. 

Alein wir wollen und nicht auf die hohen Gipfel ber 
phifofophichen Betraditung verfteigen. Der Geihichtsphilojophie 
mag 13 gejtattet fein kühn den Bliek in die dunklen, heiligen 
Ballen ber Bufunft zu fenfen, allerdings ohne Ausficht fie zu 
ergründen. Die geichichtfiche Forjdung jedoch) fennt jolde Aus» 
flüge in unbefannte Zutunftägebiete nicht, denn ihre Aufgabe ijt 
13 die Vergangenheit zu erfenmen: die Seichichte it die Mifen- 
Idaft der Vergangenheit, der vollzogenen Ihatjachen. Hiemit 
ihließt fie fih an die Gegenwart und Zukunft, denn die That, 
welche im Augenblicke der Bollbringung der Gegenwart angehört,
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fällt in der nächiten Minute mit der Vollendung jchon der Vers 
gangenheit anheim. . . 

Ton diejem Standpunfte aus mifjen wir bie Thatjache 
unbedingt anerfennen, dal jeit Thomas Morus’ Tagen fi} ein 
gewaltiger Fortfdritt in politiicher, wirthichaftlicher, Humani- 
färer, aber weniger in focialer Richtung vollzogen hat. Man 
wird deshalb and mit einigem Nechte der Hoffnung Raum 
geben fünmen, daß Mandjes von dem, was wir jegt no als. 
Ütopien anjehen, im Laufe ber kommenden Zeiten fi) zu vollen» 
beten Thatfachen umgeftalten könnte, 

Zwar wird bie Zeit nie kommen, wo Jeder am Sonntage 
fein Huhn im Topfe hat, e3 wird aud) in Zufunft der Etaat 
nit in eine große Ajecuranz-Cejelfichaft fi) umwandeln, wo 
Iedermann gegen Noth und Elend fic) verjichern fann, c3 werden 
überhaupt die Pläne ber modernen Cocialiften, welcde in mancher 
Hinfiht an die Utopien des Morus erinnern, ihiwerlid) je in 
dem Maahe fid) venwirkfichen Iafien, af3 Viele e3 wünjden, 
aber da noch Manches geichehen fanın, um ben iroffen Gegen: 
faß zrifcen Arın und Reid) zu mildern, wird man fan ganz 
in Zweifel ziehen dürfen, wenn man die Utopien de3 Morus 
mit ben entiprecdienden modernen Einrichtungen und Beltrebungen 
vergleicht. ') 

’) Gerade in unferer Zeit, wo mit fociafiftifchen Redensarten 
ein fo gewiffenlofer Diifsrauch getrieben wird, to die verfciedeniten 
extremen Farteien die Maffen aufwählen, um fie für ihre Zivede zu 
benügen, it e8 am Tage auf die Worte des größten Denlers des 

. Wterthund Hinzuweifen, wontit er die fociale Frage befpridjt: „Es thut 
„vielmehr Noth in die Vegierden als in das Vermögen das aus
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Aber geradezu überrafchend ift 8, zu jehen, daß das 

Notionalitätzprineip, weldes . in dem Leben der modernen 

Etaaten von fo großer Bedeutung ift, bereit3 von Morus geahnt 

wurde. Denn er läßt feine Infel von einem Volke desjelben 

Stammes und einer und derfelben Spradje bewohnt fein. 

MWelce einigende Macht, welde Stärke hierin liegt, hatte 

er in der bewegten Gefchichte feines Vaterlandes erfannt, Und 

hierin Hat der weitere Verlauf der gefhichtfichen Entviklung 

ihm Recht gegeben, indem au) feine Utopie in diefom Punkte 

dur) die alfmäfige Umgeftaltung der enropätfchen Staaten in ' 

nationale der Verwirklichung näher gekommen ijt, a8 08 je 

denkbar fchien. 

Tod) bevor wir hierauf näher eingehen, werfen wir nod) 

tajd) einen Bid auf die ältejten Zeiten zurück, die ja mit der 

Gegemvart in dem innigiten Zufanmendange ftehen, den was 

jept ift, das wurzelt ja in dem, was früher geweien. 

„gleihende Daaf zu bringen, und das fann nicht anders geichchen, als 

„wenn die fittliche Bildung des Volles durd) die Gefege eine genütgende 
„Höhe erreicht hat," Ariftoteles: Pofitil IL, 4, 5.
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&n der älteften Epodje, wo bie einzefnen Stämme, deren 
Urfprung auf einen gemeinfanen Stammvater zerüdging, neben 
einander md in volliter Unabhängigkeit Ichten, fand die Ber- 
Ainigung mehrerer zu einem engeren Anfhkuß mır in Beiten ge: 
meinfamer Vedrängnißz ftatt, unter dem Drude d63 Triebeg der 
Abiwchr und Selöfterhaltung. Größere Stämme fpafteten. fid) 
bei ftärferem Amvachien in Unterftänmme und biefe wuchien all- 
mälig wieder zu jelöftjtändigen Etämmen empor, wie man ba3 
am deutfichften in der Gejcjichte des arabiichen Stammmvejens 
fehen fanır. 

Jeder Stamm hatte feine eigene Verfafjung ber primitivften 
Art, bie Alten beriethen und eutfhieden, der eine ober andere her- 
dorragende Manıt übernahm bie Bührung, die fid) aud) oft durch) 
fängere Zeit in derjelben Vanilie erhick. 

Dieje Zuftände finden wir am dentfichjten bargeftelft in 
ber bibfifchen Erzählung-der Schiefale Feracls vor den Königen; 
wir begegnen ganz ähnlidjen Zuftänden in aften Indien, ‚beijen 
are Bervohner in zahlreiche Heine Stämme fid} tHeiften, und 
wir. finden fie in weit jpäterer Zeit bei den Hellenen und itafijchen 
Völkern, fowie bei Germanen und Sfaven, ja zum Theile haben en
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ganze Völfer bis iy unjere Tage ihr Stammmvejen in mehr oder 

weniger urfprünglicher or beibehalten. 

Ars diefem Stammwejen entfprang das äftefte Königtjum. 

E3 war einfad), primitiv, anjprud)slos; 03 erftredte fich feine 

Made nicht über die Grenzen des Etammganes hinaus, der 

. König war nichts mehr al3 der Erfte unter den Ofeichen. 

Dit dem Etiere, der die Herrde gegen die Angriffe der 

NaudtHiere vertHeidigt, wird der lönig verglichen, denn in jener 

frühen Beit war Viehzucht die Haupterwerbsquelfe. „Er (Indra) 

fol dich machen zum einzigen Stiere der Lente, zum höchiten 

menjchlichen Könige!” Heift c3 in einem alten Gebete in Athar- 

vaveda (4, 22). Im den ägyptijchen Infchriften heißt der König 

„der Starke Stier“ und Totgmes III. führt den Chrennamen 

„Starker Etier, gefrönt in Memphis“. Ganz derjelben Anjchanung 

entjpricht e3, wenn in alten arabijchen Gedichten der Führer 

de8 Stammes im Slampfe „ber Widder, der Leithammel ges 

nannt wird. . ' 

Ter König hatte den Cherbefehl im Kriege, er bradjte den 

Göttern vor der Echladjt. die Ipfer dar; er war Seldherr und 

Friejter in einem. 

Tiejes Bild de3 alten arijchen Königs tritt uns aud) in 

den äftejten Helfenifdhen Sagen entgegen. Ueberall finden wir 

Erinnerungen an die alten Stammesführer, denen ber chrende 

Beiname König beigelegt wird, ber fogar in einem und bemjelben 

Stanme, wohl nad) den verfchiedenen Gauverbänden, mehreren 

zufommt. Cie werben als göttlich, als gotterzeugte, gotternährte ° 

bezeichnet, ohne daf hiemit irgend eine abergläubijche VBorftellung 

verbunden war, denn and) Eumäos, der Eauhirt, und PHiloitios,
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der Ninderhirt, werden göttfich genannt, wa3 nur ihre gottähniche 
Trefffichfeit bezeichnen folf. Nirgends tritt zroifchen den Künigen 
und den freien Männern de3 Stamıneg eine gejellfchaftliche Un: 
gfeihheit Hervor, und Iegtere führten in den öffentlichen Angefegenz 
heiten ein entjhjeidendes Wort. Aber der König war zugfeid) 
andy Richter md nichts gaft als fegensvolfer beun ein gerechter 
König. Ldyfieus fennt nichts Höferes als einen edlen, gerechten 
König, der das Necht beichägt und hiedurd; Sicherheit, Wohl: 
fand und Frieden verbreitet: „Da bringt die Erde reichen Er- 
trag, bie Bäume find voll von Früchten, die Heerben gedeihen 
und da3 Meer toinmelt von SFijden.“ ) 

Ueber den Segen, den ein guter Herrfcher verbreitet, finden 
fih) Ahnfiche Anfichten auch) bei anderen ganz vericjiedenen aften 
Völfen. Co ijt «8 eine in den äftejten. chinefifchen Schriften 
öfters wiederfchrende Anfiht, daf, wenn ber Herricher gut fei, 
Himmel und Erde ihr Gleichgewicht Behanpten, dann verbreite 
fid) Segen über die Dienichen, die Gelder geben reichfichen Ertrag, 
3 berriche Frieden und Ruhe allenthafben. Und nad) einer 
alten perfiichen Erzählung gedeihen, wenn da3 Herz des Königs 
von Vohlwollen für fein Wolf erfüllt ift, bie ‚Heerden mb 
geben reichlich Mich, während fie im entgegengefeßten Falle 
verfoimmen ımd die Euter derfiegen. - 

Cole abergläubijche Vorftellungen führten aud) zu ber 
Sofgerung, daß der Herrfcher für öffentliche Unglüdsfälle ver: 
antwortficd, gemacht ward, So verbrannten bie Schweden, ihren 
König Domald und opferten ihn dem Thin in Folge einer 

') Cdyff. XIX, 108,
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fchredlichen Hungersnoth.!) Tas von der Cuftur fast gänzlid; 

unberührt gebliebene Kumäma-Bolk in Tjtafrifa pflegt fein geift- 

fiche3 Oberhaupt, den Negenheren, wenn fein Gebet erfolglos 

bfeibt und der Negen fid) nicht einftellt, zu fteinigen.2) 

3 beweijen diefe Beijpiele nur, wie frühe" fchon eine reli= 

giöje Weihe fi) mit der höchjften politiichen Würde verband und 

welde Fofgerungen daran gezogen wurden, Zufgerungen, die nach 

der Logik der Wilden volltommen berechtigt ericheinen mußten. 

Ter priefterliche Charakter des Königthums tritt bei ben 

Hellenen jowohl wie bei den italijchen Völkerjchaften mit voller . 

Tentlichkeit hervor. Diefes Königthum, urfprüngfic) nicht viel 

mehr al die Führerfhaft de3 Stammes, gewann allmälig an 

Bedeutung, indem einzene Führer eine größere Anzahl von 

Stämmen, fei 3 durd) Güte, jei e3 durd) Onwalt fi) unterthan 

zu machen wuhten. .E3 dehnte fi) aus, fejtigte, Fräftigte fi . 

und daraus gingen die erjten größeren Etaaten des Alterthums 

hervor, zum Theile fchon mit [harf ausgeprägten nationalen Typus. 

Ter ältefte nationale Staat, über den wir gejdjichtliche, 

fihere Nachrichten haben, ift Aegypten. Auch hier gingen ber 

Vionarchie lange Perioden voraus, wo das Land in Gaubezirfe 

unter eigenen Gaufürjten getheilt war. Allnälig erjt wuchs 

daranz ein nördfidjes und ein fühliches Neid) empor und durd) 

die Bereinigung beider entjtand das Großfönigthum, das in ber 

") Lubbod: Les origincs de la eivilisation. Paris, 1873, 

©. 365. | 
2) Neinifh: Die KunämasSpradie. EigungsSberichte der Wiener 

Alademie, Bd. XCVLIL, S. 95.
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officiellen Benennung „König von Ober und Unteräghpten“ 
feinen dualiftijchen Ausdrud findet, wie and) diefe Grojfönige die 
Toppeltrone tragen als Sinnbild der Herrichaft über da3 Neid) dr8 
Nordens und des Cüdens. Dies ift bie Slanzepoce der Pharaonen- 
berrichaft, wo die antike, affgewaltige, mit göttficher Dlajeftät um: 

. gebene nationale Königemacht zum vollten Ansdrude gelangt. 
Ter Pharao ift „der Cohn der Conne, geliebt von Amon“, 

Megypten ift aber auch) der Ältejte una befannte Staat auf 
tein nationafer Grundlage, mit eigener Literatur, Kunft und Eitte, 
Hier fonımt da3 nationale Schdjttonuftfein in dem Sampfe gegen 
die fremden Völfer, in den Mufftänden gegen die fremden 
Herrfcher zur fräftigften Arufermg. In riefenhafter Körpergeftaft 
fieht man auf den Tempehwänden diefe Fharaonen ausgemeißeft, 
ganze Schaaren frender Bölfer au den Saarbüfcheln Haltend und 

“mit der geihwungenen Seife fie zerichmetternd. 
And) bei den mit dem Neiche der Paraonen in jo Ich- 

haftem Verfehre ftehenden Gebräcn zeigt fid) ein ganz ähnlicher . 
Verlauf. Zuerft Stämme unter eigenen Hänptlingen, allmälig 
größere Zufanmmenfaffung unter den Richtern, dann nationales 
Nönigtum, tweldjes aber bie alte Stammesgtiederung fo wenig 
bericht Hat, da das Neid) foger nd) in zei ungleiche Theife 
entziweißrit, wovon ber eine zehn, der andere zwei Stännne 
umfaßt. Erft durch da3 Gril md die Srendherrichaft wird der 
Stammgeift gänzlid) verwifcht und mit der Nüdtchr aus der 
babyfonifhen Gefangenjchaft entftand ein Heiner, gejcdwäciter, 
aber um fo fejter gefitteter, von einem höchit lebendigen nationafen 

- Grifte Durchörungener Staat, in dem von men an der nationale 
Chanvinismus, ein fonatifcher Sreindenhaf Alles beherricht, -Neti« 

” \
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giöfe Verachtung der Andersgläubigen erhöhte noch} diefes Gefühl 

und fteigerte den Haß und die Gereistheit gegen alles Auständifche 

ing Maaploje. Und als wieder die Fremdherrichaft über fie 

kam, erhob fi) das Vorf wieberhoft zum Kampfe der Ver: 

zweiffung gegen die gehaften Unterdrüder. Auf Dlünzen aus 

den Zeiten diefer Aufftände gegen die Nömer Iefen wir bie _ 

Aufihriften: „die Freiheit von Zion* — oder: „im Jahre der 

Sreiheit Zaracle.* . 

Gaft modern Klingt diefer ftofze Auf nationafer Unabhängig: 

feit, wenn nicht die Namen Zion und Israel uns mahnten, daß 

gwifchen unjerer Zeit und jenem Ereigniffe mehr als fiebzchn Jahre 

Hunderte Liegen. Alte jene echaberen Gefühle und Gedanfen, die 

noch) jegt dent Menjchen adeln und begeiftern: Vaterland, Frei 

heit, Unabhängigkeit, angeftammte Religion, durdtobten 

damaf3 mit verzehrender Ghuth jenes Heine Volt in Paläftina. _ 

Die höhften Tugenden: Eclbjtaufopferung fürs Vaterland, tolf- 

fühne Tobesveradhtung, Widerftand 6i3 zur Vernichtung, Kampf 

bis aufs Meffer, alles das Haff dem Eleinen, Hefdenmüthigen 

Volfe nichts. Ihr Untergang war beftegelt, felbjtuerfchufdet zum 

Theil, verihufdet aber and) durd) die Hijtorijche Entwicklung, 

dur} das, was die Vorfahren verbroden. Sie fielen als März 
tyrer hoher, idealer Ziele, großer Zdcen, aber nicht unverjchufdet, 

wicht frei von jchweren Sehfern: fünvagr ein Märtyrervolt der 
alten Geihichte, die echten Chanviniften de3 Altertjung. Wie 
die Polen fielen fic durch geographijche md politiihe und fitt- 
fie Nothrvendigkeit, weil fie am großen Heenvege der Eroberer, 

zvifcgen geivaltigen Staaten fahen; fie fielen durch) inneren Bwift, 

eigene Entartung, durch hauviniftifces Ueberjchägen di3 Eigenen
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und Unterfhägen des Fremden. Tod) and) die Priefterherrihaft, 
bie Entartung de3 religiöjen Gefühles in rohen Aberglauben 
wirkten mäcjtig hierbei mit, 

Bei anderen aftatiihen Völfern de3 Atertfums offenbart jid) 
nicht minder beutfid die Deacht der nationalen Fhee, Vefanntlid) 
fan mit dem Sturze der altperfüchen Tynaftie der Adäneniden 
dir) Alerander Perfien unter die Bremdherrihaft, indem als 
Nachfolger de3 großen Veacedonierg die Sefeneiden, dan aber die 
Farther Perien beherriäten. Da, nad) Hundertjähriger Fremd» 

berrichaft, geht aus den unterften Schichten de3 perfiichen Nolfes 
eine Erhebung Hervor, ftürzt die varthüche Herrichaft und fept 
an ihre Stelle das nationale Geichjlecht der Safaniden, und um 
jeden Zweifel zu benehmen, welches der Charakter der Umväßsung 
fei, zeigen die Münzen der neuen Herjder das Symbol des 
nationalen Cuftus, den fammenden deueraltar, und ftatt der 
früheren griehijchen ift die nationale perfiiche Schrift (Fehlern) 
don nun an ansihfichlid, im Gehraud)e, 

Auch) für PBerfien ift_die Entjtchung des Staates und die 
Entwidfung der nationafen Einheit aus der Verbindung der’ 
urjprünglichen Stämme zweifellos. Tiefelbe Thatfache gilt für ein 
anderes uraltes ofiatiches Stant3- und Volfäweien, für China, 
inden nad) einftimmiger Ueberlieferung der aften einheimijchen 
Gejcjichtsguellen diefe fo jeit geichlofiene, fo ftart in ihrer Eigen: 
art ausgeprägte Nation ihren Uriprung felbjt anf die jogenannten 
hundert Familien zurüdführt: die Stämme der vorhiftos 
tifcen Zeit, aus welden das Rolf bejtcht, 

> Ter Lrient ımd feine alten Etaaten geigen und bemmad) 
da3 allmälige Forticreiten von der Periode der Etammeg- 

v
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gliederung, bei welder einzelne Völfer, wie die Araber, die central- 
aftatischen türlichen und tatarijchen Völfer 5i8 jegt verharten, zum 

Vereine der Stämme, zum Volke. AS diefem geht mit dem Er 
“wachen des nationalen Geiftes das hewor, wa3 wir eine Nation 

nennen, und dieje findet ihren Ausdrud in dem nationalen Etaate. 
Im Grunde übereinftimmend, dod) in ber Form md dem 

Entwwihungagange abweichend von diefen afiatifden Organismen 
änfert fi; der Zortjchritt bei den beiden großen antifen uftur- 

völfern de8 Weftens, 

- Bei den Griechen war, obgleid, fie weit fpäter it die Ge- 

fhichte eintreten ald die Afiaten, das Ctammergefühl in volfiter 

Kraft md hiemit war die Führerichaft de3 Stammes in der 
Form de3 Königthms gegeben. Dicjes erhielt fid) im Laufe . 
der Zeiten nicht inmmer unverändert: die Alten 868 Stammes, 

bie Geronten Hatten ja gewiß jhon in der früheften Zeit mit . 

dem König oder Hänptfing in die Macht fid) zu theifen. In” 
viefen Fällen ging daher die Herrjchaft almäfig ganz in die 

Hände der einflufreichen, angefegenften Männer de3 Etammes 

über: 03 entftand eine Tligardhie, wobei gewiß nicht immer bie 

Theilnahme der Gefanumtheit der freien Männer arzgefchloffen 

war. Aus diefer Ifigarchie, die fi in olge des natürlichen 

Nachdrängens von unten ollmäfig erweiterte, vft aud) durch die 

Menge einfac) befeitigt ward, entjprang im gewöhnfichen Vers 

lanfe die Temofratie in verfcjiedenen und mannigfaltigen Schatti» 

rungen. Ans diefer endlich ging der überwiegende Einfluß eines 

Einzelnen hervor, der daim die Gunft der Menge benügend fic) 

der Herrichajt bemädjtigte md fie and, mit Mitten der Grwalt 

zu behaupten fuchte: dies war die Tyranniz.
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Co groß war aber ber porticufariftifche Geift des Gricchenz- 
volfes und fein Unabhängigkeitsfun, bad im Laufe der Zeit nicht 
eva die Einzefftaaten id) zu größeren politischen Verbänden ait: 
feimmenjchlofien, fondern dal; im Oegentheite die einzehien Stämme 
fich mod} weiter serjpfitterten, indem fie dort, 100 fie Cofonien 
gründeten, eigene, für fi) unabhängige Gemeimvefen ins chen 
fiefen. Schon fehr früh theikten fid) die griehifchen Stämme in 
ächfreiche unabhängige Städte, deren jede ihre eigene Verfafjung 
hatte, unabhängig von den anderen. Nur das Band der Stamuttes= 
einheit, der Cultus, hielt fie zujanımen und vereirigte fie mandmal, 
aur gemeinfamen Abwehr oder zum gemeinfamen Angriff. 

 Henferit veridjicbenartig waren die Formen de3 öffentlichen 
Lebens, die fi) bei der volfften und ungehemmteiten Sreiheit der 
pofitiicen Entwiflung und dem überaus beweglichen, Tebhaften 
amd nad) Weczjel begierigen Volfsgeifte ergaben. Aber im Ganzen 
behält die empirifche Anffaffung des Ariftoteles Necht, der als 
die vegehmäßige Reihenfolge der Verfaffungsänderungen den cher: 
gang von Königthum zur Cfigarchie, von biefer zur Temofratie, 
dann zur Ochlofratie, der Köschherrihaft, ımd al Ende die 
Tyramis bezeichnet. . x 

Aber trog aller Mannigfattigfeit und Ungfeicjartigfeit der 
einzelnen griedhiichen Etaaten durchdrang ein Tebendiges Gefühl 
der nationalen Bufammengehörigkeit alle helfenifcjen Stämme, die, 
wie [hen Ariftoteles fagt, den Barbaren gegenüber af3 eine edfere 
Raffe fid) betradhteten.') Und Fato drüct denjelben Gedanken 
aus, indem er fagt: „Id nenne das gefanınte Helfenenthum eine 

  

') Ariftoteles: Folitif I, 2, 19, 
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. große Zamifie von Iauter Blutsverwandten. Dap Helfenen nun 

gegen Barbaren im Kampfe ftehen, ijt natürlih; — kämpfen 

aber Hellenen untereinander, fie, die von Natur Brüder find, fo 

zeigt fih), daß die helfenijche Völferfamilie Frank üt.... . Auf 

beiden Eriten ijt das Vaterlandsgefühl untergegangen.* 

Im ber gemeinfamen Gefahr, wie in den Rerjerkriegen, 

fanden fic) allerdings Alle wieder vereinigt. Aber lang dauerte 

gewöhnlich die Eintracht nicht. Eolche innere Zuviftigkeiten zehrten 

an der Kraft ber einzelnen Etämme. Am fefteften ftanden jene 

Staaten, wo das Königthum umd die monardjifchen Einrichtungen 

Wurzel gefaßt Hatten. 3 waren dies die roheften, geiftig am 

meijten zurücgebliebenen Gebiete: Sparta, Macedonien; aber fie 

behaupteten fid) am fängften und wußten am Fräftigjten mit den. 

Waffen in die Gejhide von Hellas einzugreifen. 

Einen ganz anderen Verlauf nahınen die Dinge in Rom. 

Statt der grichiichen Berjplitterung der Sträfte trat dort vom 

Arfange fchon eine ftraffe Zujammenfafjung der Gewalten, rine 

centralifirende Richtung hervor. Der erfte Anjtop zur Entjtehung 

d03 Etaates ward durch die Vereinigeng von zwei Ctämmen 

(Tatird amd Nanmes) gegeben, die zufammen da3 äftejte römijche 

Bolt, die Oniriten, bildeten, denen fid) nod) ein dritter Stamm 

(LZuceres) zugeellte. Hiezu kam die allmäfig mehr und mehr 

amvachiende Plebs. Zirerft von den Nachkommen der Quiriten, 

bie nad) dem Sturze der Könige die Republik feiteten, in jtrenger 

Unterthänigfeit gehalten, errangen die Plchejer allgemad) größere 

Rechte und zum Echufje die volfe politijche Gleicjftefung. 

Je flärter aber Nom Hiedurd) ward, je feiter ımd durch 

greifender 08 feine eigenthündichen Einrichtungen, feine felbjt-
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ftänbigen Formen des politichen Lebens ausbildete und mit dem 
eigenartigen römijchen Geijte durhhauchte, dejto mißficher warb 
bie Lage ber itafiichen Bürgerichaften und Gemeinden, die, ohne 
dem römifchen Etnatänejen anzugehören, doc} in feinen Madjt- 
freiß einbezogen worden waren. " 

. &3 wiederholte fi) nun in größerem Maße derjelbe Kampf 
um politiiche Oleichberehtigung, den früger die Plebejer für fic) 
und die Ihren durdigefodhten Hatten. Der Bundesgenofienfrieg 
entbrannte. Die itafiichen Städte wollten nicht mehr blos Vers 
bündete Noms fein,. fordern bie gfeichen politiichen Nechte er- 
langen. Mit dem Schwerte podjten fie an die Thore der avigen 
Stadt, um Cinfaß zu fordern. : 

Nom beeifte fich, fie zu befiegen, dann aber dag zu ger 
währen, 10as für die Länge nicht vorenthalten werben fonnte, Die 
itafifchen Bundesgenofjen erhielten das Bürgerrecht. Ten Römern 
gfeichgeftettt Fonnten fie im Forum ftinmen, fie ftanden bon nım an 
unter römifchen Oefegen, ihr Orundbefit erhielt Die gefegfiche Meihe. 
Tas jus italicum ftelfte den italifchen Boden dem ager romanus 

"gleich. Volles Grumbeigenthum fonnte nun envorben werden. 
. Bon diefem Augenblide an bildete ganz Italien einen 
Etoat und ein Volt; ja mod, mehr: die Sateiner wurden hiemit 
eine Nation, Geherriht von einen und demfelben Rechte, be> 
twegt von einem und demfelben Gemeinfinn, verbunden durd) 
eine Eprade und eine Gefekgebung.



11. 

Die treibenden Tiräfte dee Sefchichte. . 

Ülicen wir auf die focben gegebene Tarftellung zurüd, jo 

finden wir darin den Borveis, daf der ganze, jtole Bau der 

Gejellfchajt auf zwei eigentlich fehe gemeinen, aber feiten und 

umvandefbaren Orundjteinen ruht: Eclfterhaltung und Gefellige 

feittrich. . . 

Tiefe verbinden das Schwade mit den Starken, da3 Weib 

mit dem Dianne. Lange Bivifchenränme fiegen zwijchen den 

erjten Anfängen der Menfchheit und der Entjtehung der Familie: 

8 find Perioden des wilden, thieriichen Zujammenlchens und 

Scjeiden?, der zufälligen Verbindung ohne Höhere Liebe; «3 find 

Perioden barbarifcher Nohheit und Sittenfofigfeit, aber die az 

milie entjtand doch und Hiemit war der Keim für alfen weiteren 

Sortfehritt gegeben, der fid, jo gewiß daraus entfalten tunfte, 

wie aus dem Samentörnden die Frucht. 

Bon dem Angenblide an, wo die erften Anfüge der Ge 

fettjchaft fi) gebifdet Haben, tritt eine neue Kraft in Wirkjanfeit: 

bie Anziehung des Gleihartigen und Abjtegung de3 Fremden. . 

Sie ift das treibende Nad in dem älteften Völferleben. Turd) 
fie werden bie menfchlichen Grippen gleicher Abftammung und 
Epradje zufammengebalten, bie Sremden aber zurüdgewicien.



Tie treibenden Kräfte der Eefdichte. 2 

Sreilid) verhindert dies durchaus nicht Neibungen, ja Zchden 
md Nänpfe zwifchen gfeichartigen Vernjchengruppen, zwijchen ver» 
wandten Stämmen und Völkern, aber frogdeu verlor da3 gemein- 
fane Band feine Siraft nie gänzfih. Jmer deutlicher ward die 
Echeidung nad) Stammesangehörigen und Sremden, immer fejter 
geftalteten fi die einzehten Gruppen. Tie Afociation größerer 
Veenihenmengen, die Nothrendigkeit, fid) gegen Auen und Samen 
zu fihern, führte zu dem Anfange gefelffchaftlicher Irduung, & 
fecten Führer, „Häupttinge, Könige an die Spige der Mafien; e3 
entjtchen die erften Grumdfagen der fociafen und politijchen Irdmung. 

Tiefe Periode zeigt entjchieden das Streben die gleichartigen 
Stämme Heranzuzichen, um den eigenen Machtfreis zu erweitern, 
63 gehen aus dem Verbande der Etämme die Völker Gervor, 
Sn denfelben Vaafe aber, al3 die Baht wächit, gewinnt die 
Menge mehr und mehr das Bevuftfein der eigenen Kraft: das 
Königthum wird mehr und sche beichränft, zum Theile durch 
andere ftaatliche Einrichtungen erfept, oder 63 erftarkt, faht die 
Domogenen Gruppen fejter sufanmen ud geftaltet ans idnen 
ein Neid, Zu enttanden die alten Grofjtaaten, Aegypten und 
bie afiatifchen Vonardien, , 

Öleihzeitig mit der Entftehung der großen Staaten erkheint 
die nationale Jore, dag Vervnftfein des Gegenfages zu ben 
andere Sprache redenden, andere Gütter verehrenden fremden 
Völkern, und macht fid) immer naddrüdticher geltend, fo bei 
den Aegyptern, Ajiyrern, Hebräern, PBerfern und Shinefen, jpäter 
bei den Griechen und Nömern. 

An die Stelle der Stammesfehden treten mn die großen 
Fölferlimpfe, Das Gejep der Anziehung des Gfeichartigen und
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Abftoßung des Fremden erhält eine neue Cteigerung, indem e8 

num bei dem Ningen der Völfer darauf abgejehen ift, die fremden 

Elemente enttveder zu vertilgen ober fi) zu unterwerfen und zu 
- afjimiliren. 

E3 beginnt die Epodje, wo die Völfer um die uprematie, ' 

um bie Cherherrfgjaft ftreiten. Die aften Stammesfchden, wo 

man fid) um die Weidepfäke ftritt, verwandeln fi) von nun an 

in Kämpfe zwifden ganzen großen Nationen ober ziwifchen 

ganzen Bölfergruppen. \ . 
Co jehen wir in auffteigender Bahn das Gejeh der Grup- 

pirung des Öfeihartigen und der Abjtohung oder Ajimilirung 
bes Srembartigen in ftet3- größerem Manfe zur Wirkjantfeit ge- 
langen. 3a 08 jteigert fih) noch die Wirkung in folhem laufe, 
hab e3 fheint, als jollte die ganze alte Welt in einer einzigen 
großen Verbindung zufanmengefaßt werden. Die beiden fo nahe 
verwandten Gufturvölfer, bie Römer und Griechen, Hatten nämlich 
fid) gegenfeitig jo durhbrungen, baf fie, eine homogene Maffe 
bifdend und über eine gemeinfame, hohe Cultur gebietend, mit 
amoiderftchlicher Ucbermacht Alles zu beherrichen und fid) zu 
affimiliren verfuchen fonnten. Eine einzige ftaatliche Form, 
unter einem einzigen höchjften, allmächtigen Gebieter, dem Cäfar, 
fhhien die gefammte VienjchHeit unter ihr Joch beugen zu fünnen; 
ber Gäfarismus, die Militärmonardjie, trat Hiemit in die Gefchichte, 

Und dennoch, wuchs der Miderjtand gegen diefe Völferver- 
brüberung unter dem Zoche der politifcen Sklaverei, eben aus 
dem Boden des römijdhgriediighen Eulturfreifes empor. 

Er
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„Üessent Syri ante Latinos Romanos.“ — Eo Tauiet 
bie Injcrift im Wady Mofattab, 

Ungefähr vierzehn Stunden entiernt vom SineiKlofter, in 
einem einfamen Felsthal, durd) das eine afte Karaawanenjtraße 
von Hegypten nad) Syrien führt, finden fih taufende von Sn 
früften, von den Pilgern ftammend, die hier vorüberzogen und 
eine furze Rajt benügend ihre Namen mit irgend einem ftonmen * 
Spruche in die Felswand einrigten. Faft ohne Ausnahme ber 
ftcht der Inhalt in einem Segensfpruche oder froinmen Runfcde, 
wie: Gebenfe des N. N. zum Glüd md Frieden! ober: Es 
möge gedacht und gejegnet fein N. N. 

Die Mehrzahl ift in nabatäijchen Leitern gejhtiehen und 
miüfjen Die Verfafler Heiden gewefen fein; hie und da aber ‚Findet 
man and) griechifdhe Infchrften, zweifellos Hriftlichen Urfprunges, 
Nur eine einzige Iateinifdhe ijt bisher dort aufgefunden torben 
und ba3 ift die oben gegebene, 

Sie ift, wie Deommfen bemerft,') der Schrift nad) aus 
einer fpäten Beit, vielleicht war der Verfaffer ein Byzantiner 
oder ein Eemite, der fidh ftoßz fühlte, Nömer zu fein. 

") Corp. Inseript.lats, vol. III, pars I, p. 17 (Ir. 86, Arabia).
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Ber im heutigen Txriente fid, überzengt hat, mit welcjen 
Scbitbeouftjein ein riftlicher Araber, der die englijche oder 
franzöfiiche Nationalifirung erlangt und chvas enropäifchen 5 Firnif 
in einem Gollöge fid) envorben hat, bei jeder Gelegenheit jagt: 
Iam a british subjeet! oder: Je suis Frangais! der wird 
fi) ganz gut ertfären Fönnen, weshalb der zum cives romanıs 
gefteimpelte Afiate in Wady Mofattab fo dünfelhaft und heraus: 
fordernd fein Nömerthum gegenüber feinen früheren Landsleuten 
hervorheben wollte, 

Dies war in der That das Gefühl der romanifirten Sremden 
ned zur Zeit des finfenden Nömerreiches,. Wie ftoßz, wie od) 
fliegend mag erft das Herz jenen Barbaren seichlagen Haben, die zur 
Zeit d68 vollen Glanzes, der grüften Herrlichkeit de3 römifchen 

* Namens, durd Erwerbung des röntifchen Bürgerrahtes in den 
Schoof der weltbeherrichenden Nation aufgenommen worden waren! 

Lange Hatte 8 gedauert, Bis Nom id) entjcjlof, die italijchen 
Bundesgenoffen zu befriedigen, wodurch fie deg Fünishen Bürger- 
rechtes tHeilhaftig wurden.) Aber kaum war diefer Schritt ge- 
jhchen, fo begann eine ähnliche Barvegung in deu Provinzen 
immer ftärfer fih fühlbar zu machen. Allerdine 93 nad) den Ört- 
lichen Berhäftnifien nicht überalt gleihjjörmig in ihrem Wejen, 
in ihren Bielen und Erfolgen. 

Dan muß zoiicen dem Orient und dem Decident unter: 
fcheiden. 

Unter den Provinzen des Abendlandes waren Gallien und 
Spanien die mädjtigiten. Bor der römischen Eroberung waren ° 

1) Fustel de Coulanges: La Cit& antigque, 2. Aufl., 5. 503 f-



Nationale Propaganda, 25 

in diefen Ländern, mit Ausnahme der gricchhijchen Eofonien, muniz" 
Sipale Einrichtungen jo gut wie unbefannt geivejen. Die Römer 
tiefen fie dort ins Leben umd beförderten deren Ausbildung md 
Vefeftigung. Größere Städte und emeimvefen entjtanden fhnclt 
unter römischer Verwaltung und die provincialen Vennicipien 
Avaren getreue Copien im Kleinen der römischen Vinnicipalorga- 
nijation; jedes Hatte feinen ftädtijchen Senat, feine ariftofratifchen 
Sumifien, feine ftädtifchen Menter und Würden, jede Stadt Hatte 
ihren Tocafen Cultus, ihre Stadtgottheitz in Allem gerade fo wie 
die itafijchen oder griecdhtichen Ctädte. 
" Auf diefe Grimdlagen, die durch fie gefhaffen wurden, 
ftüte fid) die römifche Herrfchaft. Turd) ein gewifies hierardijches 
Verhältnig der provinciafen Vunicipien zu Nom fefiete man 
fie an das rönijche Staatäweien und auf diefenm Wege wurden 
fie defjen. braudjbare Werkzeuge, 

Ie nad) der geringeren ober volfjtändigeren Theimahne 
diefer Öenteinweien an den Bortheilen des tönen Staats: 
verbandes fann man folgende Elajfen aufftellen: 1. Bundesgenofien; 
biefe hatten. ihre Regierung und ihre eigenen Gefebe, aber fie 
ftanden in feinem Rechtsverhäftniffe mit den tömifchen Bürgern. 
2. Colonien; diefe bejafen stvar die bürgerliche, aber nicht die 

” pofitifce Öleihberechtigung. 3, Städte des itafjchen Rechtes, 
d. i. folde, welchen Nom das volle Eigenthunnsrecdht über ihre 
Ländereien zuerfannt hatte, gerade fo, als 0b diefe auf itafijchem 
Boden gelegen geiwejen wären. 4. Städte dr3 fateinijchen Rechtes, 
deren Bürger nad) der früher in Satium bejtchenden Zagung 
röntijche Bürger werden konnten, nadjdem fie ein ftädtifches Ant 
venvaltet hatte.
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Tiefe Abltufung [uf tiefe, fociafe und politische Trennungen, 

aber allınäfig ward e3 immer üblicher, daß dieje provinciafen 

Städte und Gemeintvejen aus einer niedrigen Clajje in bie 

Höhere zugelaffen wurden, aljo von der Stufe der Bundes 

genojjenjhaft zu jener der Cofonien, dan zum Gemujje des itafis 

fen und enbfich des fateinifchen Nechtes. War diefe hödjjte 

Stufe erreicht, fo gingen die maßgebenden Familien eine nad) 

der andern in den römilchen Vürgerftand ein. Und das bradjte 

ihnen den Bollgenuß der pofitiihen und bürgerlichen Rechte. 

E3 gab aber in den Varbarenfändern fein Höheres Biel des Ehre 

geizes, als römiicher Bürger zu werden. Der Fremde, dem dies 

gefang, war aud) Hiemit Römer geworden mit Herz und Zecle. 
Eeine angeftammte Nationalität warf er weg wir ein abgetragenes . 

. Keid. Ir Griechenland und in den zum griedjijchen Cufturfreis 

gehörigen Ländern nahmen die Tinge einen ähntichen Verlauf, 

ungeachtet der von Abendland beträchtlich verichjiedenen Ead)lage. 

Tie Römer fanden bei der Eroberung [Chen ein hochent- 

widehtes Municipahvefen vor. Tie neuen Gebieter Tiefen «3 
nicht me amderändert, fondern gewährten demfelben auc) die 

größte Freiheit der Bervrgung. 

Das leicht erregbare Volt der Griechen mit feiner Ichhaften 
Fhantafie begeifterte fih bald für die Größe Noms. Vielleicht " 
trug hiezu and) die fühle Berechnung der Vortheile bei, die fid) 
aus den neuen politischen Verhäftnijfen für fie ergaben. Tie 
hohe Sejellichaft in Nom war ganz griehiich gebildet, und ge: 
fmeichelt darüber, aber and) hieraus Gewinn zichend, konnten : 
die Griechen mit Net für die neuen Herriher fchtwärmen. 
Roma, als Göttin gedacht, erhielt in vielen grichiichen Städten
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ebenfo Tempel und Guftus wie der „göttliche Fäfer*. Echnell 
fernte man die nüßfiche Seite beg römifchen Vürgerrechtes fennen 
und fHägen. Die Staijer bewilfigten e&3 dem Einen aus Gnade, 
bie Anderen erfauften 63; wer drei Stinber gezeugt ober wer in 
gewifjen Truppengattungen gedient hatte, erhielt das römijche 
Bürgerredit, und manchmal genügte 3 ein Ehiff erbaut und 
mit Getreide nad) Rom befradhtet zu haben. Ja Mancher ver- 
faufte fi) als Cflave an einen Nömer und fieh fih dann von 
ihm bie Sreieit fcenfen, denn der in gefeglicher Form von 

‚ nem Nömer Freigelaffene Hatte Anfprud) auf das römifde 
Vürgerreit. Hatte man 8 aber erlangt, fo fChieb man aus 
dem heimatlichen ftädtifchen Gemeindeverbande, man gehörte 
deinfelben nicht mehr an und fonnte nicht mehr zu den Gcmeinde- 
faften herbeigezogen werden, u 

Co fdiehen die Neidhften und Angefehenften nad) und 
nad) aus dem ftäbtiichen Verbande aus und wurden römijche 
Bürger. Die alten municipafen Iuftitutionen verfamen mehr 
und mehr und nad) einer gewifen Zeit erfolgte die Aufnahme 
der Etadt felbft in das tömicde Vürgerredit. 

Co, allmälig aber unaufhaftjam, bezog das Nömerthum 
immer weitere Gebiete ein in feinen nationafen Madjtfreis. 
Endfich erfolgte ein faiferliches Teeret, welches alle freien Männer 
für römifche Yürger erklärte. ') 

Auf diefe Art ward der im Laufe der Sahrhunbderte vollzogenen 
politifchen und nafionafen Umgeftaltung die Ichte Weihe ertheift. 

') Wahrjheinfid erfloß das Decret unter Caracalla und Hatte 
“ wefentlid finanzielle Ziele, Vgl. Fustel de Coulanges, La Cit& 

antique, ©. 507, 508, Note.
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Tas Endergebuig Piefer THatjahen war ein feites Anz 
fließen der Provinzen an Nom und die’ römische Etnats« 
einheit, Nur ber Grieche, auch; wem er das römische Bürger: 
recht bejah, blieb Grieche in Eitte md Eprache und Tenfart: 
er ward nie Sateiner. Crime übrrlegene Gultur brachte 03 mit 
fih, daß er feine Nationalität wicht verläugnete. Der Gaflier 
hingegen, der Iberer, der Ligurer, der Mirifaner, und wie fie fonft 
alle Hichen die Völker zweiten Ranges, befaß nichts, das er ber 
überwältigenden Euktur Roms hätte entgegenftellen können. Zür 
ben Römer war er ein Barbar, während der Grieche als fein 
älterer Bruder, als fein Schrmeifter in den Künften und Wifien- 

i haften des Friedens anerlannt ward. 

© fanı e3, dal; in Oallien und Sberien, wie in der Frovinz 
Afrika der römijche Einfluß die Nomanifirung der ftäbtijhen Bes 
vöfferung zur Folge Hatte, da allmälig die heinifche Sprade 
und Zitte zurüdgedrängt wurden. 

Die Provinzen warden römich nicht nur politiich, fondern 
and) in Spradye, Bildung und itten. ‘ 

Tie ganzverfhjiedenartigen Völfer, welche, unter der römijchen 
Herrjchaft vereinigt, allmälig in der eben gejchilderten Weije ihre 
Natiorafität und Sprache aufgaben, fieferm und den Beweis, 
daf 8 allerdings Hebel gibt, die ftärker wirfen als da3 oben 

befpradjene Gejeg der Anziehung de3 Ofleihartigen, Etammes- 
verwandten und der Abftogung de9 Fremden. Im drum gegebenen 
Galle waren diefe Hebel: das Gefühl der Eelbjterhaltung, der 
größeren Eichereit, der materiellen md politiicen Vortheile, 
Hinzu fom od) das Berwuftjein der eigenen Ohnmacht, der 
tömifhen Uecbermacht, der Ehrgeiz der berrichenden Nation
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anzugehören, der Eintritt in den Genf aller hiemit vers 
bumdenen Nechte. 

Es fan demnach ehr wohl der Fall borfonmen, two ein 
Staat auf fremde, einer andern Nationalität angehörige Ber 
fandtheife eine Anzichungstraft ausübt und fie mit fi. ver: 
bindet, dod; mur datın, wem bie matericlfen Vortheife, Die er 
bietet, die moralifhe Vefriedigung, die er gewährt, ftärfer find 
ald die abjtofende Kraft des nationalen Gefühles, das gegen 
bie Aufopferung der eigenen ES prade und Eitte und die An- 

«nahme fremder Epradje und Eitte fi) fträußt und widerfegt, 
" Co kann mar, um ein neiteres Beifpiel anzuführen, getroft 

behaupten, dafs der Effaß nie in foldem Maafe der franzöfifchen 
Etaatsidee fich angefchloffen hätte, wen Hranfreic) nichts Anderes 
gethan Hätte, al3 im Sinne Ludwigs XIV. fortzuregieren, ber 
ftrenge Ordomnanzen erlich, um den amtlichen Gebraud) der 
beutjchen Epradie, ja fogar die deutjche Kleidung zu verbieten. 
Was die Bevölkerung von Eljaß-Lothringen für Frankreid} ge- 
warn, da3 war nädjft der Thätigfeit des fathofijchen Klerus 
der überwältigende Eindrud der Madt, das ftole Sclbft- 
Sewußtfein des Franzojenthumg, der umviderftchliche Zauber der 
großen Ereigniffe der franzöfiicen Reformen und Eiege, die 
Anzichimgskraft der modernen Rechtsverhältniffe, im Vergleiche 
zu den mittefalterlich-jeudaten Zuftänden des damaligen Deutfche 
fand. Ter Code Napoldon allein wirfte drdjgreifender als alt’ 
die despotifchen Irdonnangen Ludwigs XIV.
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Ammere Gegenfätze. 

hs Neid) der Cäjaren war alfo troß feiner Ausdehnung 

dich) die allmäfig um fi) greifende Verfchmelzung der Provinzen . 
"mit dem Centrum, durd) die Turddringung mit dem römijchen 
Etaatsgedanfen mehr und mehr, jo weit dies eben bei fo großen Vers 
Idiedenheiten möglid} war, geeinigt und innerlic) befeftigt worden, 

Tod) unterdejfen bereiteten fi) entgegengefete Kräfte vor, 
die 03 in den Orundfeften unterwühlten. Cie waren moralifcher 

Natır. Die alte Bolfsreligion, bei allen antifen Staaten, ja jelbft ° 
nod) bei manchen modernen, ein mädjtiges Bindemittel, das aber 
inmer bei fortiepreitender Givififation fid) abjejtwächt und durd) 

andere morafiiche Kräfte verdrängt werben muf, war mehr und 

mehr wirkungslos gevorden. Der alte Glaube war fogar in 
offenen Widerfpruch mit der innerften Ueberzeugung de3 größten 

. Theiles der gebildeten Glafjen gerathen. Das heidnifce Neligions- 
foftem enthielt nämlich) in feinen Götterfabeln, feinen alten Ge 
bräuden und Legenden Vieles, was in einem verfeinerten Zeitalter 
Anftoh erregen mußte. Die Moral, die fittliche Lebensanfhauung 

üft aber ftetS eine Frucht der Zeit und Civifijation. Cie ift nicht 

ehvad an und für fich Veltchendes, evas unter allen Umftänden 

fees. Ter fategorijche Imperativ der Sittlichfeit ift der um
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trennbare Begleiter der Guftur. Um fih) davon zu überzeugen, 
genügte, einen Blid zu werfen auf den Deenjhen vor feinem 
Eintritte in bie Ehufe der Givifijation. 

In feiner Reife zur Erforidung der Müfte Ahfaf in Cüd- 
arabien erzählt Baron Wrede ben nadjjtchenden Vorfall: ') 

Ein alter Bebuine befahl feinem ESohne, einem Sinaben 
von zehn Jahren, die Kamerle herbeizuhofen, Tiefer aber blich 
ruhig beim Feuer fien und ftöberte mit einem Etode in den 
Koffen. AB der Befehl wiederholt ward, antıvortete er, ber 
Alte möge fie felber Holen. Dem Alten ri die Geduld und er 
gab feinem ungehorjamen Eohne einen Badenjtreid. Aber in 
demfelben Augenblide Hatte der Bube feine Diembiye (Dolch) 
gezogen und feinem Vater in die tedite Seite gejtoßen, worauf 
er humdert Echritte fortfief und dan ftchen blieb. Der Vater 
ergriff, troß der erhaltenen gefährlichen Wunde, fein Gewehr, 
zändete die Lumte an md zielte nad) feinem ohne, der and) 
mit der größten Kaftblütigfeit die Kugel erwartete. Tod) über 
mannte den Vater bie Liebe zu feinem Sohne, denn nadjdem er 
einige Eerunden in Anjcjlag gelegen, fenkte er fein Gewehr mit 
den Worten: Nein, er ift ein Mann! Danrı bat er feine Ges 
fährten, feinen Soßne zu fagen, da; er nichts zu fürchten habe 
und zurüdfonmen fünne. Der BYube fam and) ohne Shen zitrüct, 

jedoch) ohne ein Wort de3 Brdanerng oder der Reue feinem Vater 
zu fagen, holte bie Samerle, belud fie mit Hilfe der Anderen 
amd fegte feinen Vater, der mittlerweile verbunden ward, auf 

. ') Reife in Arabien. Heransgegeben von Malgau, Bd. II, 
©. 238, VraunfCiweig 1873. 

.
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eines derfelben; alles diefes aber mit einer Sfeichgittigfeit, al 
wäre nichts Vefonderes vorgefalfen. Steiner der Beduinen Dachte 
mr im Entfernteften daran, dem Eohne Vorwürfe zu machen, 
im Gegentheile, fie fchienen die That des Knaben ganz natürlich 
au finden. Einer, den id) frug, was denn num für eine Etrafe 
den Inaben erwarte, gab mir zur Antwort: „Gar feine, wenn 
ihn nicht fein Cheim umbringt.“ Sturze Zeit darauf ftarh der Alte, 

Ter nächjtliegende Chfuf, den wir au8 diefem Vorfalfe 
zu ziehen berechtigt find, ift wohl der, dak der Begriff von 
Recht und Unrecht, Gut md Böfe, überhaupt die Auffafjung 
von ben, as twir Moralgejeg nennen, außerordentlich verichieden 
üt und fid) gänzlich nad) der Bildungsftufe der Einzelnen oder 
der ganzen Vöffer richtet. . 

Ter Vaterınord it bei alfen civilifirten Völfern da8 flud)- 
wäürdigfte aller Verbrechen, aber diefe Beduinen fahten die Eadıe - 
ganz anders auf; fie fahen darin einfad) einen Vorfalt, ‚ber die 
zwei Betheiligten allein anging; daf; der Knabe bie ihm durd) . 
die Mauffchelle angethane Schmad) fofort durch) einen Toldjjtoj 
rächte, finden fie nicht blos ganz natürlich, fonbern fogar männ- 
lid), ja der töbtfic, getroffene Tater ift derjelben Meinung, und 
der einzige menfchliche Zug ift der, dal er fid) nit entichlichen 
fan, feinen Sohn nicderzujchießen. Etrafe erwartet den Sinaben 
gar feine, aufer vorm ber näcjite Anverwandte, der Bruder bes 
Ermordeten, an dem ungen, feinem Neffen, bie Vutrache voll: 
ziehen wollte. 

E3 mag ein anderes Beifpiel hier mod) angeführt werden, 
Tas aftgermanifche Recht geftattete dem Sofne, feine alters- 

fwaden Eltern auszufegen und dem Hungertode preiszugeben.
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Tiefe bei den Sfandinaviern und im nördligen Deutfhland, 
ebenfo wie bei den alten Sfaven nahgewiejene Sitte fnnt auch 
das indifche Aktertfum. Sie fommt aud) bei Eranieru, Baftrern, 
Kafpiern und Maflageten vor, ) Ch jme Anficht Berehtigung 
hat, welche Hierin einen den Alten geleifteten Licbesdienft jehen 
will, Tafje ich dahingefteft fein. Daß diejer Brauch bei vielen 
alten Völkern fid) findet, it fängjt befammt. Bon den Nömern 
berichtet Cicero: et sexagenarios a Ponte dejieiebant.?) 

Immer werden wie hierin einen Ausdruct ber größten Noh: 
heit und Gefühlfofigfeit erfennen dürfen. 

Was fann uns verabfcheuungswerther erjceinen, als das 
Eheweib dem verjtorbenen Gatten zu opfern und 03 ihn in ben 
Tod nachzufenten? Tenmod) war diefe Sitte, die in Indien fd 
bis auf unfere Tage erhalten dat, im Alterthume allgemein vers 
breitet: fie. berichte nad) Herodot bei den thrafifchen Völkern, 
nad) Mela bei ben Geten, ebenfo bei den Ecythen, twie au) 
unter den Hellenen (Paufanias 4, 2), nad) Procopius bei den 
Serufern, bei den Sfandinaviern und im beutfcen Afterthunie, 
wie bei den Efaven alfgemein und in&bejondere bri den Heid» 
nichen Auen, wo ein Gefandter des Chalifen Moftadir im 
Sahre 921,922 Chr. jetbjt einer Tolden Verbrennung bewohnte 
und ausführlich diefe Scene in isrer Ofutigen Wilbheit bejchreibt, 
Und äpnfiche Gebräuche bejtehen mod) bei ächfreichen rohen Stäm- 
men, wo die Hinfchlachtung der Frauen und Sflaven d18, Vers 
ftorbenen zu den übfichen Tranerfeierlichfeiten gehört. 

) Zimmermann: Mtindifces Peben, S, 328, Berlin, 1879, 
2) Cie. pro Sexto Rose. ec, 35, 

3
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Bei den Arabern vor dem Zslam war das Lebendbegraben 
der Mädchen nicht jelten, und zwar nicht blos unmittelbar 

nad} der Geburt, fondern jeltjt wenn fie jhon einige-Jahre alt 
ware. Crjt durch den Jslamı ward diefe graufane Gewohnheit 

abgejtefft. . 

Dienjhenopfer finden wir bei den meijten alten Völfern, 

Indern, Griechen und Römern. In Grieenfand Hielten fie fid 
in Arkadien im Lyfaiongebirge bei dem Sefte Qyfaia bi8 in die 
Zeit de3 Paufanias, bei den Römern 613 anf Anguftus, der 
breigundert Perufiner dem Tivns Julius opferte. ') 

Nad) md nad; drängt die höhere Suftur jolde barbariiche 

Sitten zurüd. Man erfegt die Mejchenopfer dur) Thieropfer, 

burd) Tchfoje Grgenftände, oder dort, wo der alte Aberglanben 

zu feft twurzelte, gab man doch dem Ipfer Gefegenfeit zur . 
Sucht. Bei den Nömern begamm man zu den pfern mır 
Verbredher zu nehmen; jeit Innins Brutus opferte man am 
öclte der Compitafien, wobei früher Kinder dargebracht wurden, 

nur mehr Modus oder Snoblachküpfe, „ut pro capitibus 

eapitibus supplicaretur“. 

Dan ficht, daß allmäfig die mildere Ucbung dichdrang. 
Tiefer Umfcrwung, der bei den verihiedenen Völkern im Laufe 
der Zeiten ftattfand, fan dad; nicht anders gedeutet und erklärt 
werden, al3 da die Fortjritte der Cuftur immer mehr bie 
edleren Gefühle werten, eine Höhere Auffaffung der Menfchens 

würde verbreiteten und die Madt de3 alten Aberglaubens 
brachen. 

') Eueton: Vita Oetavii ec. 15.
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Was ift aber die Moral Anderes al3 das mehr und mehr 
zum Bervußtjein gelangte Gefühl der allgemeinen Denjchenpjlicht 
gegen fich jelbjt Towohl als gegen ben Nebenmenjchen? 

Dit der Verfeinerung der Gefühle und der gefteigerten, 
durch die Kortichritte der Givilifation geförderten Empfindjanfeit, 
mit der höheren Ausbildung der focialen Anlage des Menjchen 
fdiwang man fid) zu einer dumanitären Denfart empor, 

Tie Doral, ohne weldje die menjchliche Sefelfichaft chenfo 
wenig beftchen könnte wie ohne Füchtgefüht, it ein Product 
der fociafen Entwichung. In den Anfängen der menfchlichen ” 
Geelfiaft ift fie roh, unnerklich, kaum zu erfennen. Cie hebt 
fie) und wächft mit dem dortichritte der Gultur, 

Der Wilde ijt wie ein Sind, und zwar ein fehr. böfes, 
Sa re flcht tiefer als jedes Stind einer Epode Höherer Bildung. 
Er feunt nr fein Ic, jeine rohen, unbändigen Triebe beherrichen . 
ihn vollfommen. Er fanır nicht objetiv, fondern mer fubjectiv 
denfen; er Hat mod) nicht gelernt zu vergleichen umd zu beobadjteit. 
Mit den erften Bufammenfeben in ber Gejelichaft beginnt bie 
Lehrzeit de8 Menjchen. Das eigene IH muß fid) vielfad) dem 
IH der Anderen anbequemen und fügen. Der Scwädhere fütt 
bie Straft de3 Stärkeren. Einer ift anf den Anderen angeviejen.. 
Ter Egoismus des Naturmenjcen wird anf bieje Art zuerjt ger 
zwingen, gaviffe Grenzen zu adjten, Anfangs ijt 08 die 
Surdht, weldhe ihn dazu zwingt, allmälig wird cine Sewohndeit 
daranz, 

\ 
. . Co erheben fid) unfidhtbar, aber immer jtärfer die erften 
morafiihen Schranken: die erjten, im Laufe der Generationen 
immer mächtiger werdenden Selfel der fociafen Ordnung. 

3r
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Ter Mord ift bei vielen wilden Völkern eine ruhmvolfe 
That. Wem aber das Gcjeg der Blutradhe Hinzutritt, wird die 
Surcht davor fon eine Schranfe gegen zu häufige Morde Biber, 
Und anf einer Höheren Stufe der Guftur wird die Strafe auf 
Mord allmälig dur) die Ucbung eine Höhere Weihe erlangen 
und ben Mord als ein Verbrechen femmeichnen. Dasjelbe gilt 
nod) jtärfer von allen gegen die Qocerung ber Hamilienbande 
gerichteten Handfungen, die jhen in den erften Anfängen der 
Euftur fteeng geahndet wurden, 

Bei weiterem Sortfhritte Ternt der Deenfh) immer mehr 
von ich jelbit abjtrahiren. Er Iernt objectiv urtheifen. Wenn er 

 Edjmerz verurfacht, wird er fid) eine Vorftellung machen fönnen 
von der Empfindung, die er hätte, wenn er felbjt Davon betroffen 
würde. Co wird das Mitgefühl rege, Und Hiemit ift der ent- 
Iheidende Schritt gethat. " 

So erlärt fih das allmälige Verfhrwinden alter, bfutiger 
ober barbariicher Gehräude, Den Beweis für die Nichtigkeit 
des Orjagten Tiefert bie Ihatjacdje der fortjchreitenden Verfeine- 
rung dr3 Gefühles und der Empfindung bei den altın Guftur- 
völfern. Man begimt fi des Lojes der Sklaven anzunehmen. 
Schon vor Arifteteles bildete deren Stellung den Gegenjtand ge 
fchrter Erörterung. &3 gab Solche, welche die Herrichaft über 
den Sffaven als etwas Widernatürliches bezeichneten, dem von 
Natur an3 jei zwifcen den Menfcen kein Unterjchied und nur, 
durch menschliche Zapung jei der eine frei, der andere unfrei.') 
Und Pants Fügt in einem Stüde einen Sklaven zu einem freien 

') Ariftoteles: Poliil I, 2. 3.
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Manne jagen: Ad) bin ein Menfch wie du!) Zuvenal tabelt 
aufs Schärfite Iene, die ihre Sklaven Bart und graufam behan- 
dein, die ihnen eine Tunica perfagen, wenn e3 falt ijt, weldje 
für den geringiten Verjtoß fie einferfern ober geißeftt Tajjen, Zene, 
denen der Schall der Peitjchenhiche angenehm in die Ohren Elingt, 
wie der Gejang der Sirenen, denn die Seelen der Sklaven und 
die unfere, jagt er, find aus denjelden Efementen gebildet (Sat. 
XIV, 15). 

Veldes feine, tiefe Gefühl Kiegt nicht in dem, was ber- 
felbe Dichter über die fittfihe Erziehung der Kinder jagt: „Ent: 
ferne von der Schwelle, wo dein Sind heramvächt, Altes, was 
fein Chr oder fein Auge verfegen fönnte, Halte von dort Ieichtz 
fertige Frauen ab! Fern jeien von da die nägtihen Gefänge 
und die Parafiten! Wenn dir eine iGmähfiche Handlung zu be> 
gehen im Begriffe bift, denfe an die Unfchufd deines Sohnes, 
und in ber Gefahr, der Verjuchung zu erfiegen, möge, der Ges 
danfe an dein Kind dic; beichügen (Sat. XIV, 4). 

. Und Aehnliches Ichrt fchen nicht minder nachdrudsvolf 
" Ariftotelos, 2) - 

Nicht fol! man Böjes mit Böfen vergelten, fagt Iuvenal 
(Zat. XII, 190), man überfafje ben Schuldigen feiner Reuc, 
„biefem Schergen, ben er Tag md Naht im Yıfen trägt“ 
(XIH, 195). 

Tiefe Beijpiele Tiehen fid) nod) weitaus vermehren. Tod) 
d03 Gejagte dürfte genügen. Zolde feine Gefühle, eine fo edfe 

\ N) Afinar. II, 4. 83. 

2) Pofitit VII, 15.



38 Innere Gegenfäge, 

moralifche Richtung find die Frucht einer langen Gufturarbeit, 
nicht chva priejterlicher Geiftesdrejfur. Der Vienfd trägt feine 
Sffenbarung in fid) und diefe ijt die befte, mr dauert es fang, 
bi3 er fie If amd verftchen Iernt. 

Unter dem Einfiufe griedjijcher Wrispeit war in da3 harte, 
ftrenge Nömertfum ein Zug der Humanität gefommen, der dem 
frügeren Gefdjfechte gänzlich) fremd war. „Die Menjchen find 
alte desjelben Urfprungs md fdufden fich gegenfeitig Hilfe und 
Unterftägung; die Natur fchreißt dem Menfchen vor, feinem 
Nächten Gutes zu thin, wer immer er jei, und givar aus dem 
Grunde, weil er Menjd) it wie wir.“ „ 

Aber wie immer bei dem Ucbergange zu einer höheren 
Stufe der Cuftur bfichen überaus gahfreihe Trümmer der fr: 
heren Robheit und Ueberrefte der alten Vorurtheile zurüd. And) 
warb bie neue, höhere Moral nicht popnlarifirt, fie durdjdrang - 
nicht die Maffen, fondern bfich das Eigentum der Gebifdeten. 
Tas Redt, feine Kinder zu tödten, feheint erjt im Beitafter der 
Antonine befeitigt worden zu fein. Trogdem blich das alte Herz 
fommen in Uebung und erjt dur) bie hriftfichen Kaifer ward 
3 gänzlich, abgeichafft. Fa Seneca, der fein fühfende Phitofoph, 
in defjen Schriften man fogar hriftfiche Einflüffe bemerfen wollte, 
icheint 08 ganz natürlid; zu finden, daß man fwädfiche und 
feippefpafte Stinder ertränfe! 2) 

Eo jrhen wir denn ein höheres Zittlihfeitsgefühl nur fange 
fam und mähjen aus ber aften Nohgeit fid) emporarbeiten, 

') Cie. do office. IH, 6. 
2) Voifjier: La Religion Romaine, Faris, 1874, II, 203 jj.
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Ir denjelben Mafe, al3 die Gefühle fich verfeinerten und 
die morafifirende Nitung feitere Wurzel fahte, geriet) man aber 
in immer unverföhnlicheren Widerfprud) mit der alten heibnijchen 
Religion und ihrem Guftus, Der Folytgeisums und feine Cere- 
monien waren Fängft jCon veraltet und den jüngeren Generationen 
entfeembet, ja fie waren zum Öcjpötte der geiftreichen Sireife, der 
feinen Gejellfchaft und ber Literaten geworden. Die alten Götter: 
geihichten erklärt Horaz für Höchft umjittlich und abgejdhmadt, 
al$ „peceare docentes historias“ (Tb. III, 7, 19); Seneca 
jagt, 08 gebe fein Lajter, das fie nicht rechtfertigen, denn fie 
Ihren nur der Sittlichteit fid) entichlagen. !) 

Eine allgemeine Ernüchterung, eine tiefgehende Verftimmung 
brddrang fo die alte Welt, die Zdrafe ber Kindheit waren ver- 
blaßt, die Kerrfichen phantaftiicen Göttergeftalten waren ihres 
zauberooffen Schimmer® beraubt, an dem feierlichen Salbbuntel 
der Tempel ins Comnenficht des hellen Tages Bervorgezogen 
worden. Mean hatte fie verlacht und verhönt, und neben diefem 
ES chiffbruche des refigiöfen Gefühles war mit der Entfaltung des 
Cäfarisums auch) auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens jeber 
ideale Schwung, jebe freie Negung erdrüct worden. Aber bie 
Vienicheit fan ohne Ideale nicht beftchen: nimmt man ihr die 
alten, fo fucht fie fi) neue, . 

Sa der hriftfichen Schre war ein joldhes gegeben. Ter abs 
folute Gottesglauben, mit feiner aus den Inmerften des feni- 
tiichen Geiftes gejchöpften Bejtimmtheit und Sicherheit, die alle 
  

') Seneca: De vita beata 26, 6; Poifjier: La Religion Ro- 
maine II, 421.
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Clofjenunterichjiede ausgleichende jocialiftiiche Färbung, vor Allem 
aber bie jo überaus glüdlic) gewählte popufarijirende Richtung, 
nicht minder als die erhabene Einfachheit der evangelifchen Dloral, 
bradjten ein neues Element bes fittlfichen 2eben3 in die der Ber 
fumpfung verfalfene antife Sejelfjchaft. 

“Eine eifrige Propaganda verbreitete ihre Yühen nad) 
affen Richtungen. Keine Verfolgung fomnte ihr Einhalt thun. 
Schritt für Schritt wid das Heidentfuun zurüd. So weit die 
Grenzen der griehtf—en und römijhen Guftır teihten, drangen 
die Eendboten bes Evangeliums vor, nach Gallien, Spanien, 
Afrika ebejo wie in die Länder de3 Ttens. Ia die neue Lehre 
derbreitete fich fogar zu den auferhafb der Grenzen des Römer: 
reiches chenden Barbarenvölfern, 

Indem eine Religion auf diefe Art allmälig zur Geltung 
fan, welche die Untericjiede de8 Standes und der Nationalität - 
aufhob, ward der nationale Gedanfe mehr und mehr zurücz 
gedrängt. Hiemit traf der politifche Verfall des römischen Reiches 
zufammen. Tie Macht de3 Etantes rubte in der Perfon des 
Naifers und ftühte fi) nicht mehr auf Die Mafie dr3 Rolfes . - 
und eine große nationale Xber, fondern mer allein auf die Irene 
und Tapferkeit der Legionen, welche aus der Mitte ber Barbara: 
böffer fich verftärkten. Der aktrömifche Geijt war aud) hier ges 
Ihwunden. 3 enbfic) die jungen, fräftigen Barbarenvöffer das 
Reid ernftlich zu Gedrängen begammen, erlag 63 nad) längeren 
Kämpfen ihrem Anfturne. C3 brad) zuerjt in zwei Hälften, 
die Öftfiche und weitfiche, und diefe Teßtere warb in kurzer Zeit die 
Beute der germanifchen Eroberer. .



VI. 

Tunge Döller, 

  

Mi dem Falle der römijchen Macht ift_ das Ende der 
alten grichijch-römijchen Cuftur gekommen. Tuch) ungefähr ein 
Zahrtaufend Hatte fie cine großartige Roffe gejpielt. Zie war 
mm zum Abjchluje gelangt, dem tem auch das oftrömifche 
Neich noch den aften biftorifchen Zufammengang mit dem Nömers 
thume wahrte, jo batte c3 doch feit dem Ziege de3 Shriftenthumg 
dem alten römifchen Geijte fich gänzlich entfremdet. Das twejts 
tömtfche Neich aber ward eine Beute der Barbaren und dieje 
waren- durchaus germanifcen Stammes, In Gallien waren ver« 
fiedene germanifche Stänmme eingedrungen, unter welchen die 
friegerifchen Franfen bald bie entjdjiebene Thmacht gewannen. 
Stafien war wicberhoft von germanifchen Eroberern mit Strieg 
und Verwüftung Heimgejucht worden. Ein oftgothiüches Neid) 
entjtand und Iheodorid) betrachtete fi) al3 Veherricher der Römer 
und Gothen, nahm den Rurpur als Abzeichen feines Königthums 
an, da3 allerdings nicht Lange dauerte, aber nochmals erfolgte 
die Bildung eine? germanifchen Stnatswrfens: das Longobarden: 
reich entftand im Norden ber Halbinjel am Fuße der Alpen. 

 Tie iberijche Halbinfel ward von VBandafen, Zurven, 
Meanen bejegt uud Ihlicslid) von den Reitgothen beherridht 

.
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während Britamien eine Beute der Angeln und Sadjjien 
wurde, . 

Sctbjt 6i8 au bie Küften Nordafrifas gelangten die fegten 
Wogen der germanifden Völferffuth und 08 entitand dort das 
furzlebige Vandalenreid). 

Auf diefe Art war gegen Ende des V. Jahrhunderts der 
ganze Weiten Europas bis tief nad) Süden von germanischen 
Völkern bejcht. 

eder feineren Cuftur baar, aber unvergfeichlid) tapfer, votf 
Thatendrang, Lebenstujt und Bildungstrich, fanden diefe Völfer 
in den meiften der von ihnen Heimgejuchten Länder römische 
Spradjie und Sitte verbreitet.) Die Eroberer gingen hierin bei 
den Befiegten in die Lehre, gewöhnten fich jchnell an die Hödere 
römische Civififation, jchliehfich nahmen fie das Shrijtenthum ar, 
braden mit ihrer nationalen Vergangenheit, geriethen mehr und - 
mehr nicht blos unter den politifcen, fondern and) ben teligiöjen 
Einfluß des Hriftlichen Rom und Hierdurd; mehr als Dur) alles 
Andere erhielt die Romanifirung ihre Tollendung. So in Gallien 
und auf der iberijchen Halbinfel, wo aus ber Vermijchung der 
fremden Cindringfinge mit den theihueife romanifirten aften 
Sandeseingebornen, ben Stelten und Iberern, Milcvölter von 
ausgejproden romanijcem Charakter entfprangen. u 

In Britannien waren römijdhe Cuftur und Sprache lange 
nicht fo ficf eingedrungen, Die Sprache Noms war nie allgemein 
  

') Sordauis, der Ofigothe, Bilhof von Kroton (551), fagt von 
ben Germanen: „Diefe tapferften aller Völfer, weldje nicmafs einen 
Feind gefunden hatten, der ihnen gewacjjen war, wenn fie jid, nicht 
buxd) gegenjeitige Angriffe felbft dns Zoch bereitet hätten.“
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verbreitet und hatte nirgends das Kettijche gänzlic) verdrängt. Tirs 
gelang erjt den beutjchen Eroberern, bie römijchen Einfläffen um 
jo weniger zugänglich waren, al3 das altnordiiche Heidenthun 
fid) bei den Angelfadjien länger als bei den anderen germanischen 
Stämmen behauptete, 

Es volfzog fid) deshatb aud) im Gegenfaße zu dem, was 
in Gallien und Iherien vorging, eine alfmälige Germanifirung 
der Bevölkerung. AUS fpäter die Jüten an die Seite der Angels 
fachfen afs' herrjchender Stamm traten, ward der gerimanifche 
Charakter des Volkes no, verftärtt und fräftigte fi) dergeftalt, 
dafs troß der normanijchen Eimvanderung und ihrer num zur 
Atfeinherrfhjaft gelangenden höheren Cultue dennoch) ber germa= 
nice Voltscharafter unter der tomanijchen Ablagerung des Nor: 
manenthums wejentfich unverändert, zum Theife jogar in über: 
tajchender Neinheit fic) erhaften fonnte, 

Alles, was von ber Gultur des Alterthums fi behauptet - 
hatte, war rönijc, und fo wie das Ehriftentgum den ausjchlich- 
fid, römifchen Charakter angenommen batte, jo hielt aud) die 
Nomanifirung der jungen Wöffer, der Barbaren, gleichen Schritt 
mit ber Verbreitung der drijtlichen Lehre, vo. 

Die Franken waren das erjte unter dan germanijchen Völ- 
fern, bie Angelfachjen Die Ickten, die das ChrijtentJum annahnen. 
Tiefer frühen Verbindung mit der Kirche von Nom verdanfen 
bie erfteren ihre rajche Vlachtentwidung. Chlodiwig herrichte 
nicht mr über faft ganz Gaftien, jondern aud) über die an 
grenzenden beutjchen Länder öftlih vom Rhein. AB an bie 
Etelle der Verowinger das cbenfo tie bieje beutjche Geichlecht 
der Nachlonmen Fippins, des gewaltigen Hausmaiers, trat, jhien
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unter denfelben, von Stark dem Großen an, bie römiche Cäjaren: 
herrichaft an bie Teutjchen übergegangen zur fein. Sein Reich 
umfaßte nicht 6fo3 Gallicn und Italien, fondern aud) den größten 
Teil Deutjchlands, 

Tas nationale Gefühl war unter den Stürmen der Nöffere 
Wanderung und unter den Geburtäiuchen der neuen Völker und - 
Staaten deshalb jo ftarf zurücgebrängt worden, weil bie alten 
Nationen zu Grunde gegangen, die neuen aber nod) nicht fertig 
waren, Die einigende Macht des römijchen Chrijtenthums, er: 
höft durch die enge Verbindung mit dem fränfijchen Kaiferthum, 
durch den Bırrd zroifchen Staifer und Fapft war nod) flarf genug, 
die nationate Jder zurüdzuhalten. 

Tod die Wirren md Kämpfe unter Sarla de3 Großen 
Nachfolgern führten bafd zum Serfalle des Sranfenreich® nad) : 
den Nationalitäten. Der Vertrag von Verdun (843) fegte Hiezu 

“den Grund md nad) einer kurzen Vereinigung unter Karl dem 
Tiden (876-887) Brad) das fränfifche Reid) für immer entzwei. 
Tentfhland und Frankreich; gehen mu ihre jelbftftändigen Wege. 

Vierhundert Jahre waren feit den Sturze de3 abenblän- 
„Dijchen Nömerreiches verfloffen: eine kurze Epanne Zeit im Völfer- 
fcben. An die Stelle der Nömer traten mm junge Vötfer, 

Von diefen waren zwei entjtanden aus der Mijdung roma- 
nifirter Urbewohner mit deutjcen Stämmen: die Branzojen und 
die Bewohner der iberijchen Halbinfel; eines, die Briten, war 
hervorgegangen aus ber Vichung feltifcher, romanijcher und. 
germanticher Beftandtheile, jebod; mit entjchieden germanifchem 

„Charakter, Aber im Stammlande bes Nömertjums, in Italien, 
entftand dur; die Mifdhung der alten latinijchen Bevölkerung -
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mit fremden Stämmen eine neue Naje mit ausgefprochen ruma= 
nüden Typus, Ir Deutjchland ging aus ber alfmälig fid, be> 
feftigenden Verbindung der alten, ect deutichen Stämme dag 
deutihe Volk Hervor aus feiner alten Stanmeszerjpfitterung. 

Aus diejen zwei Gruppen, den Nomanen und Germanen, 
entjtand die nene Gulter, und diefe große geihjichtliche Thatjache 
beherrjchte Europa, beherricht noch} jept die Welt und dürfte nad) 
bis in ferne Zeiten ihre gewaltigen Nadhtvirkungen fühfbar machen.



VI. 

Die Homanen und die Germanen. 

  

Grid cufturfähig, gleich hodhbegabt, find 8 dad, tiefe 
Charakterverfhjicdenheiten, welche diefe beiden mädtigften und 
edefften Etämmme der arifchen Nafje trennen. Trob de3 gemein- 
famen Urfprungs und ihrer nahen ehnographiichen Verrmandt 
Idaft unterfcheiden fie fi) faft in Allen: Tenfart, Eitte, Far 
milienfeben, Charakter, Volfsideal, pofitijcher Anlage und in den . 
ftaatfichen Einrichtungen. 

Tie romanischen Völker wurden bald von Geijte des 
Nömerthuns jo ftart durhdrungen, daß fie, befonders in ihrer 
pofitijchen Gejtaftung, in ihrer Geijtesbildung, ihrer Denhweife, 
ihren alten volfsthümlichen hen fih entfremdeten. Nur in 
unzugänglichen Vergen, in der Einjamfeit der Wälder hielt fid), 
mehr oder minder unvermifcht, hie und da ein Bruchtheil alter 
Proöfferung, wie die Basfen in den Porenin und die Ber 
wohner der Bretagne, Sonft Tiefer, aufer den Hijtorifchen 
Nadricten, die Anjchriften, die Termpefrefte, die Nuinen von 
Theatern amd Wafjerleitungen, ITrünmer römijd) angelegter 
Landhänfer und Bäder, die Mojaifen und Statuen den Bnveis 
für die affgemeine Verbreitung der römijchen Givilifation. Ni- 
mid war aud) die genteinjame Sprache der Gebildeten, de3
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übermäcjtigen Clerus und der Hriftlichen Kirche. Schon König 
Chikperich verfuchte fi) als loteinijcher Schriftiteller und machte 
Verfe, worin er allerdings nad) Gregor von Tonrs, als echter 
Varbarenfürft, der Profodie Gewalt anthat, 

Und diefer romanifche Gift, der damals den feftijchen, 
germanifchen oder iberifchen Stämmen eingehandht wurde, zeigt 
fid) noch jet deutlich in ihrer geiftigen Ihätigeeit und in ihrem 
politiichen Leben. 

Anders war 63 bei den ber Romanifirung unzugänglich 
gebliebenen germanifchen Stämmen, Unbezwungen durch Nom, 
den Chriftentgume jelbft fange wiberjtrebend, Iebten fie in ihrer 
alten Stamm und Ganverfafjung in wilder Sreiheit unter ihren 
Sönigen, Herzogen md Hänptfingen. Nur das Band der gez 
neinfamen Sprache, desjelben Urprunges, derjelben Sitten md 
tefigiöfen Getwohnheiten hielt fie nothbürftig zufannen, während 
Stammesfchden, angebarner Unabhängigfeitsfin md altererbte 
Streitfuft nicht jelten fie gegen einander bewaffneten. 

Tie Germanen hatten au der Urzeit die zähe Anhäng- 
lichkeit an die Stanmesgliederung, mit einem Worte die pars 
tienfariftiiche Gewohnheit, die Neigung md Anlage für" eine 
föderative Geftaftung ererbt, ganz jo tvie die Hellenen, im Grgen- _ 
faße zu dem für das Nonanenthum Harafteriftifchen Gentrafiämus, 

Sa den germanifchen Völkern, jelbjt der Gegenwart, Iebt 
nod) unbeungt derjelbe Unabhängigfeitsjinn, der 9 Nartienlarigmg 
der alten deutjchen Ganverbände fort, während die Nontanen 

„ den _herrfchfüchtigen, ftranım äufammenfajjenden, antoritativen 
Einm der römischen Etaatsmänner al geiftiges Erbtheif über: 
fommen haben,
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Ir den rafc) erjtarfenden franzöfifchen Künigtgum und 
anderjeit3 den von Stammeshänptlingen als gemeinfanes Ober: 
Haupt gewähten römifch-deutjchen Kaifern, deren Macht ftets 
dur die einzelnen Ctammesfürften in Frage geftelft werden 
fonnte, findet diefer große, weltgefhichtliche Gegenjag zwilchen 
Centrafifation md Particnfarisung, zwijchen Nomanen und 
Germanen feinen deutfichen Aushrud. , 

Erftere wuchjen bald zu jelbftftändigen Nationen empor 
mit Arsmahme des bei dem Einfturze de3 weitrömijchen Reiches 
in Trümmer gejchlagenen mb in Schutt begrabenen Italiens, 
das glei) der verzanberten Pringejjin des Veärhens inmitten 
der Trümmer alter Serrlicfeit in tiefem Schfummer lag, big 
das magiihe Wort: Freiheit und nationale Unabhängigfeit die 
Kraft des Banberbannes brad). 

Erjt da3 Iahr 1859 brachte Itafien die nationale Selbjt: 
ftändigfeit, während Deutjchfand jeit. 1870 zu einer ftrammeren 
nationalen Einigung gelangte, 

Tiefe beiden Völfergruppen, Germanen md Nomanen, find \ 
die Träger der Givifijation, ber Wijfenfhaft, der Kunft, die 
Pioniere der Zufunft. Neben ihnen verjdnvinden mit Arenahme 
der Sfaven alle anderen Rafien, die fie ja auch der Zahl nad) 
weitaus überragen. 

Tie Fülle von Lebenskraft, tweldhe ihnen eigen ift, die 
gewaltige Ausdehnungstraft, die fie befigen, zeigt ji an ihren 
jungen Trieben, an ihren zahlreichen, üppig fi) entfaltenden 
Shößlingen. 

Spanien md Portugal, die bis vor wenigen Iahrzehenten 
ungefähr die Häffte des großen anerifanifchen Continentes ihr
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eigen nannten, Haben zwar Bis auf geringe Nefte ober ganz 
ihren Befig verloren, aber dort eine Neihe von Töchterftanten 
ins Lehen gerufen, die durchaus tomanifchen Charakter zeigen, 
obgleihh er unter dem Einfluffe der Tocalen Verhältnifje gewifie 
feloftjtändige eigenartige Züge auszubilden beginnt. 

Ungfeih geringer find die Erfolge der Franzofen in diefer 
Richtung, aber die zähe Ausdauer, mit welcher die franzöfijche 
Bevölkerung von Nicdercanada an ber Spradje und den Eitten 
de3 Mutterlandes fÜHäft, zeigt die nachhaltige, innere Wider- 
Ttandsfraft d13 franzöfiicen Nationalgeiftes. Die Heinen Antillen 
find franzöfiich getvorden, und in jenen Cofonien, wo nicht das Klima 
enropäiiche Anficdlung ausfchticht, vollzieht fic, derjelbe Vorgang. 

Stafien hat, troß feiner inneren Zerflüftung, im Mittefafter 
feine Epradje und Eitte rings an den Küjten de3 Mittemeeres 
verbreitet, und wenn c3 aud) feine Ievantinijchen Eofonien verlor, 
find dennoch, überall Spuren itafienijcher Handelstgätigfeit, che 
maliger gforreicher Sceherrihjaft und Territorialhofeit, forwie 
aahfreiche, allerdings nicht tmehe mit dem Mutterlande politiich 
verbundene Handelscofonien zurüdgeblichen. : 

Und fogar der verfafjenfte Ziweig der romanifden Rafie, 
in der ungünftigften Lage, eingefeift wilden faven und Ma: 
gyaren, bie Rumänen, Haben fid) nicht bios behauptet, fondern 
and unter einem hochbegabten Fürften- einen ehrenvollen Plag 
im Streife der europäilchen. Nationen gu erringen gevuft und 
fheinen berufen in ‚Zukunft eine nicht umvidjtige Stellung ein 

‚nehmen zu follen. 

Co gingen aus der römiihen Nation und ihrer Verbin: 
ding mit den Barbaren, als fecundäre Vildungen, die romanischen 

. 4
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Völker hervor md diefe felbft wuchjen im Laufe der Zeiten zu 
fofcher Kraft empor, daß fie ihrerjeit® nene Völker tertiären 
Grades ind Leben riefen, 

Mit diefer Kraftänferung feheint aber die (Höpferige 
Thätigfeit des romanifhen Stammes, werigjtens für eine Weite, 
zum Ctilfftand gefonmmen zu fein. Auch it e8 nicht umvahr: 
ideinlidh, daß innerhalb der romaniichen Nafje eine Berihiebung 
fi vollzieht: Cpanien und Portugat find mehr oder weniger 
erihöpft und auch Sranfreid, bfeibt in der Bevölferungszimahme 
auffallend zurück, während tafien, diejes alte Gulturland, plöß- 
fi, verjüngt in überwallender Volfstraft, fortwährend beträcht- 
fie Ucbericüfie jeiner Bevöfferung abzugeben im Ctande ift. 
In Eidamerifa, im Driente, an ber nordafrifaniichen Stüjte 
zähfen die itafienijchen Anficdler nad) vielen taujenden, und 8 
ift nicht umvahriheinlid, daß aus der itafienifchen Auswan- 
derung im Laufe der Jahre, bei richtiger Zeitung, größere po» 
Kitijche Neubidungen itafinijcher Spradje emporwacdjen Fönnten, 

. Großartig zeigt fich, jelbft wenn and) nur in jo flüchtigen 
Unrifjen gezeichnet, die Lebenskraft, die Cutturarbeit der roma= 
nichen Völker, aber die Leijtung der germanifchen Stämme 
ift nicht geringer, ja in mandjer Hinficht it fie jener mod) 
überlegen. 

Britannien, das unter der Nömerherrichaft einer wenige 
fiens A den Etüdten nicht erfolglofen Nomanifirung unterzogen 
worden war, mußte, a3 unter Theodofins bie römifche Macht . 
dort zum Galle Fam, von der römiichen Befapung geräumt 

‚ werben md ward mm die Beute der Angeht mb Eadjfen, die 
von den Eingebornen jelbjt zum Schuge gegen die kriegerischen
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Schotten Herbeigerufen worden waren. Später famıen gleichfalfg 
al3 Eroberer Dänen und Züten, die das germanifche Element 
verftärften. Co befeitigte fid) die neue Nationafität und erfangte 
Tote Widerftandstraft, da felbjt die normanijche Eroberung, 
obgleich fie neuen tomanifchen Zuzug bradite, dennod) den germa- 
nifdhen Grimbdarafter der Veröfferung nicht mehr zu ändern 
vermochte, wenn aud) ftarke romanifhe Bejtandtheile in der 
ES pradje fid) ablagerten. . 

Und diefe aus der Vermifgung der Angeffachjien mit den 
alten Bewohnern Heworgegangene fecunbäre Nation befeftigte 
immer mehr und mehr ihre Herrfchaft. Nie in den fehottijchen 
Bergen, fowie in Wales und Irland hielt fid) die alte Sprad)e, 
als Volfsdialeft. 

Das anf folde Art ins Leben getretene englifhe Volk 
entwidelte, begünftigt durd) bie infulare Lage, feine Sprache, 
Tenfart und jeinen eigenthümlichen Naffentypus in der erfolg« 
reichften Weife. Früh fchon begamm «3 al3 fühnes Eeefahrer: 
dolE da3 Meer zu durdkreugen und gelangte Echritt für Schritt 
zu ber unvergleihfichen Mactentwidhung, die 8 heute bejigt, 
woburd) 8 die größte Eofoniamadt der Welt gawordeir it. 
Bald fahte 8 feiten Zu in fernen Welttdeifen und in 
der Begründung von Niederlaffungen, bie fehneit zu beijpiel- 
fojer Blüthe gedichen, faun 8 mur mit Hellas verglichen 
werden. 

Und diefe Golonien, denen 3 die gröfte Sreigeit gewährt, 
nachdem 3 durd) die Qosreijung der nordamerifaniichen Staaten 

"bie Schäbfichleit de3 Bwanges Feen gefernt hatte, nehmen 
fort und fort bie überfhüfjigen Volfsbeftandtheile des Mutter: 

Pr
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landes auf, denen dort das fruchtbringendite und erjpriehfichte 
Selb der Erwerbsthätigfeit eröffnet wird.) 

In denjelben Maafe, als die Cofonien enporblühen, ge- 
wirt das Mutterland an Reichtum und Wohfhabenheit. Dieje 
glüdfiche Wechjelbezichung bewahrt zum großen Theile England 
vor den politiichen und fociafen Srifen, denen die continentalen 
Staaten ausgefeht find, und man wird umvilftürlih an das 
erinnert, was Ariftotelos von den Karthagern und ihrer Ver 
faffung jagt: „ben mißfichen Folgen einer jolchen oligarchiichen 
„Verfaffung entgehen die Karthager dadurch, Dad fie immer von 
„Zeit zu Beit einen Theil der Volfimafje durd) Ansjendung 
„in bie (untervvorfenen) Städte zu Wohfjtand kommen fafien, 
  

1) Aber um die englifche Coloniafpolitit richtig zu verjichen, 
mp aan umnterfeiden zwifhen ihrem Berhuften in uncivilifirten 
Ländern und folchen, wo die Engländer mit alten Enlturvölfern in 
Berührung Fommen. In den erjteren entfaltet fi) anf das Glän« 
zendfte ihr colonifatoriiches Talent; aber ganz anders ift die Cache 
im zweiten Sale. In Verühtung mit alten Guftwvöltern, die der 
Engländer jid) unterwirft, und wo «8 fd) um die Verwaltung eines 
größeren Gebietes handelt, tritt er gewalttHätig und rüdjidtstos 
anf; foldhe Pünder beutet er einfach, aus, die einfeinifche Induftrie 
wird durch den englifden Import zu Grunde gerichtet, zahlreiche 
Hochbefoldete Sinecuren für Engländer werden auf Koften des Pandes 
geihaffen und aud) die vielgeräftute britifche Greiheit bedeutet nicht 
diel für die Eingebornen. Das Vorgehen der Engländer in Negypten 
ift bezeichnend hiefür: jie haben fich "Bisher unfähig erwiefen das. 
Land adminiftrativ, politifd, militärifc ober financiell zu teorganis - 
firen. Aud; aus Cypern liegen mir Nahrichten vor, welde die 
britifche Adminiftration entjdicden verurtheifen.
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„denn Dabirch heifen fie die Nebelftände nnd bewvirken die Tauer 
„der Berfajjung.*') 

Eine ganz wunderbare Lebenskraft ber Nation findet ihren 
Ausorud in dem auffallend ftarfen ührlichen Ucberjjuffe der 
Geburten, der cine bejtändige, große Auswanderung und Colo- 
nifation ermöglicht, Wwohurd) das riefige Amvadjjen der Colonien 
fi erklärt. 

Und fo groß ift Die unerjchöpffiche Lebenskraft Englands, 
daf 03 feine größte Colonie, die nordamerifaniichen Staaten, 
verlieren fonnte, ohne durd) den © Verlujt in feiner Weiterent: 
tidfung aufgehalten zu werden. Ja nod) mehr: aus diefen 
norbamerifanijchen Cofonien bildete fich alfmälig unter mafjen- 
hafter Einwanderung der burd) die Ungunft der heimatlichen 
Terhäftniffe gezwungen ihr Vaterland verfaffenden Dentjchen 
ein neuer Staat von fabelfaft rajcjer Blüte und Madjtent: 
faltung; „die amterifanifhe Unton*. 

Eine zeue, ferbftjtändige, ihre nationale Gigenart fefthat- 
tende und hiedurdh, trog der gemeinfamen Epradje, ihre volfe 
Unabhängigkeit behauptende Nation, um fo zu fügen, tertiärer 
Bildung, Löfte fid) vom alten englifchen Stamme ab, der feitdem 
nu um jo fräftiger blüht. Und der neue Trieb überhofte an 
Zahl, Macht und materieller Entwidlung Icon faft den alten 
Etamın. 

Tag, was in diefer Richtung die anderen germanijchen 
Stämme geleiftet, ift groß, aber 3 tritt dennoch weit zurüd 
gegen bie Erfolge der Angeljadjfen. 

!) Ariftoteles: Politit IT, 8, 9.
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Tie jfandinaviichen Völker, gefichert dirrd) ihre geographifche 
Lagı, fonnten fi chen von den früheften Zeiten her ungeftört 
enhvideln ud gaben deshalb von Zeit zu Beit Beweije einer 
mächtigen IThatenkuft md eines kühnen Unternchmungsgeijtes. 

Huf feinen Schiffen jegelten die norbifchen Vlänner weit 
übers Meer und trichen nicht nur Sceraub, fondern brand» - 
fhagten und Defegten die Hafenpfüge, drangen, von der See die 
Ströme hinaufrnderub, weit ins Binnenfand vor. 

Tiefe fühnen, allen Gefahren tropenden Schaaren unter 
ifren Seekönigen behnten ihre Fahrten bis ins Mittelmeer aus, 
Cie bejegten den fpäter mad) ihnen unter dem Namen der 
Normandie befannten Candjtrich, wo fie bald durd) Annahme 
de3 Chriftenthums und VBerjhmelung mit der romanischen Eins 
wohnerjchaft einer höheren Cuftue entgegengeführt onrben. 

Von ber Normandie aus eroberten fie England nd 
gründeten bort eine neue Staatsordnung, ebenfo wie, fie in 
Unteritalicır und Sicitien feften Fuß fahten und dort norman- 
nie Fürftentgüner errichteten. Scltjt gänzfid) romanifirt, 
brachten fie doch in die romanifhe Melt nordiiche Sriegsfuft 
und kühnen Unternehmungsgeift. 

Soyar nad Rufland defuten die nordiihen Männer ihre 
Eroberungen aus. Unter dem Namen der Naräger eroberten . 
fie da3 Land vom Paipıs-Sce bis zum Weißen Meere, drangen 
bafd 6i3 Stiew mb machten die Vyzantiner vor ihrem Schwerte 
äittern. Mber der Zahl nad) weit hinter den Sfaven zurüde > 
fichend, ahnen fie almälig deren Sprade und itte an, 
Tod der Name „Rufen“ ift eine Hinterlaffenfchaft“ der 
Raräger.
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Bis Conftantinopel ftreiften normanifche Schaaren und im 
IX. Jahrhunderte dienten Waräger it der Leifwwadje des Kaifers 
von Byzanz. 

Ein muthvolfes, feefahrendes Volt find fie 6i8 jeßt ge- 
bfichen, wenngleich fie in die allgemeine Gejdjichte Europas nur 
vorübergehend eingreifen fonnten. Schweden konnte mr für 
furze Zeit die Stellung ala nordiiche Großmacht behaupten. 

Aber in der politiichen Entwicklung, in der allgemeinen 
Eufturarbeit zeigen fie wicher, ebenfo wie England, twas ein 
germanifhes Vote zu Teiften vermag, wenn «8 nicht durd) ge= 

walttame Eingriffe in jeiner friedlichen Arbeit geftört wird. 

Die Tänen, fowie die Holländer, welche durd) einige Zeit 
den Briten die Seeherrichaft ftreitig zu machen fdienen, veifen 
ein ebenfo erfrenfiches Bild gefunden Vofksfebens, normaler po= 

ktiicher Ihätigfeit und fortfjreitender Cuftur auf. 

Und der große, deutjche Stamm, nebt den Nuffen das 

größte und zahlreichfte Volk Europas, das Herz de3 Continentes 

bewohnend, was that er? was war fein 2003? 

Geographiiche Lage und politiiche Verhäftwiife wirkten zu 

fanmen ber ungehinderten Enhoidfung entgegen. Die politijchen 

Verhäftniffe aber felbjt waren im Grumde genomunen nur eine 

Bolge der geographiichen Lage, Denn diefe ift fo ungünjtig, 

daß diefeg deutjche Volk nur ab und zu von änferen Bindernden 

Eimvirfungen fi jo weit umabhärigig machen konnte, dab fid) 

fein Boffägeijt frei bewegen, feine Kraft unbehindert entfalten 

konnte. Wäre Deutjhland, wie die britiche Infet rings duch 

die Zce vor feindlichen Angriffen gejchügt, in der unvergfeichlich 

günftigen Lage gewejen, id) einer im Saufe der Jahrhunderte 

.
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fan ein paarmal eruftlic, geftörten Trirdensarbeit der Euftur 
und des Fortfhrittes Hinzugeben, 10a3 hätte 18 geleiftet! 

Mein man fan getroft behaupten, dab außer den Haupt: 
jächfich deshalb auch zu Grunde gegangenen Polen fein Volf 
Europas in fo mgünftiger geographijcher Lage fi befindet. 
Im Norden vom Meere Degrenzt, Hat Teutjchland nur nod) im 
Süden an den Apen eine gute natürliche Grenze, gegen Tften 
ud Weiten aber Kirgt 68 offen. Nären bie Tentjchen blos, 
nädft den Rufen, da3 zahfreichfte und nicht zugleich; Das arbeit: 
jamfte md friegstüchtigfte aller Wötfer biefes Mefttheits, fo 
müßten fie unter folden Verhäftnifien fängft umtergegangen fein. 
Hiezu Fam mod) eine Höchft unglücfiche und verkehrte Hiftorifche 
Entwidlung; durd) eine großartige Tänfhung ward die Nation 
dur) Tange Jahrhunderte mit ‚der Force erfüllt, fie habe die 
Tradition der aftrömifchen Keltherrichaft auf hrijtficher Grund: 
lage fortzufegen; daher die verberblichen Beitrebungen Italien 
zu beherrichen, die Römerzüge, bie Unterftägung der päpftfichen 
Herrihaft, die jo lange währte, bi das erftarfte Rapjtthum 
fid) über das Kaijerthum ftellte, biejes_ erbittert befümpfte und 
auf jede mögliche Weife in feiner Madtvolltommenheit zu 
fhwächen fuchte. E83 fam dan eine Feriode des Roffenftilf: 

* ftandes ber beiden wetteifernden Mägte: Naifer und Papfı, - 
aber Teutihland ward während biejer Zeit von Nom financiell 
ausgejaugt, geijtig gefnechtet und geriet) mehr und mehr in 
Gefahr gänzlid) der bemoralifirenden Herridaft einer entarteten 
Friefterfchaft anheimzufalfen. 

Da erfolgte ber gewaltige Ausbruch der Entrüftung über 
jene, welche bie troftlofen Zuftände des Vaterfandes verjhufdet
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hatten. Die Neformationsberwegung begann. E3 war der e fit 
liche Ernft dis Teutfhen, der jegt feine Siege feierte, Aber 
biefer Ruhm war thener erfanft. Die ergrimmten und venwil- 
berten Kriegamänner Haben im Dreißigjährigen Kriege da3 Land 
in der entfeglichiten Reife venvüftet, gebrandichagt und die Bez 
vöfferung Teutjcjfands um bie Hälfte oder vielleicht zwei Drittel 
vermindert. 

E3 trat mm der Shwäcezuftand ein, welcher Tentjchland 
faft wehrfos fremden Angriffen preisgab. Jede Hoffwung auf 
eine Wiedergeburt war gefunden und ein deutjcher Dichter 
birfer Zeit de3 Verfalles, Freiherr von Logan, konnte mit Necht 
von Teutichlands Lage nad) dem meitphälifcen Frieden fügen: 

Wir mußten alle Bölfer zu Todtengräbern haben, 
Bevor fie Deutfchland fonnten recht in fic) feldjt begraben, 
Iept find fie doppelt forgfam den Körper zu verwahren, 
Damit nicht neue Geilter in folden etiwa fahren. 

Die franzöfiiche Revolution und das hienit verbundene umviber- 
ftchfiche Aufsraufen de3 galliichen Geiftes brachte dem deutfchen 
Volke neue [here Prüfungen. Blutige Kriege, Sremdherrfchaft, 
finaneielfe Erjchöpfung vermochten die unverwäftliche Sorstraft 
nicht zu bredjen. 

Aber in der deutfhen Reformation und der frangöfien 
Revolution findet der Volfägeift der beiden großen Nationen 
feinen eigentlichen, feinen ganzen, echten Ausdrud. &3 war als ob 
die ganze Eeefe der beiden Eulturvölfer in diefen zwei Ereigniffen 
zur volfften und ungefenmtejten Kraftänßerung gekommen fei. 

Tie franzöfiihe Revolution, troß iheee wilden Ausihreis 
tungen, vollendete in fociafer und politiicher Richtung das, was
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bie Reformation in fittlicher und firchlicher begonnen hatte. Die 
ernjten Deutfhen mit ihrem tiefen, innigen Gemüthe, ihrem une 
erjchütterfichen Nechtsbevußtjein, fämpften gegen ben Gawifieng: 
dvang für einen ehrlichen Glauben md eine freie Kirchen: 
gemeinde, und wie echt germanijd; ber ganze Charakter diejer 
Dervegung üt, dafür fpricht amı überzengendften der Umftand, 
ba; der aus der Neformation hervorgegangene Protejtantisnmg 
den germanifchen Völfern ausihlichlid, rigen gebfichen it. Mit 
volfften Rechte macht Dlacaufey auf diefe Thatfache aufmerkjam, 
indem er fagt: „ES ift ein höcht bezeichnender Umftand, daß 
„fein größeres Gemeimvefen, dejfen Epradje nicht tentonifc ift, 
„je ben Proteftantisumms amahın, und daß, wo immer eine von 
„der alten Nömerfpradje abgeleitete Mundart gejprocdhen wird, 
„dort aud) die Religion von Nen-Nom vorherrjdt.“ 

Vie verfhieden von der deutjchen Reformation ijt die 
franzöfiiche Nevofution! Diefe will Freiheit nit nur auf 
religiöfem, fondern aud) auf politiichen und focalen Gebiete 
Ihaffen, aber es it nicht der fittliche und vefigiöje Ernjt, der . 
in ihr vorherrfcht, denn mn Fommt ber anfbraufende, Teicht- 
bewegliche, politiiche Sinn der Romanen zur Geltung, man bes 
geiftert fid, für cafe und Prineipien, ohne die innere Wahrheit 
und Ansführbarfeit zu prüfen, man fdwärmt für pofitiiche und 
fociafe Gfeichberedhtigung, für das unerreichbare Zdeal der 
Veenfhenrechte, dem allerdings die Sranzojen an erjten untren 
wurden unter dem großen Gorjen, gebfendet tur Nahe und 
Eclbftvergötterung. 

Aber Eofonien gründen, die ultur nad) fernen elttheilen 
fragen und von bort mit Reichthümern heimfehren, da3 war



Tie Romanen und die Germanen. 5 

dent Teutjchen nicht beidjieden. Sie trugen das Chriftentgum 
zu den nördlichen Sfaven, cvififirten fie und hiedurd) wurden 
afferdings große jlavijce Gchiete volljtändig germanifirt, 

Nordiice Männer Hatten Nupland in die Gefchichte ein« 
geführt. Ein zweites Mal arbeiteten Tentjde an der Begründung 
des durch den großen Garen, Peter, mit Gewalt md Zwang 
im enropäifchen Geifte umgejtalteten Staatsweiens. Und bis 
anf unfere Tage find viele der größten Staatsmänner und Feld- 
herren Ruffands Deutfhe gewefen. 

Ter Charakter der Völker findet jeinen bejten Ansdrucd 
in ihren Thaten und namentlich in ihren ftaatlichen Leben. 

Bon biefem Gefichtspinfte und mr in den Ichten Aus- 
gängen betrachtet, zeigen fidh tiefgchende Unterfchiede ' ziwifchen 
Romanen und Germanen. Nicht in den Thaten des Krieges, 
fondern in den Werken des Friedens fuchen wir fie zu erfennen. 

Ter Romane zeigt in feinem pofitifchen Lehen eine große 
Geneigtheit für eine mädjtig centralifirte Etantigewalt, in den 
romanicen Staaten erreicht daher die königliche Maht zuerft 
eine jeher Hohe VBollkonmenfeit, afte Nechte und Ommohnheiten 
werden Leicht befeitigt, umd der Belih der Macht geht fait 
immer vor dem Nochte. Heftige Eriejütterungen politiicher 
Richtung find wicht ungewöhnlich, die Revolution felbft, ber 
Unfturz des Vejtchenden ift ein Wort, das den germanifchen 
Völfern fremd ift. Im den Ländern germanijcen Volfes ift der 
Gang der pofitifcen Entwichung Tangfamer und Ichtverfäffiger. 
Ter Voffageift ift ernfter md rndiger, nicht zu plöglichen Ges 
fühlßausbrüchen geneigt, er ift confervativer und einer Verwijdung 
der EStammeseigenthünfichkeiten, Verfennung der envorbenen
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Rechte, einer centralifirenden Staatseinrichtung nicht geneigt. 
Tie germanifden Staatseinrichtungen Haben fi) chen peshalb 
als dauerhafter enviefen. Der Geift derjelben ijt conjervativer. 
Iunere Erjhütterungen und pofitifche Kämpfe aufergewöhnlicher 
Art find deinnach in den germanijchen Ländern weit fettener ala 
in den romanijchen. 

Unter den Germanen find die Deutfchen der confervativte 
Stanım, und wo fie als pofitiiches Element auftreten, bewähren 
fie glänzend ihre Stanmieseigenart als Hüter ber Ruhe, der 
Trbnung, ber regehmäßigen Fortbildung, als Wahrer des Autos, 
ritätsprincipes. Deshalb find die Deutjchen überall ein wejent: 
lid) ftaaterhaltendes Clement und bilden bie feftefte Unterlage 
jeder Befteheuben Regierung, fie find die dauerhaftejten Yaufteine 
jedes Staotägebäudes, das fo glüdtid) ijt, fie zu befigen, und fo 
weit geht der confervative Charakter de3 Teutichen, daher, in 
frembdartige Staatävejen eingefügt, tegieramgsfreundfich üft, ferbft . 
auf Koften feiner eigenen Nationafität. Id) habe von gebildeten 
Angloamerifanern, die id) über die Teutjchen in den Vereinigten 
Staaten befrug, wicherhoft das Urtheil vernommen: they are 
our best eitizens; in Rußland find bie Deutfchen treue An- 
hänger de Staates und hat ihre Arbeitstraft und Ausdauer bfü- 
hende Anfichfungen gefchaffen und dem Reiche eine glänzende Reihe 
von Etaatemännern und Heerführern geliefert; in Ungarn hat 
felbft der magyarifche Chanvinismus 8 nicht vermocdt fie ins 
feindfiche Lager zu treiben; im Effaf hatte fich die deutiche Bes 
völferung mit der franzöfiichen Oberherricjaft fo vertraut gemacht, 
da fie al3 Soldaten umd Bürger der franzöfiichen Regierung 
in affen ihren politiichen Meetamorphojen mit gleicher Treue
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anhingen, und in Defterreid) Haben fie von jeher mit unerjchütter: 
fichjer Anhänglikeit für Kaifer und Neid; gehfutet md gezahlt 
und erft in den Tegten Jahren macht fid; eine oppofitionelfe 
Strömung geltend, feitden die Deutfchen ernjtfich zu bejorgen 
fernten, dab an die Etelle der öfterreihijhen Regierung, an 
der fie hängen, unmerffich und in Tolge eines alfmäfig fi) 
volfzichenden Stoffwechjel3 eine andere treten fünnte, die nicht 
mehr öfterreihiich, in dem alten inne de3 Wortes, fondern 
vohijh-böhmiih-ungariih wäre. Dennoch) ift 8 für Ienen, der 
den ruhigen, Teidenfchaftsfojen Charakter des beutjchen Volkes, 
namentlid) der fübdeutjchen Stänme Eennt, durdjaus nicht ans: 
gemacht, ob nicht jchlichlich, felhjt wenn in Tejterreich der getvih 
nicht gefahrloje Verjucd, diefen Staat, unter Zurüddrängung des 
beutfchen Efententes, auf flauifcher Vafis neu zu organifiren, 
gelingen folfte, die Tentjchen fid) auch in dieje neue DOrdmung 
der Dinge mit derjelhen N he und Ergebing Hineinfinden 
würden, mit der fie fo vieles Andere über fih ergehen Kiehen. 
Alferdings darf nicht verhehft werden, da ein folder Berjud), 
der in Tofterreih) no) vor fünfzig ahren ofme befondere 
Schwierigkeit Hätte durchgeführt werben können, feitdem erichwert 
worden ift durd) die mächtige Einwirkung der Nationalitätsider, 
bie überall in Oefterreich zur Herrfchaft gelangt ijt und die 
Fläne der StaatSimänner fCon oft in ganz umerwarteter Reije 
durdfreust hat. Allein in der Hauptjadhe hat fi) nichts ge- 
ändert: Die Dentjchen bleiben Deutjche! Und da können 
Hanviniftiiche Aufreizungen kaum für bie Länge einen geeigneten 
Boden finden. Eptreme Richtungen find bei ben heiblütigen 
Romanen ebenfo natürlid) af3 volfsthimlic,, bod) bei den fühlen,
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bejonmenen Dentjhen find fie kaum möglich und wären in 
vollftem Gegenfage zur ganzen Vergangenheit biefer Nation, 
TH aber nicht die nationale Joee, die jegt in Europa zur vollen“ 
Wirkung gekommen ift, nod) größere Fortfchritte machen und 
IHfiehlihh and, für die Dentjchen maßgebend werden könnte, ijt 
eine Frage, deren Beantwortung der Zukunft vorbehalten 
bfeiden muß. 

Seit dem allgemeinen Envacen de3 pofitiichen Lebens 
treten gevifje Verjchiedenheiten des germanijchen und romanijchen 
Volfscharakters nod) [chärfer hervor. Die Yomancı find durdiaus 
feidenschajtliche, Fhtunngvolfe Redner, fie begeiftern fi} Leicht für .. 
eine Perfon, für ein Schlagwort, für eine Zdce; die Germanen’ 
bfeiben kühler, fie erwägen fang, fritijiren oft mehr al gut ift, 
fie find deshalb nur eher Hinzureißien, oft zu Iangjant in ihren 
Entjhläffen, wo die Anderen zu rafch find. Bei den Romanen 
jehen wir daher überall eine Grneigtheit zur Ueberftürzung in 
pofitiihen Dingen, die ihren Ausdrud findet in einer gefähr- 
fihen Chwärnterei für tepußfifanifde oder doc). ftarf demo- 
frotijche Einrichtungen. Die germanifhen Völter dagegen 
zeigen eine entfchicdene Vorliebe für dynaftiche Staatsformen 
in conftitutionelfem Gewande, md mr die nordamerifaniidhe 
Union und die ECchtweiz bieten ein entgegengejchtes Beifpiel. 
Ter romanifhe Charakter der Neuzeit neigt fi) auffallend 
demofratiichen Jeen zu, ber germanijche aber den arifto- 
fratiichen. . 

Volksbeiwegungen in romanijhen Ländern find pföpfic, ' 
feidenfhaftlich, aber rajd) verraudit, in germanifcen fangjamı, 
itverfällig, aber andauernd und nachhaltig.
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In der Entwidlungsgeidichte der enropäifchen Meufchheit 
hatten bis vor lurzem die Romanen bie Führung im politiichen, 
bie Germanen im moralijchen Gebiete. Ceitdem hat Tentjchland 
and) die erftere übernommen und im Imtereffe des Friedens 
fann Curopa id) Hiegn nur Glücd wünjdhen, 

Sofder Gegenfüge Tiehen fid) no) mandje anführen, aber 
da3 Gefagte genügt, um zu zeigen, daß; diefe beiden Nafien, auf 
denen bie moderne Guftur beruft, fic} gegenfeitig ergänzen.



VII. 

Die Slaben, 

Wenn die germanifcen Völker erft in die Gefdjichte 

eintreten, al3 der Weften und Eden Europas {horn fange durd) 

bie Römer beherrjcht und in die regelmäßigen Vahıren des 

"ftaatfichen Lebens eingeführt worden waren, fo eriheinen die 
Elaven nod) etwas fpäter in dem Kreife der europäiichen uftur- 
völfer, \ . 

Ihre äftefte Heimat, foweit gefdjichtliche Erinnerung reicht, 

fag in den weiten Ebenen im fen der Weicjjel, des Tniejter 
und der Wolge. Bald famen fie mit den Byzantinern in Ber 

rührung, drangen gegen die Dana vor, befegten Möfien, das 
frätere Bulgarien, und breiteten fid) inmer mehr in den füd- 

lichen Tonaugegenden and. Im Norden waren fie bi3 an bie 
Elbe, die Enafe md bie Küften ber Tjtjee vorgedrungen, 109 
fie mit deutjchen Stämmen zufammenftießen, 

Zu einer nationalen Einheit waren fie ebenfo wenig wie 
bie Germanen gelangt; fie Iehten, wie diefe, unter ihren Hänpt- 
fingen nad) Stämmen gegliedert, von welchen jene zuerft in den 
Bereich) der Gefdhichte eintreten, die mit den Deutichen ober ben 

VBozantinern in Berühtung famen. Die langwierigen und auf: 

reibenden Kämpfe mit ihren weitlichen Nachbarn Kiehen allerdings F
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fräftige Etaatenbildungen nicht auffonmen und bie meijten weit: 
foviihen Völferfchaften geriethen bald in Abhängigkeit von 
Teutihfand. Nur in Böhnen, Veägren und ofen gebiehen 
fie zu fefterer pofitifcher Entwiefung. Das grojmähriihe Neich 
unter Spatopfuf hatte mr furze Darter und ward bald von 
Böhmen an fid, geriffen. Tiefs Land behauptete durd) längere 
Zeit: unter einheimijchen Fürjten eine größere Eeibftftändigfeit, 
obgleich e3 bald mit Teutichland in enge politiiche Verbindung 
trat. Nur der flaviiche Voltsjtamm der Folen gelangte früh 
ion zur vollen, ftaatfichen Unabhängigfeit und zu bedeutender 
Mactentfaktung. 

sn Eüdoften Europa3 an der Grenze de3 Eyzantinifchen 
Reiches Bildeten fihh gleicjjalts uchrere jlavijche Staaten, unter 
denen das ferbiiche Neid) durd) ungefähr vier Jahrhunderte be> 
Ttand und erft durch die Türken zum Falle fam. Im Bulgarien, 
tvo die alten Eimvohner durrd) bie Havifchen Einwanderer allmälig 
flavifirt wurden, entjtand troß ojtmafiger Kämpfe mit den Byr 
zantinern ein felbftftändiges Etnatswejen und fand erjt durd) 
bie türfiche Eroberung fein Ende, Ein bozmifches Königthum, 
gebifdet durd) Lostrenmung von Eerbien, ward von den Ungarn 
unterjoht und fam bald aud) unter türfifche Herihait. ins 
vonien gerieth”in Ahängigfeit von Ungarn, 

Ad in Daknatien und Kroatien faßen jdon im VIL, Jahr: 
. hunderte jlavifche Stämme unter eigenen Stanmeshänptfingen, die 
aber nad) und nad) tHeil3 der venctianijchen, theil3 der ungarijchen 
Thmadt fih fügen mußten, Nur ein paar Stämme behaups 
teten für längere Seit eine durd) ihre Vedeutungsfofigfeit ger 
fierte Unabhängigkeit (Nepublif Nagufa, dreiftaat Pogliza). 

5
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Bon biefen zahlreichen jlavijchen Völkern ımd Ctaaten 
waren nur zwei durd) ihre geographifche Lage gegen Angriffe 
von Weiten mehr ober minder gedeft md konnten fid) unab- 
hängig erhalten: die Polen und Rufjen. Alle andern geriethen 
unter den politiichen Einfluß ober die volle Herrichajt der 
Deutjchen, Byzantiner, jpäter der Türken, Venetianer oder 
Ungan. . 

Man darf diefe Thatjache nicht chva damit erffären, da 
man biefen Sfavenvölfern geringere Kraft und Tapferkeit zu- 

“fhreibt. Beide Eigenjchaften befaßen fie im vollften Maahe. 
Aber fie waren den Gufturfortihritten des wweitlichen Enropa 
gegenüber alfzufehr zurüdgeblieben. Cie traten aus dem Ur: 
zuftande jpäter heraus, als die einige Jahrhunderte früher mit 
dem römijchen Staatsweien in Berührung gefonmmenen ger: 
manchen Bölfer, die ihrerjeit3 ans ebendemjelben Grunde geraume 
Zeit brauchten, bi8 fie die Höher civifijirten Romanen einzuhofen 
vermochten, - " 

Tie drei Hanptrafjen Europas: Romanen, Germanen ımd 

Slaven, jedes für fi eine zahfreiche und mädjtige Vötkerjippe 
umfafjend, bezeichnen daher drei fucceffive Cufturphafen. Hiedurd) 
ift and) die politiiche Entwidtung der Claven eine dreifad) abs 
geituite, 

Zuerft gelangen die mit den Teutjchen “in Berührung 
fommenden Etämmme zu fejterer pofitiicher Gejtaltung: bie 
Then in Böhmen und Vlähren, jowie die Polen. Weniger 
erfolgreich vollzieht fi) diefelbe Umwandlung bei den unter - 
Öyzantinifhen Einftuffe ftchenden Sfavewvölfern, drum das oft: 
römische Neid) war fehen in fo ftarfen Qerfalle, daß 63 feinen
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frijchen, Tcbensfräftigen Samen mehr anzzuftrenen im Stande war. 
Anı fpäteften von allen Efaven treten die am entfernteften nad) 
Sften wohnenden Nuffen ins politiiche chen ein, 

Am rajceften fehwang fid, der Fräftige thehiihe Stamm 
empor und erreichte bald im Allgemeinen bie Höhe der weltlichen 
Völfer, von welchen ihn mr die eigenthünlichen, in ben Botfg- 
geifte wurzefnden nationafen Anlagen fehieden, die wir fpäter 

„noch bejonders werben Hervorheben müfjen. 
Eines ijt aber Drzeichnend für bie Gefdhichte ber jlavifchen 

Völker mit Ausnahme der Rufjen: die geringe Lebensfraft und 
Taner ihrer Neiche, der fhnelle Verfall ihrer nationalen Unab- 
hängigfeit, eine Thatjache, die fo auffällig ift, bah ein fehr 
patriotijch-jlaviich fühlender Gejchichtichreißer von achtenswerther 
Unabhängigkeit de3 Urtheils mit Bezug anf den bufgarifchen 
Gar Peter den Ansiprucd thut: „Wie fonft überall unter den 
„Zfaven, nahm aud) hier ftaatliche Größe, an eine Einzelperjon 
„gebunden, nad) ihrem Tode ein tajces Ende. Co war 13 
nad) Zamo, fo nad) Evatopfuf, nad) Ajen IL, md Tordfo 
„von Bosnien“.t) \ 

Und diefe Wahrnehmung Lönnen wir and) in der Gefchichte 
ber übrigen Efavewvölfer machen. Kaum Hatte fid) Böhmen 
zu größerer Machtfülle emporgejtuungen, die in der Erfangung 
der Königswürde” für die Herzoge von Böhmen ihren äuferen 
Ausorud fand, krumm hatte Iitofar IT. das Herzogtum Drjterreid), 
Eteiermarf, Kärnten und Srain erobert und feine Nacht bis 
an die Stüfte der Adria ausgedehnt, fo minfte der durd) feine 

') Bireief: Gefchichte der Bulgaren, S. 171, Cap. IX. 
5*
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friegerifche wie aud) politiiche Tüchtigfeit gleich) ausgezeichnete 
Fürft vor Audolf von Habshurg unterliegen und mit Wenzel ITL 

erlojc) das Gejchledht der Przemystiden (1306). Wie fehr das Land 

feine Schwäche fühlte, zeigt fi) darin, dafs man deutjche Fürften: 

zuerft den Herzog von Kärnten, dan Xohann von Lugemburg 

zum Stönige wählte, doch erjt unter defien Cohn begann für 

Böhmen eine Zeit neuen Gfanzes und Heffnungsvollen Auf 

frwunges, allerdings unter vorwiegender Betheifigung deuticher 

Einfläjfe. Aber jhon unter Carl IV. Sohn Wenzet erfolgte 

eine Bavegung, welche allen Hoffnungen ein jähes Ende be- 

teitete, Die furchtbaren Huffitenfämpfe bradien 103. Anfangs 

mehr religiös gefärbt, arteten fie bafd in jenen maßlos gefteigerten 

Hab gegen die Fremden und bejonders die Tentfchen aus, ber 

and) jehon früher als harakteriftiiche Erfdjeinung des ticjechiichen 

Boffegeiftes hervortritt,. Damals zeigte 13° fid) zum erften Male 

deutfich, daß der faviihe Volfsjtamm Böhmens eine große 

Empfängficfeit befigt, fich für religiöje und nationafe Fragen 

zu bdegeiftern, daß er jedod Hierin leicht zu Feidenfdaftlicher 

Erbitterung fid) Hinreiien Täft. 

Tie durd; die häufigen inneren Unruhen hewvorgerufene 

Erihöpfung des Landes, eine Folge der Huffitiichen Kämpfe, 

fand andy ferner ihren Ausdrnd in der Wahl fremder Fürften 
für die Krone Böhmens. Nr Georg von Podichrad ift cin 
Böhme, der aber bald von der Ectwäche feine® Landes fo 
durhörungen war, ba; er felbt vor feinen Ende den Etänden 
den Rath gab, den Zagelfoniden I adisfaw zum Könige ven ° 
Böhmen zu wählen, ber, als er bald 'and) Ungarns Thron 
bejtieg, feinen Sig nad) Dfen verlegte, wo aud) fein Eohı
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Ludwig” verblieb, bis er in die Schlacht won Mohacz zog und 
dort Thron und Leben einbüfste, 

Nım kom Ungarn mit Böhmen an das Erzgaus Defter: 

reich. Gin Verfuc des böhmiihen Aoel3 durd) die Wahl 

Briedridg von der Malz, von Tefterreid) fid) Toszureißen fand 
ein rafches und bfutiges Ende durch die Schlacht am Weißen 

Berge (1620). . 

Hiemit war in Böhmen eine fete Crdunng gefchaffen und 

der nationale Hader zwifchen Tiehechen und Deutjchen ruhte 

unter dem Trude einer ftarken Regierung durd) mehr a3 zuci» 

hundert Jahre, 6iS er 1843 fich wieder entzündete, und während. 

biefer Epocde innerer Ruhe Tieferten die beiden Volfsftänme 

Böhmens, Thehen und Teutjce, dem öfterreichiihen Ztaate 

eine fange Neihe bedeutender Männer, die als Beamte, Priefter 

oder Eofdaten hervorragende Tienfte feifteten. 

Beigt fid) in der früheren Gefchichte Böhmens ein allmäs 

figer Verfall der Sträfte, forwie die durch die geographijche Lage 

geihaffene Unmögkifeit, die pofitiiche Sclbftitändigkeit zu Der 

haupten, jo tritt diejefbe Erjheimung in der Gejdjichte der Polen 

wonöglid; ned) deutlicher hervor. 

Zuerft iu Lchensverhäftuifie zum deutjchen Reiche fechend, 

gewinnt das Land unter eingebornen Fürften immer größere 

Kraft amd Unabhängigkeit. ES reift bie feinen Nachbarländer 

an fi: Litauen, Wejtpreufen und Ermeland, erwirbt die Schens- 

herrlichfeit über Sftpreußen. Co hob fid, Polens Macht unter 

ben Piaften und Jagellonen. Mit dem Austerben der Lehteren 
(1572) wird e3 Wahlceih mit allein entjheidendem Einffufje 
d63 Adels, der dieje Stellung ansnügt, um feine Etimme und
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feine Unterjtägung einfach) für vorher feftgeftelfte Eoneefftonen zu 
verfanfen (pacta conventa), Die Königswahl war der will 
fommene Anlaß zu folhen Echadher. 1) 

Von mn an begann bie eigentliche Adelsgerrichaft, die 
ganz fo,-wie die Gefdichte Böhmens zeigt, das Land vernichtete, 
Jedes menarhiiche Gefühl war dem Adel abhanden gelommen, der 
mr allein feinen Vortheil juchte. Eines foldhen Authansbruchs 
einer Fo Heldenmüthigen Verirrung, wie bie Hujfitiiche Bewegung 
es üt, war das pofriiche Volk unfähig, und erjt in der Edhule 
de3 Ungfüds Ternte 8 wieder — dod) zu fpät — patriotiic) 

-fühlen und benfen. Dazu fan ber twachfende Einfluß der Jejuiten 
und der Elericaligmus, der in Verfolgung der Proteftanten und 
Trthodogen auSartete. Das Liberum veto, das Necht jedes 
einzefnen Adcfigen, gegen jchen Vedhhuh des Neidjstages Eins 
fpradje zu. erheben und dejien Zuftandefomnen zu verhindent, ijt 
das deutlichite Symptom des Berfalfes. 

Wie die Böhmen, Burd) die politischen Verhäftnifje ge» 
zungen, fid) fremde Sürften zu Künigen wählten, fo mn aud) 
die Pofen. Unterdefien wäcft die Macht der Nachbarjtaaten und 
im Tften erhebt fi, immer drohender ber mosfowitiihe Kolof. 

Dur) drei Theifungen wird das altersjchwache Reich endlich) 
berichtet. " 

Viederholte Aufftandsverfuce in einzelnen polnischen Lanz 
bestheilen, um das Jod) der Fremden abzufchütteln, blei» 
ben erfolglos, ja die Erhebung von 1846 gegen Lefterreid) 

') In anderen Ländern ließen fidh bie Ctände vor der Huldigung 
bie Sandesfreiheiten beftätigen.
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fand in dem ruthenifhen VBaueruftande jetbft den eröittetften 

Gegner. 

Tas größte Volk der javijchen Rafje, die Nuffen, traten 

eigentlih erft dann im die europätfche Gefdhichte ein, als die 
anberen beiden politijd am höchjften begabten flavifchen Stämme, 

Tichehen uud Polen, in die Epoche de3 pofitiihen Berfalfes 
gekommen waren. 

Seit Nur‘ Herfchaft in Theilfürftentgümer gefpalten, 

von einzelnen Machtgabern beherricht, dur, innere Fchden zer- 

ffüftet und zerfleifcht, dann durd) zivei Jahrhunderte von den 

Mongolen unterjocht, erjcheint das ruffifche Vote erft in der 

Reife der enopäifchen Nationen, nachdem 63 fi von dem afia- 

tiichen Bedrüder befreit Hatte. Moskau war ber Zi, Mosfowien 

der Kern de3 neiten Staatswefens und Volfsthuns. Schnell 

eritarfte der junge Staat. Die Einzelfürften verichtwanden, die 

Neichstgeilungen bei Todesfäflen wurden bejeitigt; zuerft auf 
aftatiichem Boden breitete fid) da3 Neid) aus, begamm aber bald 

fi) gegen Weften und Norden, danı gegen Süden auszubehnen 

und erobernd vorzugehen. 

Mit der Thronbefteigung der Nomanomw (1613), deren 

männliche Linie aber bald erlojh, beganıı für Nufland, Danf 

einer Neihe großer Zürften, eine Periode beifpiellofer Madit- 

entwiklung, die 6i8 in umjere Zeit Hineinreicht und erjt mit den 

Krimkriege zum Stilfftande fam, während des fehten rujjiid)- 

türfifchen Krieges eine entichiedene <hwäcjung erfitt und jeitben 

unter furdhtbaren inneren Störungen pofitifchen und fodalen Cha- 

rafter3 in nod) weiteren Verfall gerathen zu jein {heint, wenngfeich - 

über den Ausgang ein endgiltiges Urtheit fich zu bifden verfrügt wäre.
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Im Orient hat Rußland als erobernde und cofonifirende 
Macht Erfolge erzieft, die, wenn fie aud) nicht von dem humanen 
und civififiseuden Geifte getragen umb von denfelben Erfolgen 
begleitet find wie die englifche Coloniafpofitif, dod) der räun- 
lichen Ausdehnung nad) dieje no übertreffen. 

E3 fiegt in dem ruffifchen Volfe mit feinen vorrviegend 
bäuerlichen Neigungen voll findlicher Einfachheit und Vortiche für 
ruhigen Lebenzerwerb eine große eofonifirende Kraft, die Teider 
unter dem Trude einer fclechten Verwaltung und der mili- 
färtfchen Bevormundung fi) nicht frei entfalten kann, aber benz 
nod; diefer Nation eine große Sufturmijfion fihert. 

Tie Colonifirung Cibiriens it eine glänzende Leiftung, 
bo) entjtelft durd) die politificen Mafjenverbannungen, wofür 
Vergleiche nur in den großen Tespotien de3 Altertfums, aber 
nicht in der europäifchen Gejdjichte fid) vorfinden. Und während 
in den fibirifchen Einöden Städte eufblühen, Törfer entjtchen 
ud ein Bild eurepäiicer Cuftur im afietiichen Norden fich 
zeigt, it die Eumme menfhlihen Elends, die daneben fi) an 
janmelt, beifpielfo3 in der Gedichte. 

Eine imerfättliche Eroberungsfuft und eine fein Mittel 
Ichenende Annegionspofitif traten in den fegten fünfzig Jahren 
auf afiatijhen Boden zu Tage, während im vorigen Jahrhuns 
derte Rußland mit derjelben VBeharrlickeit gegen den Wejten und 
Cüdweften fi auazubreiten bejtrebt var. 

Hier wurden civififirte Länder gewonnen, aber bie neueren 
Eroberumgen auf afiatifchem Boden find fo ausgedehnt, daß ihnen 
ber innere Zufammenhang fehft, da Nufzland kaum genügend 
im Innern entwidelt ift, diefe Gebiete fofort zu beficdeln und zu
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evilifiren. Dies gilt bejonders von den anmegirten mohanmes: 
danijchen Provinzen. Die Bewohner diefer Länder kamen mit 
der Eroberung aus der undeichränkten. perfönlichen Breiheit des 
orientalifhen Staates unter das undefhränfte, in europäifche 
Hormen- geffeidete, aber deshalb viel fhtuerer als der orientalifhe 
Tespotismms anf ihnen faftende Zoc) des rujjiichen Militarisuns. 
Aber trogdem ijt e$ unbeftreitbar, daß die ruffiichen Ecoberungen 
auf centrafafiatifchen Boden einen Gortichritt der Civilifation 
bedeuten, da; Ländergebiete von gewvaftiger Ausdehnung, die der 
wifdejten Varbarei verfallen waren, Hiedurd) dem Handel und 
Verfehre geöffnet wurden, und da Hiemit die Vorbedingungen 
einer gedeihlichen Entwidtung gegeben find. Auch ift e8 nicht 
zu verfennen, Daß für füngere Zeit eine ftramme mifitäriiche 
Venrvaltung bie einzige gorm ift, unter der jo verwißderte Volfs> 
fämme erzogen und in die geregelten Bahnen der frichlichen 
Enwerbsthätigfeit eingeführt werden fönnen. 

Atte, tas befonders von polntjher cite über den nicht» 
Havifchen, mehr afiatischen Charakter de3 Moskowitertjums vorz 
gebracht wird, ift einfache Voreingenommenfeit oder Uchertreibung. 
Ein Miicoolf wie die Engländer find die Rufen allerbings, 
aber gerade wie dieje ben germanifchen Charakter entjdjieden ge: 
wahrt Haben, jo ift der cht jlavifce Grumdzug des Nuffentgums 
nicht zu verfennen. Ja in mander Beziehung ift der flavische 
Charakter reiner und unverfälfchter bei den Rufjen erhalten als . 
bei den dur) jtarfe Miichung mit fremden Elementen beeinflußten 
Vetjlaven. Tesgalb ift and in Literatur und Kunft ber 
Rufje der ehe Vertreter de3 favijchen Geijtes,
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Werfen wir einen Bid zurück anf die Geicjide der Sfavens 

vöffer, 

Bon den flaviichen Staaten fehen wir zwei, Böhmen und 

Folen, nad) nicht Tanger Blüthe bald in gänzlichen Verfall ges 
raten, und Nujland, das beträchtlich fpäter als beide in3 polis 
tie Leben eintrat, zeigt nad) einer überaus rajchen, ja beijpiel- 
fojen Machtentwidtung die Anfänge chtwerer Erfranfung: eine 
innere Zäuhrifs des Volfsfebens äufert fi) in dem Schwinden 

563 Plichtgefühfes, des moraliichen Siunes, in dem Hervortreten 
toher Anshrüce der Exrbitterung, des politiichen blinden Fana- 
tisms, in den mehr und mehr fi) geltend machenden wahn- 
wigigen Beftrebungen des Nipilismus und in dem and} die gebil- 

deten Clafjen beherrihenden nationalen Chauvinismus, der, bei 

großen Nationen ein Zeichen gefährlicher Ucherreisung umb leiden 
fSaftlicher Ueberfhägung des eigenen Könnens gegenüber den 
Fremden, mur zu entjchufdigen ift bei feinen Vötfern, die mit 
Recht oder Unreht in ifrem nationalen Zufunftsibeal fid) ber 
droht jehen, Hingegen unverzeihfic) bei jenen, die ihren nationalen 
Ausbau vollendet haben, . 

TesHalb werden wir den Haß der Kolen gegen bie Srems 

ben, die feidenjchaftlichen Bejtrebungen ber Tjchedhen, die deutfchen 
Eimvohner Böhmens alfmälig zu jlavifiren, milder beurtheifen 
mäfjen al3 den Hauviniftiichen Groff der ruffiichen Panffaviften 
gegen die Teutichen, dem Generaf Stobeleff einen fo nnüberfegten 

Ansdrud gegeben hat. 

ber jo angenehm der ruffichen Negierung das Auf 
braujen bes überreizten Nationalgefühles and) fein mag, fo jdhiwere 
Gelagren 63 and) über diees nicht mehr in ungejchmäterter Kraft
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fehende Reich heraufbejchtwört, — Pdurd) eigenes Verjchulden 

wwirben dieje Leidenjchaften entfefjelt und die Geifter gerufen, bie 

man mu wieder bannen möchte! 

Turd) die Kriege gegen die Türkei war fchon früh in Rufe 

fand das Gefühl der Stammesverwandtichaft mit den unter türfi> 

jeher Herridjaft ftehenden ffaviichen Ctänmen wadhgernfen worden, 

und bald erfannten die ruffiichen Etaatsmänner, welder mädjtige 

Hebel dieje Zbce zur Erreichung ihrer Endziefe fi. Lange jchon, 

bevor man in Europa beivute nationale PRofitif trich, machte 

Nupland eine panflaviftifche, die Stammesverwandtihaft affer 

. Slavenwötfer in den Vordergrumd ftellende Politif. Wie Kar 

man Bierüber Dachte zu einer Zeit, al die Hauptmächte de3 Cons 

tinent$ der nationalen Frage gar feine oder nur fehr geringe 
Beatung jchenkten, zeigt anı bejten ein Brief Kaifer Aeranders I. 

an den Aöniral Tichitihagoff, den Befehlshaber der Tonauz 

armer und der Flotte de3 Echwarzen Meeres im Siriege gegen 

bie Türfei vom Jahre 1812: „Das Wictigfte für uns it“ 

— jagt der Kaifer — „zu unjeren Gunften den militärischen 

„Beijt der Tötfer javijchen Urfprungs nüplich zu maden, 

„wie nanentfih der von Serbien, Bosnien, Dalmatien, 

„Montenegro, Kroatien und Ilyrien, welde, ment fie 
„Anmal bewaffnet und miltärid organifirt find, für unfere 
„Operationen eine mächtige Hilfe jein können... .. Eie 
„nüfen alle mr möglichen Mittef amvenden, diefe flaviichen 
„Bölfer zu begeiftern, um fie für unfere Bivede dienfih zu 
„Mmaden. Sie müfjen ihnen 3. 3. die Unabhängigfeit, die Er- 
„richtung eines jlavifhen Königthums, für die einflußreichften 
„Männer unter ihnen Geldipenden, Orden md Titel berjprechen,
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oie fie ihren Hänptern- und ihren Truppen angemejjen er- 
„Iheinen.“ N) 

Dean ficht Hieraus, wie Mar der Kaifer die nationale fin 

vijche Zdre erfaßte und. für die Ziwede feiner Pofitit benükte, 
Aber nicht 6fo3 der Gedanke, daf die Sfavemvölter auferhalb 
Kuhlands deifen natürliche Verbindete fein, fondern daß Auf 
land von der Vorjehung berufen fei, die unter fremder Herrichaft 
ftehenden Sfavenftänmme zu befreien md unter feinen Schuß zu 
nehmen, verbreitete fi [on früh nnd faßte tiefe Wurzeln, Ur: 
fprünglid) fehrte fich natürlic) diefe Zore gegen die Türkei; daf 
aber nad) Befreiung der türfiichen Sfaven Nufland and) an 
die öfterreichtijchen Sfaven denfen werde und müffe, Gildete feit 
Langen hen einen Artikel des Olaubenäbefenntniffes de3 Panz 
favismus, der in der That jeit den Ickten Niederlagen ber 
Türkei fein Haupt mit großem Sirgesgefühl zu erheben begimt. 

Und nicht mit Untedit, benm 63 läht fid) nicht Läugnen, 
ba diefe Idee im Laufe der Jahre große Fortjgjritte gemadjt 
hat. Ter Widerftand der Türkei ift gebrochen, Yulgarien, 
Serbien und Montenegro find jelbjtftändige Staaten geworden, 
die mit Sicherheit nod) mehr von der Zukunft erwarten, md 
Tefterreic, glaubte den Gefahren de3 Ranjfavismus auszinveichen, 
indem «3 gewößnfid, eine Schaufelpofitit befolgte. . 

Und gerade Dejterreid, hätte allen Örund dieje gefährlichen 
Wege zu vermeiden, denn die Geneigtheit jeiner Havijchen Vötfer 
fämme, id, für allgemein flavijce Politik zu begeijtern, Hat 
feit dem Ende des vorigen Zahrhunderts bedeutend zugenommen, 

') Binkeifen: Gefdidte des türkifhen Neihe, VII, ©. 721.
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und «3 gibt feine größere Gefahr für ein gemifchtes Staat8: 

weien, al3 die Betonung des einjeitigen nationafen Snterefies 

im Gegenfage zu dem gemeinfanen. 

Tie panffaviftiiche Zdee ift demmad, für Lejterreich gewiß 

von großer Bedentung: fie it aber aud) anf weitjlaviichen 

Boden entjprungen. 

Ter ältefte Vertreter de Ranjfavisums, vielleicht defien 

Erfinder ift ein fatholifcher, Eroatifcher oder bosnijcher Geijtlicher, 

Georg Krizanie, vote überhaupt fathofiiche Geiftfiche in der fla- 

diihen Bewegung in Tefterreicd) eine überaus einfluhreihe Nolle 

fpiefen und gerabe in umjerer Zeit fih als eifrige Sörberer 

be3 faviichen Chanvinismus herworthun. Während Huf ftets 

nur al3 patriotischer Ticheche fpricht md als folder gegen die 

Tentphen predigt, ninumt Krizanic einen ganz andern Etand- 

punft ein. Es jcheint, daß er während eines Tängeren Nırfents 

haftes in Rom zuert für die refigiöje Einigung aller flavijchen 

Völker fi) begeifterte; dann begab er fid) nad) Ruffand und 

predigte dort den Panffavismus, wobei er politiiche und refigiöje 

Reformen dem Ezaren empfahl, der ihn dafür nad Eihirien 

in die Verbannung fhidte. Dort bfich er in der Stabt Tobolsf 

volfe fünfzehn Jahre, während welcher er vericichene größere 

Arbeiten im panffaviftiihen Einne verfafite, 

gm einer feiner Schriften bezeichnet er feine Lehensanfgabe 

wie folgt: „Ih bin Hicher gefommen (ex fehreibt in Nufland), 

„um die jlaviihe Eprade zu reinigen, eine gute Granmatit 

„und ein gutes Lerifon zu fÄhreiben, um eine Gefdjichte ber 
„ganzen jlavifcen Katiun zu verfaffen, um bie Lügen zu wider: 
„{egen, welche bie Sremden über die Sfaven und befonders die
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„Ruffen verbreiten... . . Deit Unrecht Hat man mid) als 
mAbenteurer md Vagabımden behandelt. Ich bin hieher ge= 
„onmen, den einzigen König meiner Nation und 
„Sprade, den 18 gibt, zu finden; id) bin zu meinem Voffe 
„ud in mein wahres Vaterland gekommen,” 

Er will eine gemeinfame flavifce Epradje gründen, er 
will die Gremden anstreiben. „Unjer favifdes Bott“ — jchreißt 
er — „it den Elende preisgegeben; wir werden ausgepfündert 
„von den Tentjchen, den Juden, den Schotten, den Bigeunern, 
„der Armeniern amd Griechen,” 

Er empfiehlt dem Gzaren alle Deutjchen aus der Arnıce 
zu entfernen: „Der Eiweiß und die Thränen des tuffischen 
nBolfes mäften die Teutjchen, fficiere oder Kanflente, bie gries 
„Hichen Händler und die Megelagerer der Krim.” „Dur allein, 
„0 Gar“, ruft er, „bijt von Gott beftinmt Hiffe zu bringen 
„der Slaven der Donan, den Polen, ben Tihehen, ihnen 
„bie Unterdrüdung amd Emmiedrigung zu zeigen, die auf ihnen 
„laftet; du allein fannft fie Ichren ihre Nation zu rächen und 
„das deutiche Zoch abzujhütteln, das fie nicderdrüdti" — 

Tr Ezar Alexis ftard 1676 md erjt frin oh mb 
Nachfolger Fedor geftattete im felben Sahre die Nüdkehr des 
unglüdficen Ectwärners ans Eibirien nad) Mostau.') 

Taf folde Fdren,- wie Krizanie fie predigte, in Nıland 
nicht burchdrangen, ift leicht begreiflic, aber man verftand 63 
bafd, wie Kaifer Alsganders I. Inftruction a den Admiral 
Tihitfhagoff beweist, fie zu pofitifchen Zivedfen nad) aufen zu 

1) gl. 2. Leger: Nourelles etudes slaves. Paris, 1880.
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benügen. Im Tefterreih and unter den Cfaven der Türkei 
mögen fie nicht ohne Wirkung geblieben fein. Aber einen un- 
mittelberen Erfolg hatte Krizanie nicht, wenngleich fein Auf- 
treten zeigt, dab für folhe Ideen eine gewifje Empfänglichfeit 

damals Schon vorhanden fein mußte, 

Erjt als mit den Reformbeftrebungen des Staijerd Jofef IT. 
eine Ichhaftere Bervegung der Geijter in Dejterreid, fi) fühlbar 
machte und eine größere Titerarijche THätigfeit Hievon die Folge 
war, trat das nationale Element wieder in den Vordergrumd 
und bemügte jede Gelegenheit um Oppofition zu machen gegen 
die Hochhherzigen Bemühungen de3 gefrönten Menjchenferundes, 
der übrigens feineätwegg, wie man in neuerer Zeit behaupten 
hürt, ein Gegner dr3 flavifchen Volfstfums war. Cr berief 
fogar eine Commifjion nad) Wien zur Negufirung der ifgrijchen 
Drthographie und Grammatif.') 

Sur Jahre 1792 ward eine Lehrfanzel der Löhmijchen 
Spradje an der Univerfität in Prag gegründet und bald begann 
dajeföft vorerft auf wifienichaftlichen und Kterariichem Gebiete 
eine Tebhaftere Agitation im flavif—hen Eine, welche aud) in 
andern flaviicen Landestheifen Tefterreichs ihren Widerhalf 
fand. Jungmann, der Philofoge und Lexifograph, Zobrovsty, 
PFafachy, Schafarif, der Cfvvale Kollar, Sopitar der Clovcne 
und viele andere wirkten in diefer Pichtung und bemühte fi 
mit Erfolg ihre Cchäler für jlaviihe Eprade und Fhifofogie 
zu begeiftern. Man gründete Zeitfchriften md Vereine, um das 

PL. Eafarit: Gejdjihte der füdflarijchen Literatur, Heranss 
gegeben von I. Yireiet, II, ©, 77, 81, 88.
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nationale Gefühl zu befeben, und verbreitete eifrigft die Zee, 
daß alle fiavifchen Etämme eine einzige Nation bilden: „Die 
Hunbertmillionennation", wie fie in ponjfavijtiichen reifen 
gerammt wird.!) 

Solche nationale Beitrebungen find gewiß höcjjt adhtenz« 
wert und fie find aud) vollfommen beredjtigt, aber dicje offene 
  

!) Tiefe großartige Eelbfitäufchung, daf alle flavifhen Ctämme 
nur eine einzige Nation bilden, ift eine Art Tognta der Ranffaviften 
von jeher gewefen. In der Geichichte der fübflavifchen Literatur von 
7.8. Safarif, heransgegehen von Jofef Sireiet, II, ©. 103, fegt 
ber Berfafjer bei Erzählung der mißglüdten Veitrebungen der Elavens 
apoftel Cyrill und Dietjub eine gemeinfame flavifde Nationalfirdje zu 
gründen: „Co ward, nad} dem unerforjdhlichen Kathfchluffe der Rors 
fehung, das Anfcjiden der sigantifchen Nation der Efaven, bei gleicher 
Religion, gleidier Chriftfpradje und — unter Svatopfufs mädtigen 
Zalten — bei einem Oberhaupte ein Ganzes zur werden, durd) une - 
dorhergefehene, unabwendbare Stürme zerflört und vereitelt!” — 

Im Jahre 1837 deröffentlichte Johann Sollar feine Chrift: 
„Ueber die Literarijche Nechfetfeitigfeit der flavifcen Nation” (Fe, 
1837). In feiner Vefpredung einer Schrift von Dobrovely (Sfapin: 
Vorfdaft aus Böhmen an alle flavifchen Völfer x... von Dobrovsty, 
Frag, 1806) fagt Kopitar (Keine Schriften, herantgegeben von Fr. 
DViitlofih): „Weit entfernt den Zeitpunkt, da, wie am Ende bei den 
Griechen, ein Schrijtdialeft alle übrigen verfhfingt, vor der Zeit 
herbeizuwänfchen, freut fi) der phifofophiiche Spradhfreund viefmchr des 
frohnadhharlichen, gemeinfanten Lebens aller" — (©. 40). Profeffor 
Hacqnet in feiner „Zlavifcen Böllertunde, Leipzig, 1801 (gewidmet 
dent Kaifer Sranz 1.), fagt (2.135): Die flavijdhe Sprache Hat diefes 
nit der altgriedjifchen gemein, daß jie nad) mehreren Diafelten aud) 
sefjriehen wird. — Wie man ficht, it der Heengang humer derfelbe: 
„eine Sprache, eine Nation“.
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Anerfemmung darf uns nicht verhindern cbenfo unumavumbden dei 
Tadel auszufprehen über die franfhaft gereiste Etinunung vers 
Idjiedener faviicer Parteimänner gegen bie Gremden und bes 
fonbers die Tentichen, Palacky, Echafarit nd mehrere andere, 
ja bie meijten jfavijhen Literaten find in biefem Fumfte von 
einer Einfeitigfeit des Urtheits, welche wwirffic; bei ernften, willen» 
Tdaftfichh gebildeten Vlännern und Gelehrten gerabezu unbegreif- 
Kid) ift, Alles fehen fie nur durch national gefärbte Brillen; 
Palackıy nannte die Tentjhen ein Nänbervoff, welchen Ausdrud 
er fpäter bahin verbefjerte, daher fie als Ranbvotf mit den 
Römern, Hunnen, Avaren, Mongolen und Tataren verglid, 
denen er als nicht erobernde Völker die Subenn, Griechen und’ 
Elaven entgegenftellt. Schafarif verherrlicht in feiner flavijchen 
Atertjumstunde das alte Elfavenvolt in enthufiaftiicher, mit dei 
Zuellenjcriften oft im Widerfpruche ftchender Weife, während 
überall die Deutiden als die rohen Unterdrüder gefdjildert ° 
werben. Schon im Jahre 1827 hatte Kolfar in feinem poetifchen 
Slävy deera bie Deutjchen und Magyaren gemeinfhaftlic) 

‚ Seitig und Keidenfghaftfich angegriffen.‘) E3 war dies zu einer 
Zeit, wo von magyarifcher Hegemonie nod) fo wenig die Nebe 
wvar, da; die eigentliche Stantsjprahe in Ungarn Sateinifch 
war md nicht Magvariich. Bei Koller tritt aber auch die 
Idee, für welche Krizanic fid) Gegeifterte, nämlid, die Verbrüde: 
rung aller flaviichen Stämme, aljo die ponjlaviftiiche Nichtung, 

1) Im fünften Abfhnitte Aderon genannt, werden die Martern 
> der in die Höffe gelormmenen Feinde des Slaventhums, befonders der 

Deutchen gefchitdert. 
- 

6
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deutlich Hewor. Zwar gibt er der „Eofidarität der Elaven“ 
„vzajenanost slovanska@ mur eine fiterarijche Tragweite, 
aber dab Hiebei die politiiche Eeite der Sade nur aus 
Gründen der Prefpofigei nicht hervorgehoben wird, ift faum 
zweifelhaft. 

Co ftreuten biefe Männer, welde in hingebungsvolfer 
Veife md zum Theil wohl aud ohne perfönfichen Hinter 
gedanfen, ja mit Begeifterung, mührvollen Studien fich widnteten, 
einen Samen aus, der bald die giftige Trucht de3 Hafies 
Bradte. Ia bie nationale Ueberreisung der Genrüther äuferte 
fid) jogar in fiterariichen Fäljcpungen (Königinhofer Handichrift). 

Dit dem Envahen der nationalen Leidenschaften in 
Bögmen zeigte fi) and) eine ähnliche Bewegung bei den füd- 
Haviihen Stämmen. Der Zlyrismus fand in dem Sroaten 
Ludwig Gaj einen eifrigen Vertreter, der froatijche Clerus 

° tügte ihn und fümpfte mit ihm gegen die conftitutioneff-tiberalen 
Ungarn. Hervorragende fühjlaviige Stirchenfürften traten für 
die jfaviichen Sdeen ein, wie Haulil, der Biihof von Agramı, 
jpäter Carbinal, Najacie, der ferbijche Erzbijchof, jpäter Ratriard); 
in Agranı entftand eine jühjlavijche Akademie der Wifjenfchaften, 
und mit tvelcher Hingebung der jekige Stirchenfürft von Dia- 
fovar, Bihof Stroßmayr, die jlavifde Ihre befürbert, ijt 
befamnt. ' 

Und Rußland, vo der Zivangsapparat de3 Abjolutisus 
freie Meinungsäußerung nur bildete, wenn fie ihm bequem 
war, jah das allmäfige Anvadzjen der flavifchen Bewegung 
nit ungern, dem 63 erblidte hierin ein Mittel zunädjit, um 
bie Türkei zu jdwächen, Tejtereeid) Verfegenheiten zu bereiten
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und Polen feiter an fid zu eilt. Dem and unter den 
Fofen fanden ab und zu die panflaviftiichen Ideen Verbreitung 
und Teidenjchaftlicdhe Anhänger. 

Sm Jahre 1846 veröffentlichte ber Pole Graf Adam 
von Gurowsfi in Münden eine Brofchüre,!) worin er über 
Polens Lage fid) ansipricht wie folgt: „Rirjt man einen Ueber: 
„blid auf die Zuftände der Vollsmaffen in den drei Theilen 
„des zerfleifchten Polens, fo findet man vorerit in Preußiic- 
„Polen oder in dem fogenannten Großherzogthimm Pojen eine 
„merkfide Bejjerung und Hebung feiner bürgerlichen 
„und materiellen Berhältnifje. Ein großer Theil ge 

“nieht Sicherheit der Rechte und des Befites. Eben 
„baburd) ijt aber auch eine Scheidewand wilden der Bolfss 
mMafje und den Adel gezogen, bie altjägrlid) fi verdichtet und 
„don der die Etimme der Nationalität immer ohmmächtiger abs 
„Pralt.*2) 

Tiefes Eingeftändniß ift fehe wertvoll, dem es zeigt, vie 
erfolgreich eine gute Adnriniftration und gefiherte Nechtazuftände 
den nationalen Verhegungen der revolutionären Adelspartei den 
Boden entzichen, 

Hiemit find natürlid, bie panffavijtiichen Sanatifer Höchit 
unzufrieden, und dal Graf Gurorsti, obgleich Pole, dennod) 
anf panjlaviftiicen Boden fteht, darüber fast er un3 feinen 

1) Die Iegten reignife in den drei Theifen des alten Fofens, 
‚von Graf Mdanı von Gurowsfi, Dünen, 1846, 

2) Lergl. desfelben Berfaffers- Cdrift: Le Panslavisme, 
Ölorenz, 1848, 

o.
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Bveifel, denn er tröftet fi über das Ungfüd Polens mit der 
Hoffnung, dah bald die Zeit kommen werde, „wo die groß: 
„avifhe Zahıe vom Eismeer bis zum Mittelmeer, 
„von der BWeicjel bis zum ftilfen Ocean mächtig 
„wehen werde!“ 

Tas Jahr 1848 förderte die Entwidtung der nationalen 
Teen. Tie politiiche Amojphäre war mit Clektricität über 
fättigt und die Vlibe des großen Völferfturmes muften fi 

- entladen, 

Tie vuffijche Politit mit ihren beharzlid; wicherhoften 
Angriffen gegen die Türkei, angeblid) zur Befreiung ber jfas 
viihen Bruberftämme vom fremden Jodhe, eigentlich aber zur " 
Machterweiterung Ruflands, förderte wirfjan bie Beltrebungen 
der Panflaviften. Teiche Politiker fuchten deshalb Ans 
fnüpfungspunkte in Nuffand und die Zerfahtenheit der inneren . 
Zujtände Uefterreichs Teiftete den Umtrichen ber nationalen 
Agitation aud) Hier mächtigen Vorjchub. 

Tas Ausiheiden Ungarns aus dem Seichsverbande und 
die Umgejtaltung diejes Landes in einen magyarijchen National 
ftaat, bie Bejeitigung der üfterreihiichen Beamten in Galizien . : 
und die mit firberhafter Haft durdgeführte Rolonifirung diejer 
Provinz mnften natürlich andy bei ben übrigen flavijchen 
Etämmen in md auferhalb Tefterreid) den Runjd) erveden, 
fid) in eine cbenfo günftige Lage zu verjegen, 

Tie Faviiche Barvegung Hat dem aud) in Softerreid) tet 
äugenommen und nimmt einen immer ernjteren Charakter an, 
je mehr fie die See der. Ormeinjamfeit der Haviichen Völker 
gegenüber den Tentjcen zum Ansorude bringt. Term 8 fteigert
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fic) beiderjeit3 die Gereiztgeit, die Erbitterung, uud die Gefahr 
eines Zufammenftoßes wird immer näher gerüdt. 

Seit die Türkei zurücdgeworfen worden ift, ward auf 
dieje Weije Orfterreid) die Iperationsbafis des Panjlavismus. 

Aber jelbft über Lefterreichg Grenzen hinans wirft die 
nationafe Bewegung ihre Wellen. Und wo fie ein Zeichen gibt, 
find 03 Aenferumgen de8 Hafjes amd der Leidenjchaft. 

Noch jüngst Fonnte man in einen bentjhen Blatte („Augs: 
burger Allgemeine Zeitung“ vom 29. Juni 1881, 3. 2620) 
fejen, da der nltramontane Graf Gzarnecti von der Etraf- 
kammer de3 Landesgerichtes in Pofen wegen Anbringung iveier 
Tahren auf jeinem Schlofje mit der Iufhrift: Tod den Tentjcen! 
zu jehsmonatlicher Haft verurteilt worden fei, Und dem büns 
digen Programm de3 Teutichenhafjes, das in General <tobeleif'3 
Reden wiberhallte, entjpricht auch da3 geflügelte Wort, das 
feinerzeit in der tchehiichen Tayespreffe erffang: „Lieber die 

wufjijche Knute alz deutjche Freiheit.” . 

Mit Recht oder Unredjt wird dem tihehijchen Schrijt- 

Ttelfer und panffaviftiichen Parteigänger Carl Havlitet Biefes 

Wort zugefhrieben. 

Solhe Züge find cufturgeihichtlic Hödjit fehrreid), denn 
fie zeigen, zu welden Zerirrungen heißblütige Charaftere und 
erregbare Qölfer dur) nationale Leidenihaft fi) verleiten 
fejfen.') 

!) Ter Haß gegen die rembden, der nationale Chanviniemus 
ber Zfaven fiel fon im alter Zeit denfeuden Gefdichtefcjreibern auf, * 
und der byzantinifd;e Saifer Leo, der Nhilofeph, fagt in feiner Cchrift 
über die Kriegsfunft (Taetica) von den Elaven: „Cie lichen die
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Wenn aber fchon bei den Rofen, die doc) am wenigften 
von Panflavismu3 zu. envarten haben, vereinzelte joldhe Aus- 
brüche der Leidenjchaft erfolgen, jo wird man wohl glauben mäjjen, 
nicht blos, daß in der panffaviftifchen Idee ein verführerifcher 
Zauber fiegt, fondern and), da in ben Haviichen Bölfern eine 
große, angeborne Geneigtheit vorhanden ift, für nationale, wenn 
aud) od) jo phantaftiiche Ideale fi zu Gegeiftern und auf die 
ruhige Ueberlegung zu verzichten. - 

63 üt tief betrübend begabte Wötfer in fruchttofen Anz 
fänpfen gegen gegebene Verhäftnifie die beiten Kräfte vergenden 
zu jehen, während jie bei richtiger Leitung Großes und Nübs 
liches vollbringen könnten. Die Gejege der gefcdjichtlichen Ent» 
widhung, der mmübenvindliche Zwang ber geographichen Lage, 
bie Macht der während einer fangen Reihe von Jahrhunderten 
vollzogenen Thatjachen tweijen die verichiedenen Völfer flavifcher ' 
Zunge darauf an, mit den Teutjchen, ihren unmittelbaren Nach» 
bar, in Eintracht zu Ichen. 

Anftatt Dies zu begreifen, Haben die meiften. [avifchen 
Tölfer feit geraumer Zeit fid, verleiten faffen, dem Teutjchtgum 
feindlic) entgegenzuteeten, überall wird das panjlavijtiiche Banner 

„Bteiheit und wollten deshath tveder den Neicje fid) unterwerfen, ncd; 
„beinfelben gehorchen, fo fange fie jenfeits der Donau in ihren Sande 
„fahen. Als jie dann fpäter hieher überficdeften und fd) zu unters 
Werfen gezwungen tuxden, wollten fie nur ihren Pandslciten ges. 
horhen. Sie hielten es für annehmbarer von Pandelenten 
„mighandelt zu werden, als den Nömern zu gehorden und 
„unter ihren Sefegen zu feben.”
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entfaltet, zum Kampfe gerüftet, und jelöjt vor den gefährlichiten 
und venverflichiten Mitteln fhent man nicht zurüd. 

Bzeichnend ft 8, dab alle nationafjfaviihen Rarteien 
ftet3 eine au2gefprochene Neigung zeigten den fogenannten re» 
actienären und fortjchrittsfeindlichen Beftrebungen fid) anzıtz 
fjließen. Daher fanden bie mehrmals wicberhoften und periodijc) 
wiederfehrenden Neactionsverjud;e in Oefterreid) ftets die Unter- 
ftügung der jfavijchen Agitatoren. Aus demjelben Grunde erklären 
fid) die Bemühungen der panflaviftiichen Wortführer in Rufland 
jedes Einfenfen ber Negierung in teformatorifhe Bahnen zu 
berhindent. 

Meberbfidt man ruhig und undefangen die Errignifie, fo 
fommt man zur Ueberzengung, daf die flavijchen Vötfer, bes 
fonders aber jene, die politijch unelbjtftändig find oder national 

. gemijchte Gebiete bewohnen, ned} nicht; wie die Romanen mb 
die Germanen, ihr inneres Sfeichgewicht gefunden haben; deshafb 
find fie unzufrieden mit fich jetöft, mit der germaniichen Cuftur, 
bie ihnen auferlegt ward, jelfjt mit her gejeplichen Sreiheit, 
wenn fie von den Yremden kommt. Sie fehnen fid) nach Ber: 
twirffihung eines nationafen Zbeals, das fie nicht venwirffichen 
können, weil 3 unbejtinmt, unfaßbar, maahfos if. Teshalb 
zürnen fie den renden, deshalb wirfen fie Hemmmend und zer: 
fegend, wo fie politiich eingreifen fünnen. Ihre Gufturarbeit 
ift demnach unftät, großentheil3 unfrmdtbar. Dort aber, wo . 
fie zur Herrfcaft gelangen, tritt eine leidenfhaftfiche, danviz 

niftijche Richtung Hewor. " 

Will man die Charakteriftif der Sfaven im Vergleiche mit 

den Romanen und den Germanen geben, fo zeigen fid) zroiichen
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jeder diejer großen Völfergruppen untereinander, fowie aud) 
zvifchen den einzelnen Ctänmen jeder Gruppe bie größten Ver- 
f&iebeneiten, 

Tiefe Verichicdenheiten des Volfscharakters finden ihren 
Ausdrud in dem, was man im ber heutigen Spradnveife: 
nationale Bejtrebungen zu nennen gewohnt it. Diejes Etreben 
aber, die nationafen Sdeale zu verwirklichen, Beherricht die Völfer 
in der Gegenvart iveit mehr als früher, und zwar in fofchem 
Maade, dab 13 wohl geboten eridjeint, fid} ein Urtheif zu bilden 
über deren immere Beredjtigung. 63 ift dies nm fo jÄiverer, 
da wir un3 hüten mifjen dir) pofitiihe und nationafe Syn 
pathien oder daB Gegentheit uns beeinfluffen zu lajjen. Wir 
werden unbefangen die Gründe für und gegen abzumwägen, vor 
Allen aber zu unterfudhen haben, imvieferne die Zbee der Nas 
tionalität, der Stammeseinheit, die Venverthung der hnogras - 
Phücden Verwandtichaft zu politischen Arveden berechtigt ift, ob 
fie mit dem affgemeinen Gange der Eufturentwictung im Ein- 
Monge ftcht ober nicht, ob denn ber nationale Standpuntt allein 
der mahgebende Zactor de3 Etantsfchens fein folf ober nicht, 

Nation und Staat find die beiden Begriffe, die ja jegt 
altes in Fich fafien; deden fie fi} oder nicht? Zafjen fie fid) 
von einander trennen oder fan e8 fogar Fälle geben, wo fie 
zu einander im Gegenfage fid) befinden? \



IX. 

Die Nationen. 

  

Lie drei großen Völferfippen des arifchen Stammes: 
Romanen, Germanen und Sfaven, fucdhten feit ihrem Eintritt in 
bie Gefhichte, einen mächtigen inneren Triebe folgend, je nad) 
den eingefnen Stämmen fid, felbjtjtändig zu geftalten und dem 
entjprehend politiich fi zu conftitniren. Der Ausdrud diejes 
jeden Volfe innewohnenden Triches, in fefte Formen fi zu 

, frpitalfifiren, find die Etanten. 

\ Da aber bie Erijtenzbedingungen nirgends gleichartig find, 
fo ift der Gang der Entwidlung, die Dauer derjelben, ebenjo 
verichieden wie das Wahstfum der Bäume eines Forftes, to 
der eine hod) und üppig fid) entfaltet, ber andere ned) mühjam 
emporftrebt, teährend viefe der Ungunft ber Verhäftniffe gänzfic) 
erlegen. Eine unendliche Dannigfaltigfeit it die Folge. 

Eo fommt e3, dah nicht alfe Völfer die höchjite Stufe de3 
Badjsthums erreichen, ba nicht alle Nationen zur vollen Blüthe 
gelangen fonnten. 

Bir jehen nod) jegt Völker in dem Zuftande der größten 
Robfeit, bei denen faum die Anfänge des Stanmveiens fi) 
zeigen; andere Befinden fid} zwar im Befite einer gavijfen Gultur, 
leben aber ned) in ber aften Stammeszerfpfitterung md find
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fan zu einem Volle zufanmengewacjen. Dan zeigen fich 
und and) Völker höherer Euftur, bei denen das alte Stammmvejen 
avar jchon überwunden ift, die jedod) trogdem ned) nicht fo weit 
gekommen find, eine pofitiiche Einheit zu bifben, Endfid) fonımen 
die Nationen, die, fejt in fi) abgejchlojfen, ein in allen Theilen 
snfammenhängendes Ganzes, einen jefoftftändigen pofitijchen SNörper 
bifden, Wir nennen diefe großen Organismen Nationen, mit 
einem Fremdivorte, da wir den Nontanen entfchnt Haben, weil 
den Germanen, ebenjo wie den Efaven der Begriff Biefür abging. 
Sie kannten nur das Volt, als Sammelbegriff der gleichipradjigen 
Stänme, ohne Hiemit aud) den Begriff der politiichen Einheit zu 
verbinden, CS entjprad) dies vollfonmen dem inne der nit der 
ftrengen römischen Gentralifation unbefannt gebliebenen primiz 
tiven Völfer. | 

\ Ben wir da3 Wort Nation gebrauchen, fo verftehen wir 
[ae barımter die höchfte Cntwidlungsftuje eines Volfes, wo 
I bfo3 die Stammeaunterjdjiche bejeitigt find, jondern and) 

die Entwidfung baburd) die höchjte Etufe erreicht hat, dafı die 
große Maffe desjelden Voltes zu einem innerlid) gerinigten poli- 
tiiden Körper fid) ausgebildet hat, der von einen und deinjelben 
ftaatlichen Gedanken und Beroufitjein befeht und getragen, dabei 
auch gegen aufen durd) diefelbe Spradje und dasfelbe Einigfeits- 
gefühl abgegrenzt if, 

Taf in jeder Nation fi fremde Veftandtheile befinden, 
oft mit Beibehaltung der eigenen ES pradhe, felbft ihrer bejonderen 
Religion, ift eine natürliche Tolge der Völferverfchiehungen und 
Reibungen, wodurch) einzelne Bruchftüdevon Hanptjtammme getrennt 
tonrden und in neue fremdartige Verbindungen geriethen. Und
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ganz diefelben Urjacdhen Haben bie Folge, daß fait jede große 
Nation einzehte Bruchtheile in fremden Verbindungen ficht, 
ohne da die Nation im Ganzen und Großen Hiedurd) weiter 
berührt wird. Nichts wäre bedenfficher, ala zu glauben, daß eine 
Nation mır dann fertig fei, wenn fic alfe ihe homogenen, aber 
in fremder Angehörigfeit ftehenden Beitandtheile an fid) gezogen 
hat.) Term 8 find folhe Verbindungen gurvöhnlic) das Ergeb» 
nid geograpijcher Nothrocndigfeit oder nod; öfter der geicjicht- 
lichen THatjahen. Aehnfice Verfchiebungen find daher volltommen 
beregstigt, jo fange die Urfadyen, aus welchen fie hervorgegangen, 
in voller Wirkfamteit fortbejtchen. 

Sremde Bejtandtheife befikt jede Nation, mehr oder weniger, 
ohne dafs hiedurd) and, nur im Geringften der nationale Scfammt: 
Garafter getrübt würde. Nur bei einer höchit oberftäghfichen Beur: 
Heilung wird man hierin einen anfcheinenden Niderjprud) finden. 
So begegnet man ja in jebem Fichten» oder Tannentwalde einzelnen 
Beftänden von Eichen and Baden, ohne daf der Scfammtcharafter 
d03 NadelHofzwaldes dadurd) in Frage geftelft würde. 

Bär ung ftcht 63 demmad) feit, dafs ımter dem Ansdrude 
Nation jene hödjfte Stufe des inneren Wachsthums zu verjtchen 
fet, wo das Bote zu einem jelbftftändigen, gegen aufen abge 
fHlojienen Ganzen geavorden ift. Cine Nation ijt alfo das zu 
einene fel6ftftändigen Staate gewordene Volk. 

1) Die itafienijden Irredentiften gründen darauf ihr potitifches 
Frogramm, das nur dann eine Zufunft haben könnte, wenn die Nadj> 
barftaaten den Orebentiten bie Gefäligfeit erreeifen wollten fid) fetbt 
aufzulöfen.
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Weder die Zahl und Größe ift Hicbei entiheidend — aud) 
bie Tänen und Portugiefen find Nationen — noch) die urjprüng- 
liche Raffenverjchiedenheit, denn troß der ftarfen Milhung mit 
bafijchen und flavijchen oder anderen Beftandtheilen find die Aus 
mänen eine Nation, und nid)t minder die Engländer, ungeadjtet 
de3 fchr beträchtfichen Bufaßes feftifcher, germanifcher und nors 
manifher Beftandtheile, ebenjo die Rufen, troß der aufgenommenen 
fremden, zum Theile jogar afintifchen Elemente, 

Tas Entjcheidende twird, wenn man die Sadhe von polis 
tiichen Etandpunfte, nicht von ethnographijchen, betrachtet, immer 
bie Sprache fein, ohne Nüdjicht anf urjprüngfiche Raffenherfunft. 
Denn bie Gemeinfanzfeit der Sprache bildet das fejtejte Band, indem 
fie allmätig eine Gleichförmigfeit ber Tenkungsweije, der Gemüth3= | 
tihtung, der Empfindungen herbeiführt, welde ein außerordentlich 
fetes Band um die Mitglieder einer und derjelben Sprachen» + 
gruppe fhlingt; fie fühlen fic) al äufanmengehörig, al3 vers 
wandt und betradhten fid) nicht nicht ala Fremde. Bejonders in 
der neueren Zeit, wo die Literatur einer Eprade einen fo hohen 
Einfluß auf die Erziehung der Jugend, wie auf bie Gemüter 
ber Erwacjjenen und auf bie allgemeine Bildung ausübt, Hat 
biefe einigenbe Wirkung ber Spradje noch eine weit höhere Kraft 
erlangt al3 in früheren Epochen der Uncuftur. 

Wie mächtig die Gemeinfamteit ber ES pradje verbindet, zeigt 
fid) am beutfidjjten in ber Kraft, welde in gerijien Fällen da3 
einfache Beronftjein der ipradjlichen Verwandtihaft befigt. Tie 
ronflaviftiiche Bewegung beruht ja einfach darauf, daf die ver= 
fhiedenen flavischen Völfer nahe verwandte Spradien fprechen, 
und 13 demnad) nicht feier war, den gebitbeten Glaffen diefer
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Völker die nahe gegenfeitige Verwandtfgjaft zu baveifen. Um 
wie viel ftärfer als diefe etwas gefünftelte Theorie der fprad)- 
lichen Verwandtigaft ift das Gefühl der vollen fpraglichen 
Gemeinfamfeit! Cs ift um jo nothivendiger, dies mit aller Be- 
fimmtheit auszufpredien, da gerade in einer Zeit, wie der gegene 
wärtigen, biefe Grage mit ober ohne Abjicht vieffad) entjtelft 
wird, indem nad) dem verfchiebenen politischen Standpunkte, den 
Jeder einnimmt, a8, tva3 unter dem Begriffe Nation zır verjtchen 
fei, in ber wiberfprechenditen Weife gedeutet und begründet wird. 

So haben bie Franzofen, eine ber. gegen alles Fremde am 
Ihärfjten ablegnend fid) verhaftenden Nationen, denen 68 nie beis 
gekommen it, daß 3 Franzojen geben fünne, die nicht franzöfiich 
fpredien, 68 dahin gebradjt, in neuefter Zeit den Begriff Nation 
als abhängig fotvehl von der Nafje, wie von der Epradje 
Dinzuftellen. Und cin Gervorragender franzöfifcher Cchriftitelfer 
(E. Renan) betradjtet al die einzige Grundlage der nationafen 
Einheit, mit Ausfhluß der Rafje fowohl als der Eprade, das 
moralüjcde Bewuftjein, das der ganzen Mafje einer politijchen 
Vereinigung gemeinfom ift. Nad) feiner Anficht it 68 bie Hijto- 
rifche Entwidfung, da3 VBervußtfein der gemeinfanen Vergangen- 
heit und Zukunft, welhes eine Nation bildet. Ueber die Auge: 
hörigfeit zu einer Nation fei daher der Wille der Bevölferung 
alfein enticheidend. 

Top ein jo feiner Denter, wie E. Naran, fid) auf jolde 
Irrivege begibt, ijt überrafchend. Taf er aber bie Rijienfhaft 
zur Magd der Politik derabwürdigt, ift ein neuer Beweis, wie 
ftarf, die nationale Verbfendung wirkt, welde felbft einen fo 
hervorragenden Geijt verhindert, unparteiiich zu. urtheifen,
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Ecine ganze Beweisführung üt natürlich von der Sdee 
beeinflußt, daß Eljah franzöfiich ift ımd 68 bleiben wolle, Beides 
trifft nicht volfjtändig zu. Ror der Eroberung durd) Sudivig XIV. 
war 03 rein deutjch. Seitden berichte Frankreid; dort durch 
mehr als zwei Jahrhunderte und verjtand c8, die oberen Glafjen 
zu entnationalifiren, aber troß aller Franzöfiichen Eympathien 
wird man felbjt jeht nicht in Abrede jtelfen fönnen, daß bie große 
Miafje der Bewölferung beutjch gebfichen ijt.t) 

Tis fühlt Nenan und deshatb wird plügfidh — vor 1870 
hätte fein Franzoje dies zu Dehaupten gewagt — die Epradje 
wicht mehr als Merkmal der Nationalität anerfannt, . 

Eine große Achnfichfeit mit E. Nenan’s Anficht zeigt die 
Theorie der magyariichen Ctantänänner von der umgarijchen 
politiihen Nation. ' 

Ungarn ift fein homogener nationaler Staat. Eine Anzahl . 
verjdiebener Bolfsjtänme: Teutjhe, Sfaven, Rumänen bewohnen " 
08, denen gegenüber die Dagyarın fid) in der Diinorität befinden, \ - 
frogdem aber, begünjligt durch, verjdiedenartige Unftände, die 
politiiche Leitung fo volfftändig in ihre Hand zu nehmen vonften, 
daj bie Regierung eine ansichlichlic nationalmagyarifdhe ift und 
nur den Kroaten die Autonomie in ihren Landesangelegenheiten 
gelafien ward. Eigentlid, ift aljo Ungarn gerade fo cin Natio- 
nalitätenftaat wie Tefterreih. Da aber bie ungariche Regierung 
von Anfang an Ungarn als nationafnagyariichen Staat zu cons 

1) Die emtche Zufammenftellung der Gemeinden von Eljage 
" Lothringen, je nadjdem fie fpradjlid, gemifcjt, rein dentfch oder rein 

feanzöftfhh find, Kiefert iefür den entfheidenden Beweis, .
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ftituiren beftrebt war, fo wurde die Theorie anfgeftelft, az jeder 
Bürger 863 ungarifchen Königreiches, gleidhviel ob er Tenticher, 
Slave oder Rumäne fe, der politifchen angarijcen Nation ange 
höre. Da aber die Ausdrüde „Unger“ und "Dagyare* fid) 
dedfen, fo bilden nad) der officielfen <heorie alle Eimvohner des 
Königreiches nur eine pofitifche Nation, und bieje Nation ijt die 
ungariiche (magyarijche), deren Epradje aud) bie Etaatsjpradhe üft, 
welche denmad) aud) unter den Ungarn bevohnenden Deutichen, 
Slaven und Rumänen mögficjft verbreitet werden müfle. 

Die ganze Theorie ift aljo eigentlich mr ein Spiel mit 
Borten, da3 nur zum Theil darin feine Entjchuldigung finden 
mag, daß die ungarüüchen Staatsmänner in der richtigen Erkenntniß 
der Stärfe eines auf rein nationafer Bafıs conftituirten Ctaat3s 
wejens burd) die Magyarifirung der fremden Elemente immer mehr 
fi) dem Sdcale de3 rein nationalen Staates zu nähern fuchen, 

2b bie3 gelingen wird ift eine andere drage. Die Zukunft 
"wird Bieräiber entjdeiden. Urgefährlich ijt der Verfuc) feines: 
weg3. Die nationalen Verichiedenheiten Tafien fid) fo leicht nicht 
ensgleihen. Cs wird durd, den Trucd der Widerjtand md die 
Erbitterung Heworgerufen. Die Völker halten an ihren Eprad)- 
grenzen fet. Jahrhunderte genügen nicht, fie merklich zu vers 
ihieben, wenn nidjt befondere Verhältuiffe die Unmmvandlung 
begünftigen. Die Erfolge der ungarijchen Kolitifer liegen zumeijt 
im der gejchieften Verwertung im eigenen Interefje der Verlegen: 
heiten der öfterreichtjchen Neichshäffte, datın in der inneren Madt 
einer ziefberwuften Rolitif, in der feeifinnigen, bie Gulturente 

- widlung fürdernden Richtung; hingegen droft der blinde, tatios 
male Chauvinismus mit fchtveren Gefahren.
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Ungarns Etaatöziwed fan nächjt der Sicherung des eigenen 
Veftandes nur der fein, zwifden dem dentjchen Weiten und bem 
Hlavijchen Tften eine ausgleichende, vermittehnde Stellung einzu= 
nehmen, Ta e3 hiebei eine Stüge vor Allem an deu Teutjchen 
zu fuchen haben wird, daß «8 ftet3 nad) Weften fi) anfchnen 
mühe, ergibt fi) von felbft und zeigt fih aud) in der ganzen 
hijtorifchen Entwidhung de3 ungariichen Gemeimvrjens. gür fi 
alfein wäre Ungarn faunı eine Macht zweiten Ranges, durd) die 
hödjjt ungünftige geographiie Lage Angriffen von allen Seiten 
preisgegeben und durch die mumerifhe Schwäche des magyarijchen 
Stammes fanın im Etande, fid) mit Erfolg zu behaupten, 

Tasjelbe Spiel mit dem Begriffe: politijce Nation Ichrt 
wieder bei den flavijchen Farteiführern VBöhmens, welde gleich: 
fall3 von der pofitifcgen Nation Böhmens fprechen, ohne da 
hiedurd) etwas an der Thatjache geändert wird, daf in Böhmen , 
fajt zivei Drittel der Bevölkerung jlaviiher und etwas über ein 
Drittel deuticher Zunge find. 

Tiefe Streben, wenigftend eine Nation zu feheinen, ivenn 
man 68 and) nicht in Wirklichkeit ift, Liefert den Beweis für die 
Erfenntnig der großen Macht ber nationalen Zdre, ' 

Aber die hödhjjte Stufe de3 nationalen Madjst5ums erreichen 
bie Völker nur fehr allmätig, fo Franfreih, Epanien, Portugal; 
von germanifhe Stänmen, offenbar begünftigt durd) die gro» 
graphiiche Lage, die Engländer, Sctveden, Dänen, von jlavifchen 
Völfern die Tfcehen, Polen, Yulgaren, Serben, Aufien. Tod) 
nicht immer behauptet fid) ein Volk anf ber höchjften politiichen 
Entwidlungsitufe, wo die Begriffe Volk und Etaatäiwejen fich 
defen und zufammen den Begriff Nation geben, fondern oft
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geficht e3, daß für eine Nation bald der Verfall eintritt, daß 
fie ihre pofitijche Celbftftändigfeit verliert, ja fogar die nationale 
Einfeit einbiht und getfeilt wird. 

Eine joldhe ihrer Einheit verluftig gegangene Nation wird 
man nur einfad) al3 Volk bezeichten fünmen. Und hiemit beginnt 
für die gefunfene Nation eine neue Feriode ihees inneren Lebens, 
indem fie entiweber dem neuen Etaatstörper fich anfhlicht, oder 
dem verlorenen Zdeale der nationalen Unabhängigkeit zufteebt. 
Beitpiele für die eine oder andere Richtung fehlen nicht (Schott: 
land, Polen, Irland u. j. w.). 

Vie ungfeigertig fid) die Geichide der Völfer erfüllen, 
da3 zeigt fi) am beiten darin, dafs bie eigentliche Vollendung 
d13 nationafen Arfbancs von den verjgjiedenen Völfern, und zwar 
von großen europäiichen Euftwrvölfern, erft fehe fpät md nur 
unter Beihilfe günftiger äuferer Umftände erreicht worden ift. 

Co find Teutjchland und Stafien erft feit ben legten großen 
Umgeftaltungen Europas ii die Reihe der Nationen wieder ein« 
getreten, ans deren Streije fie durch unglüctiche Greignifje zurüde 
gedrängt worden waren, Man fan behaupten, dafz fie biefen 
Eieg der nationafen Joee einzig und allein den Bejtimmumgen 
53 Viener Congrefies zu verdanfen haben. ee 

. Tiefer enropäiiche Arcopag, der die Epoche ber napofco= 
nifchen Kämpfe zum Aojcjlufie brachte und die Karte de8 Welt- 
thei£s feftftellte, follte durd; das Gfeihgewicht der Kräfte in der 
europäijchen Pentarchie den Frieden und die Etabilität der ftaatz 
fen Srdnung für fange Zeiten ficher ftelen — gewiß ein 

- hohes Ziel! Allein durd; die gänzliche Verfenmung der Bijtori- 
fehen Nothrvendigkeiten und der nationalen Kräfte ward der Eirg 

7
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jener Zbeen vorbereitet, die man für immer befeitigt zu haben 
dvermeinte, 

Tie Stoatsmänner de3 Congrefies fanden eine Lage vor, 
wie fie nicht günjtiger gedacht werden fonnte. Franfreic) war 
beficgt, bie Deonarchen fanden geeinigt da, eingedenf der mit 
dem Birte, den Thränen md den Mohfftande von tanfenden 
von Zamtifien theuer erfanften Erfahrungen, von dem aufrid: 
tigen Wunjde Gejeeft, den durd) die fangen Turdhtbaren Kämpfe 
erjhjöpften Völkern die erjehnte Nuhe wicher zu geben. Gewih 
ging man aljo mit der Leiten Abficht ans Merk und glaubte, 
al die Arbeit vollendet war, eine große, eine fegensreiche 
Leiftung vollbracht und die Ruhe Europas für lange get gefichert 
zu haben. 

Preufen erhielt Gebietserweiterungen in Tentjchland, 
Theife vom Großherzogthum Warihjau und Shwediidh:Rommtern.. 
Hannover ward mit vergrößerten Gebiete wiederhergeitellt, Täne- 
mark in den deutfchen Yımd anfgenonmen, twegen Hofjten nd . 
Lanenburg, and) die Niederlande wegen Curemburg. 

Tofterreid) erhielt Tirol, Salzburg, Zilyrien, die Lombardei 
und Benchig ımd die in Site und Weftgalizion verforenen Ges ! 
biete. Toscana und Modena fanten wieder an öjterreichtiche 
Erzherzoge, Neapel an die bourbonijchen Beherrjcher von Sicilien, 
Sardinien ward durd) Pirmont und Savoyen nebjt Genua befrie- 
bigt. Belgien wurde mit Holland vereinigt, obgleich) die Berz 
fGiedenheit bee Volfsfitten, des refigiojen Befenntniffes und der 
voirthichaftfichen Interefjen offenbar dagegen jprad). Nur der Rapit 
war mit den Abmadıngen der Diplomaten nicht aufrieden und 
Iegte gegen die Schlufacte des Congrejies Protejt cin.
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Ein bfeibendes Verdienjt des Congrefjes ijt die principielfe 
Ablhaffung des Eflavenhandels und die Anerkennung der freien 
Schifffahrt auf den internationalen Strömen, 

Eine Kritik der Congrejacte ift nad) den Oefagten über 
füfjig, 63 genügt die Thatfachen anzuführen und auf die Erfolge 
aufmerfjam zu madıen, 

don im Jahre 1830 vii fi) Belgien von Holland 1os. 
Sranfreich ftürzte die Vonrbonen, die Polen erhoben fid) im 
felben Jahre zum Aufjtande gegen Ruffand, während ähnfiche 
Erhebungen jpäter gegen Prenfen und Kefterreid) ftattfanden. 

Sn Itafien trat die nationale Neaction gegm den dur ” 
den Wiener Eongeeh geihaffenen Zuftand fon früher auf. Eine 
öjterreichijche Intervention (1821) erdrücte die nationale Barrgung. 
Aber eine tiefgehende Erbitterung über die durd) den Wiener 
Eongreh; geichaffenen Zuftände dauerte fort big zu dem heftigen 
Ansbrucdhe de3 Jahres 1848, 

In Tentjchlend war, troß des weit ruhigeren Volfscharafters, 
bie Entrüftung über bie pofitiiche Shnmacht des Vaterlandes nicht 
minder allgemein in allen Patriotijchen Streifen. 

. Und in der That, der Wiener Congrei hatte Dentihjland 
und Ztafien ans der Reihe der Nationen geftrichen. Zu den: 
fefben Maafe fig die Gereistheit des nationalen Gefühles. Auf 
bie Ausbrüche des Jahres 1848 erfolgte eine alfgemeine Reaction. 
Ter erfte nationale Krieg war der zwifchen Defterreih und Pier 
mont im Jahre 1849; 08 folgte der pwifchen Scofterreich und dem 
mit Sardinien verbündeten Franfreid) (1859), womit die Kore 

“der nationalen Unabhängigkeit den erften Eieg erfocht. Aber aud) 
in Deutichland var die einmal erwachte nationale Bewegung jo
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mädjtig, da Preußen und Tefterreich hiedurd) fi) drängen 

fiegen und einen dentjchnationafen Krieg gegen Tünemark unters 

nahınen (1864). 

Hiemit war der nationalen Idee ein neuer mächtiger Vorz 

Ihub gegeben. Der Krieg von 1806, eine notwendige Folge 

der Bundesgenojjenichaft von 1864 und des fchlerwig-Hoffteiniichen 

Conboniniumg, half ihr zum volfen Eiege in Deutidland wie. 

in Italien, Ter Srieg von 3870,71 gejtaltete Dentjchland im 

nationalen Sinmme zu einem einheitlichen Bundesjtante, 

Im Laufe eines halben Jahrhundert? waren auf diefe Art 

die wichtigjten Bejtinmmungen de8 Wiener Congrefjes, durd) welche 

derjelbe die felbftftändige nationale Entwiktung Tentfchlands und 

Stalien3 gehemmt hatte, gänzlid) vernichtet. 

Wem das nationale Prineip einen fo vollftändigen Cieg 

feierte, jo wirkte Hiezu allerdings ein twichtiger Umftand mit: bie 
Ehwäcung der Hierarchie, die lange als ebenbürtige Madyt dem 
tationalen Geifte fid, entgegengeftellt Hatte.) Ihre Straft war 
alfmälig gejdrennden, jei e3 mm, weil im Laufe der Zeiten die 
geiftigen Etrönmmgen wechjeln oder fi) abjdtwäghen, jei es, weil 
fie zu viel md zu Tange mifibraudt worden war. 

Tie fortjcgreitende geijtige Entwidhung der europäifchen 

Völker Hatte die früher allgewaltige Viacht der Nircje untergraben. 

And die Nefigionsjyfteme altern und an Stelle der relis; 

giöfen Jdcale treten andere. Tie Religion entjprid)t gewiß einem 
  

') Allerdings nur fo lange der -Bortheil der Kicdhe es forderte: 
der Tatholijche Cferus ift deshalb bald ein eifriger Förderer der nationafen 
Ieen (Folen, Irland, Ungarn, Böhmen), bald entfchiedener Gegner - 
(Stalien, Dentidland). 

.
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ehten und unerjegfichen Bebürfnifie des Gemüthfebens, aber fie 
ändert ihre Formen, ihre Togmen ımd ihre Eellung gegenüber 
der Gejelljhaft. Der innere fittliche, ideale Stern wird bleiben, 
fo fange 13 Deenjden gibt, aber fie fan aus den öffentlichen 
Sehen fehr wohl zurücgedrängt werden in das Heiligthun des 
häusfichen Kreijes. Und 03 ift befjer für fie, dem fie wird m jo 
zeiner fein, je mehr fie von dem wirren Getriche der Leiden 
falten, vom Kampfpfage der Politik und überhanpt von den 
weltlichen Dingen fid) fern hätt. 

Sn demfelben Vtaafe aber, al3 die Völfer nad, und nad) aus 
dem Schfummer des Mittelalters erachten und fid) zu Nationen 
ausbifdeten, erhielten and die Stnaten einen andern Charafter. 

Tie Nationen fanden die ihnen entjprecdhende Form in den 
nationalen Staateit.



X 

Nationale und gemifdjte Staaten. 

  

Ken Begriffe „Nation*, al dem zu einem pofitijchen 
Trganismus geeinigten Volke, ftcht als mothivendige Folge der 
nationale Staat zur Seite. 

Allein die Völker find in ihrem Wadsthume und in ihrer 
Mihung der Herrfchaft fo vieler, fo zahfteicher und mamtig 
faftiger Kräfte unterworfen, dap, ebenfo wie die Ausbildung der 
Nationen Höchft wedjjetvell ift, fo and) die dem Nusdrude der. 
nationalen Ihe entjpredjenden Stantsformen eine lange Reite 
der verfhichenartigften Öeftaltungen zeigen. Denn die im Laufe 
der Zeiten fi) ergebenden Tölferverfchiebungen, die geographiiche _ 
Lage, bie räumliche Ausdehnung, die pofitifchen Ereigniffe, Urs ' 
jahen aller Art wirken zufanmen und erzeugen die jeftfamften 
md üserrafchenditen Veifchungen. 

So hat Franfreid), jo jtarf aud) die franzöfiiche nationale 
Einheit ausgebildet ift, To Fräftig aud) die franzöfiiche Nation 
dem Austande gegenüber ihre innere Einheit zum Ausorude 
bringt, in der Bretagne einen feltijchen Stamm, der feine afte 
Volfsjpradye bis opt fid) erhalten hat und jprachlic am nächlten 
Vtcht dem Dialekte der Barvohner von Wales; in Corfica ift die 
allgemeine Sprache itafienijc), Spanien Hat feine Basfen mit
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Ihrer eigenen Sprade. Stalin Hat feine albangfijhen und fin 
vifchen Ucherbleibfel, Schweden die Lappen md Finmen, das 
europätjche Nuffand feine Finnen, Ejten und Letten, jowie 
andere alte Völferrefte, 

Tennod) find diefe Staaten alle als Nutionafftaaten anzu 
fehen, indem ber Staat gegen außen eine große nationafe Einheit 
bifdet. Er ift in fih) abgeichloffen und die fremden Bejtand: 
theite jmiegen id) in foldhem Maafe der einheitlich nationalen 
Richtung an, dab fie wohl ethnographiih, aber nicht politifc) 
it Betracht konmen.. 

Ti ift der nationale Staat der Wirklichkeit, welder fid) 

dem theoretifchen mn jo mehr nähert, je nıche 8 ihm gelingt, 
die fremden Efemente anfzufangen und zu einer homogenen Maffe 
nit der Gefanmtheit unzugeftaften. Ie vollftändiger dies ge= 
jehicht, defto fertiger ift der politiiche Organismns, defto größer 
üt feine Seftigfeit und Widerftandstraft und deito geficherter 
feine natürliche Fortentwiclung, fein Culturforticheitt. 

Auf diefer Stufe find eine große Menge von Staaten ans 

gelangt; fie entjpricht dem kräftigen ManneSafter, vo das Judis 
vidınme im Vollbefige feiner Lebenskraft, jeiner geijtigen Sähig- 
feit fid) befindet, mit jcharf ansgeprägtem Charakter, eutjchiebenem 

Billen und jelbftbervußter Rerjöntichkeit. 

Einem mächtigen Triebe folgend, zeigen bemgemäß die 1a= 
tionalen Staaten das Streben, die feemdartigen Bejtandtheile 
mögfichft vollfonmen mit fid} zu verihinelzen, ein Streben defien 
gute Berechtigung immerhatd gawifjer Grenzen gewiß nicht zu 

- verfennen ift. IH füge: „umeralb gewilfer Grenzen“ — 
denn jobald als e3 die durd) den Stantszwed, durd) die Ber
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Häftnifje vorgejchrichenen Bahnen verläßt, wird 3 zur Unter 
drücdung, zur Vergewaltigung. 3 fehlt nad) beiden Zeiten hin 
nicht an Beijpiefen. 

Die Art md Weife deS Verhaftens gegen die fremden 
Elemente im nationalen Staate unterliegt aber zahlreichen Ab: 
ftufungen, die von dem Nationalcharakter der beiden Theile, der 
Negierungsforin, dem Verwaltungsfyftem und dem Grade der 
Eultur abhängen. 

Tap -Diejes Streben auf einem natürfichen Triebe der 
Selöftentwidlung beruht, erhellt am beften daraus, daß e8 bei 
ganz verjchiedenen Völkern unter den verfchiedenften Negierungs« 
formen, in republifanijchen oder hochparfamentarijcen Staaten, 
eben jo gut wie in abjolut und autofratifch regierten, in euro= 
pälfhen wie in auferenropäifchen Etaaten vorfommt, Dem 
auch) der nationale Staat ift feinestvegs überall in diejelben . 
politiichen Formen gegojfen, fonbern er äeigt fi chen fo gut 
im Gewande der Nepubfif (Stanfreich), de3 parlamentarijchen 
Staates (England, Stalien) uud des ftranmften Abfolutisums 
Rußland), ja fogar des conftitntionelfen Bundesjtaates (Teutjdj» 
fand), 

des reinen Nationalftaates, Aber ihnen allen ift eine: große 
Seftigfeit und Widerftandsfraft eigen, und man wird deshalb 
nicht mit Unrecht daraus ben Schluß ziehen bürfen, da die 
nationale Form in unferer gegenwärtigen Gulturperiode die 
höchfte Stufe der pofitiichen Entvidiung barjtelfe, daß fie dene 
hiftorifchen Gefege, infoweit 8 ig jet mit Sicherheit fi) 
erfenmen läßt, am beften entjpreche, twenigjtens infofange, als \ 

fe dieje Staatsformen entipredien gleich gut dem Begriffe r
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an die Zteffe bes Nationalitätsgejepes fein anderes tritt, was ja bei 
geänderten Enkturverhäftniffen nicht unmöglid) ift. Denn e3 fiegen 
THatjachen vor, die den Beweis liefern, daß ter gevijien Ums 
ftänden bie Nationalitätsidce einer entgegengejekten Strömung 
gegenüber nicht ftarf genug ift und zurücgedrängt werden fan. 

Tie Losreipung der norbamerifanichen Cofonien vor 
England ud deren jelbftftändige, weitere ganz neue und cigene 
nationale Tege einfchlagende Richtung zeigt immerhin, dai das 
nationale Gefühl in gewijfen Verhäftuifien den Tienft vrrfagt. 
Ten bie amerifanijchen Cofonien waren ihrer Zufammengehörig- 
feit mit dem Mutterfande fid) volfonmen bewußt, aber die 
Ausbentung dur die Nücjichtsfofigfeit der damals herrichenden 
engliichen Coloniafpolitif wirkte fo ftark, dah das materielle 
Intereffe, der Eigenmuß, die Celbftwwehr, dieje mächtigften Hebel 
der menjhlichen Leidenfhaft ftärfer waren mb bie nationalen 
Bande zum Riffe brad)ten. Dasfelbe gift von der Trennung der 
faniihen und portugieftichen Cofonien vom Putterfande, Hinz 
gegen hält mer das nationale Einheittgefühl und der aus den 
alten Verbande fd) ergebende materielle Vortheil die anderen 
englüchen ofonien twie Canada, Anftrafien, Neu-Sceland u, jw. 
in der Verbindung mit England. - “ 

Bir fehen daher unter gewifien Verhäftnijien au das 
Nationafitätsgejeg wirkungsfos werden. Gaben wir it dem 
nationalen Ctaate die oberite Stufe der politijchen Bormenreige 
gefunden, welche ber Höchjiten Madtentwidlung entipricht, fo 
gibt «3 doc) cine große Reihe von minder vollftommenen Ztaat3- 

“ organismen, die nmerklich vom reinen Nationalftante herab zu 
dem national gemifchten Ctaate führen.
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Ter reine Nationaljtant ohne jede Beinifdung - fremder 
Beltandtfeile ift ja eigentlich mr in ber Theorie vorhanden, 
und in der Wirklichkeit enthäft jeder einen fchwächeren ober 
ftärferen Zufaß davon. Ze nachdem fie ftärfer werben, defto 
mehr verliert er feinen nationalen Charakter, dejto nicht Teidet 
feine innere Seftigfeit darunter, Befonders tritt diefer Ucheljtand 
bort ein, 10 bie fremden Elemente Thon fo wiberjtandsträftig 
find, da an eine Anfjaugung im nationalen inne nicht anche 
gedacht werden fanr. : 

Iene Staaten nım, wo diefe Voransjegung zutrifft, find 
feine nationalen mehr, fondern fie werben in demfelben Diaafe, 
als fi, das Mifverhäftniß fteigert, zu gemifchten. 

To) and Hier bietet die Wirklichkeit eine große Anzahf 
von Aftufungen. Die eigenthämlichiten und überrafchenditen 
Formen entjpringen aus dem Bufammentreffen einer grofen - 
Mannigfaltigfeit der ins Spiel kommenden materiellen md 
moraliichen Factor. 

Ton Fraufreih, Spanien, Portugal, 10 de tomanijchen 
Geifte entjprechend die nationale Einheit fat velfftändig her: 
gefteltt it, geht in abfteigender Richtung eine Reihe von Zwifchen- 
formen Herab Bi zu dem niebrigiten Etant3organismus, bem 
ihwwächjten und umnatürlicjten, nämfid) dem, wo eine nationafe 
Minderheit über eine frembartige Mehrheit bie pofitiihe Herr; 
Ichaft ausübt, wie die, m ein Beifpiel anzuführen, 6i3 vor 
Kurzem in der Türkei der Fall war. 

ind die romaniihen Staaten die am jtärfften centra> 
fifirten, jo zeigt fid) hingegen in den germanijchen Ländern troß 
alter Herrichajt der nationalen bee eine weit größere Achtung
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ud Schonung der Hiftoriichen md etänographiichen Geftaftung; 
68 ift dies eine der beiten Zeiten der germanijchen Entwidlung: | 
bie Mäßigung in der Mad, die Adtung der erworbenen 
Rechte, foweit immer ber allgemeine Etantszwek 3 geftattet. 

"Großbritannien gliedert fih nody immer in die drei bereinigten 
Königreihe and in ihre alten Grafichaften, und int deutjchen 
Reiche betehen die Hiftorifchen Individualitäten in nod weit 
größerer Selbftftändigkeit, aber allerdings wird doc) das Ganze 
durKdrungen und zufanmengehaften von der grmreinfomen Etaat3- 
idee. Achnliches zeigt fi) im der füberativen Gejtaftung der 
nordamerifanifcen Union, wo in einzelnen Staaten die Teutjchen 
eine maßgebeude Stellung einnehmen, ohtte daß hiedurd) der nativs 
nale Oefammtcharakter oder die politiiche Einheit gejtört würde, 

Su Skandinavien jehen wir zwei Nationen vereinigt, deren 
Epradje fid) zwar nicht mehr unterfcheidet, als Böhm und 
Fonic) oder Teutfch und Holländifd), die aber in ‚zwei jelbft- 
Ntändigen, durd) eine Perfonalunion verbundenen Staaten Ichen, 

. deren jeber feine eigene Sprache, Eitte und Etammesart fid) 
bewahrt. In Rußland, wo, dem flavijchen Geifte entiprechend, 
das Streben dahin geht, bie fremden Efemente möglichft rajd) 
und unter Hohen Trude mit fid) zu verj_hmelzen, fehen wir 
dennod, Finnland im Schupe einer eigenen, Hländijdhen Pers 
fejlnng Nationalität und adminiftrative Scloftjtändigfeit bes 
haupten, die 03 forgfältig zu erhalten beftrebt it. 

Zeigen diefe Veifpiele, deren Zahl fid) weitang nod) ver= 
mehren che, wie groß die Vieljeitigfeit de Nötferfcheng it, 

"jo begegnen uns doch ned) weit merfwürdigere Probleme de3 
politiichen Lchens in jenen Terbindungen, wo die Verhäftnifje
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berwidelter find, indem zwei ober mehrere ungleihartige Völfer 
Fragmente zu einem Etaate vereinigt find, von denen feines ftart 
genug ift, die anderen zu beherrichen oder aufzufangen. 

Hier geftaltet fi gevöhnfic) die Sache fo, dafj ein Stamım 
in gewifien Maafe die Führung übernimmt und jeine Sprache 
eine gewifje vorherrichende Etelhung erhält. 

Bir haben ein Beifpiel eines folchen Staates in ber Schweiz, 
wo wir Deutfche, Sranzofen und Italiener vereinigt finden unter 
voller bürgerlicher md. pofitijcher Gfeihberedtigung, aber dod) 
mit einem durd) die größere Bahıl vorherrichenden Einflufje des 
deutjchen Theil. Niemand wird behaupten wollen, daß die 
Schweiz nicht ebenfo feit ftche wie ein rein nationaler Staat, 
amd fie ift in der That ein glänzender Verweis deffen, was 
bei richtigen politijchen Einrichtungen aud) in einem national... : 
gemilchten faate erzielt werden fan. Sewig wirkte aber für: - 
bernd der Umjtand mit, daß beide Hauptjprachen chenbürtige 
und in der ganzen Welt verftandene, für jeden Gebifdeten unentz 
behrliche Eufturjpracdhen find, jo daß; der moralifche Zwang, eine 
zweite Sprache zu lernen, von Niemand als umbillig oder nuß- 
103 angejchen werden konnte. Die Schrveiz zeigt una aber auch, 
dal; in einem gemijchten Stante eine der Grundbedingungen 
der gedeigfichen Entwickung darin befteht, dafs feiner der natio- 
nafen Beftandtheile für ji) eine befondere nationafe Folitit 
made, fondern baj; alle auf ihre bejonderen nationafen Neis 
gungen im gemeinfamen nterefje verzichten. Sobafd bie fran- 
söfihen Schweizer für romanihe Pofitit, die: deutjchen für 
germanifche fid) begeiftern wollten, müßte da3 Land jofort int 
Stüde gehen.
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Tie Chtveiz Hat in Diefer Richtung ihre Erfahrungen 
gemadit, und fie find nicht unbeachiet geblieben. Zur Sahre 1789 
ergriff die franzöfiiche Nevofution den Canton Genf, verbreitete 
fid) in den fransöfiichen Theifen, im Unterwalfis, im Mandtland 
und pfanzte fid) von Bier nad) anderen Cantonen fort. Aber die 
Schweiz Tieh dieje Lehre nicht unbenügt und feitigte fid) innerlid) 
in jolden Maafe, daß während des großen Kampfes von 1870 
zvilchen Teutjchjland und Franfreic) in den franzöfischen Gantonen, 
wo der Broteftantismms vorherrfcht, nicht bie geringfte Begeifterung 
für die franzöfifchen Waffen, ja eher da3 Grgentheil fich zeigte. 

Man ficht aljo, tie jehe in einem gemifchten Stante, troß 
nationaler Verjchiedenheit, die gemeinfane Staatsidee fid, befeftie 
gen und über ben nationalen Particnlarismus den Eirg erringen 
fan. Allerdings ift cine Hanptbedingung hiefür der Beltand 

"guter Gejege md einer weijen Regierung. 
Ebenfo Iehrreid) ijt ein Bid auf Belgien, Hier wohnen 

zwei Nationalitäten, eine romanihe: die Walfonen, und eine 
germanifche: die Vlamen. Aber die Löjung des nationalen Pro- 
bfems erfolgte hier in gang anderer Weife als dort. Die Schweiz 
fand ihre Lebenskraft in den republifanifhen Formen, Belgien 
wourzelt in der parfamentarifchen Monardie; dort geben die 
Tentjchen, welde die Majorität bilden, dem Etaate feine Farbe, 
bier die romanijden Walfonen, obgleich fie in der Minderzahf 
fi Befinden gegenüber den Ylamen, Sranzöfiicd) ift denmad) in 
Belgien die Spradje der Politik, des öffentlichen Lebens, obgleid) 
hiemit, bei alfer fonftigen Gleichheit der bürgerlichen amd politifchen 

- Rechte, der wallonifcde Theil de3 Volkes den Namen gegenüber 
in gewifien Grabe bevorzugt erjcheint.
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Im Vollgenufje weitgehender Breiheiten hat Belgien feit 
feinem Eintritte in die europäijche Staatenfamilie eine Periode 
unumterbrocjener fricdficher Entwicklung genofien. Wichtige Fragen 
der inmern Politik, der Kampf der Clericafen gegen die Regelung 
der gejehlichen Etelfung der Kirche im Staate, die Unterrichts», 
die Armth3- und Vohfthätigfeitsfrage haben twiederhoft große 
Aufregung Gervorgerufen, aber immer firgte die Sache der ftaat- 
fichen Ordnung, der Gefepfichkeit, des mafvollen Zortichrittes. 
Glücfich widerjtand das Land äußeren Erfdütterungen. Dem 
als im Jahre 1843 die franzöfüche Sehruar-Revolution in ganz 
Europa eine Heftige Erfcütterung hervorrief, dhaarte fi, in 
Belgien, 1o gerade ein gemäfigt-ibrrales Minijterium am Nuder 
war, Alles um den König, und als eine franzöfiiche Repubtifaner- 
bande die befgiichen Grenzen überjhritt, ward fie fofort von ben 
befgiichen Truppen theilz verjprengt, theil3 gefangen genommen, . 
ein Ereigniß, das im ganzen Lande zit begeifterten Kundgebungen 
für den König und die Tynaftie Anlaß gab. Auf folhe Art erhielt 
ber Wahliprudj: „L’union fait la force“ feine Hijtorifche Weihe, 

Glänzender als in Belgien und in ber Echweiz ift nirgends 
bie jhtere Aufgabe, aus mehreren nationalen Fragmenten einen 
Staat zu bilden, geföjt worden, 

Beide Länder liefern den Verweis, dei 8 auch, aufer dem 
nationalen Etaate andere, faft ebenjo feite Formen des pofitijchen 
Lebens geben fan, 

Sit der nationale Staat in feiner innere Sfeiförmigfeit, 
in dem fejten Bufammenhange alfer feiner Theile wie ein Marmor- 
Dfod, jo fann ja and) ein Maneriwert ebenjo jtarke Tragfraft, 
ebenfo ausgiebige Widerjtandsfähigfeit befigen, wenn die einzelnen
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Baufteine gut find, der verbindende Mörtel die einzelnen Steine 
feit aneinander fittet, jo daf; fein Seit dazwiicen eingetrieben 
tverden fan. Der Vlarmor jedod) ift ein Merk der Natur, der 
Steinbau Hingegen eine Leitung der Hunt. Grfterer bifdet ih 
von felbft, von Immen Heraus im Zanfe der Zeiten; Ießterer 
bedarf fundiger Hände und enfigen Fleißes zu feinem Aufbaue, 
er heijcht zu feiner Erhaltung ftete Türforge, Ansbefferung und 
Nachhilfe. 

Dies gift im vollen Maafe von dem national gemijchten, 
dem Nationalitätenftante. 

Vie groß aber bie Schwierigkeiten find, die Hichei fid) , 
. zeigen, bie Gefahren, tweldje abzumvenden fürd, die Erjcjütterungen, 

zu denen fie Anftoi geben können, das fehen wir am. beiten, wenn 
wir unfere Bde von dent enropäichen Weften, wo Fortichritt, 
Cuftur und Freiheit unbehindert bereichen, abwenden und da3 
Auge auf den europäijchen Tften richten, wo die Gegenfäge fcharf 
hervortreten. . 

Hier muß vor Allen Srfterreijllngarn anfere Aufnert- 
 famfeit auf fd) ziehen, Dabei faun e8 fid) für ung nicht darım 

handeln, Unterfuchungen über die Bufunft anzuftellen oder polis 
tijche Parteizunde zu verfolgen, die dem Geifte diefer Efige 
gänzlich fremd find. 

Fir großen Umriffen die Vorgänge ber Grgemvart zu erfafien 
und zu beurteilen, fie nad) allgemeinen Biftoriichen Grundjägen 
zu erörtern und zu prüfen, da3 allein ift imjere Aufgabe, . 

Tofterreich ijt eitt national gemifchter Etat, der aber ala 
folder eine ganz eigene Stellung eimimmt und mit feinem andern 
vergleichbar ift. ©3 enthält diefes Etaatäwejen in feinen Grenzen
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fowohl größere oder leinere Bruchjtide jelbftftändiger Nationen 

(Tentjge, Staliener, Rumänen, Eerben u. f. i.), als aud) eine 

Anzahl verjgjiedener für fi} beftchender Vötfer (Magyaren, 

Ziehen, Elovenen u. f. w.). Und diefe Stänme find cbenfo 

fehr in Epradje, Religion, Bildungsgrad, politiicher Reife ver: 

fehieden. Nicht minder groß ift der Unterichied in der materiellen 

Entwidlung; der Mohljtand der öjterreichifchen BVötfer jtcht 

im Ganzen in Folge alter ererbter Uebelftände tief unter dem 

Turdjihnitte der weitenropäiichen Länder, aber jelbjt hierin 

herrichen zwijchen den einzelnen Provinzen Tjterreic} Starke Ber- 

„Ihiedenheiten. 

Aber im Ganzen betrachtet, ift 68 eines der von der Natur 

am beften ausgeftatteten Länder Europas, und 68 könnte eines der 

glüdlichjten fein. 

G3 ift, als Hätte der alte Continent auf diejem großen. 

Ländergebicte alle feine Gegenjäge im [därfjten Ausdrude gegen- 

Äberftellen wollen, zum Segen oder zum Undeile, je naddem bie 

Bewohner fic) ihr Chhicjat felbft zur geftaften willen — allerdings 

eine [hiwere Aufgabe, denn der Mienjd) „in feinem Wahne* findet 

jeher die richtigen Bahnen feines Glüdes und Gedeihens, ven 

audj: „das Gute Liegt jo nahe”. Ein großes Neich ging aus 

diefer Gonglomeration von Ländern und Völfern hervor, cin 

Neid) ohne Nation, aber mit zahlreichen Nationafitäten. 

Ten Kern des Neiches bildeten die alten deutjchen Erb: 

lande, hier war der Ei der Tynaftie ımd der Negierung, die im 

Ganzen den Charakter de3 militärijchen, jpäter des bureaufra- 

tiihen Abjolutismus zeigte. Die landjtändichen Verfafjungen, 

die faft in affen Provinzen bejtanden, waren im Laufe der Zeit
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überall, mit Ausnahıne Ungarn, zur Bebeutungstofigfeit herab: 
gefunfen, und feit Diaria Iherefias, fowie Kaifer Sojeph3 IL. 
energiichen, aber Feider nicht vom Güde begünftigten und nicht 
zur vollen Wirkjamfeit gelangten Reformverfichen hatte die Etaat3- 
gewaft durd) ftrammere Centrafifation größere innere Beftigfeit 
gewonnen und Hatte fi) alfınäfig in den alten Erblanden das 
öfterreihiiche Staatsbervnftjein beftinmter ausgebildet und feitere 
Nurzeln gefaßt. Einen nationalen Charakter trırg die Regierung 
nicht, aber die deutiche Sprache war Regierungse und Ants- 
fpradje in allen Provinzen, mit Ausnahne Ungarns, wo das 

‚Lateinifche die Etelle vertrat, amd der italienijchen Provinzen, 
63 Küftenlandes md Tafmatiens, wo das Stalienijche die amt- 
lie Spradie war. Die Beantenfdjaft, zumeift aus den alten 
Erblanden, Böhmen mit inbegriffen, gewählt, war mit dem Heere 
da3 bindende Mittel, tvelches das Neid) zufanmmenhickt, und der 
Clerus, geachtet md beficht, hieft fi) im Allgemeinen fern von 
pofitiicen und uftramontanen Agitationen,t während der früher 
für Tefterreich fo verderbliche Einfluß der Sejuiten wejentlic) 
geihwädt war. Die Bramıtenfhajt aber bis in ihre höchiten 
Epigen Hielt an dem Grundjahe der Sherhoheit de3 Ctaates 
über ber Kirche unverbrüchlich feit. \ 

Unter folcen Verhäktnifjen [dien der Etaat auf feiten 
Grundlagen zu ruhen. Nur givei Provinzen galten im vor- 
märzlichen Trjtereeich als unverfäßlig): Lombarbo-Benctien, wegen 

der alfmälig immer färfer bemerfbaren Umtriche der „Giovane 
Italia“, md die von Polen bewohnten Theile Gafiziens, wo der 

° Oedänfe der Wiederherjtellung de3 felbftftändigen polnijchen Neiches 
wiederhoft zum Ausdrude fan. 

8
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Die eigentlichen Träger de3 öfterreichijchen Staatsgedankens 
waren die Bervohner der, alten Erbfande mit deutjdjer oder ge- 
mifchter Vevölferung, die Armee, der Abel, der Beanitenftand, bie 

Gtaffe der Gebifdeten und die Geijtfichkeit. 

Ein Hocjbegabter, echt conjervativer ungariicjer Staatsmann, 
Greifer v. Cötwös, al3 patriotiicher Ungar ein entjchiedener 
Gegner des öfterreichiichen Einhritsjtantes, erfemt al3 Träger 
d13 öfterreihifchen Etaatsgedanfens zwar mr das Erzherzogthum 
Softerreid) an md Irgt das Hanptgnwicht auf den Provinzial 
patriotismus, aber demungeachtet wird man finden, da er eigent 
lid) in alfeın Uebrigen mit obiger Darftellung übereinftimmt. Cr 
fagt im feiner Schrift über die Gleichberehtigung ber Nationali- 
täten in Oxfterreidh (S. 108): „Der öfterreichtiche Patriotianus, 
„die Vaterlandsfiche zur ganzen Monardie, findet fid) bei 
„Stantsmännenn, bei der Armee, bei einem Theile der gebils- 
„beten Cfafjen; fie twird fich verbreiten mit der Meberzengung, 
„dab das öfterreihiiche Staatsbürgertjum gleichbedeutend mit 
„dent Begriffe der conftitutionellen Freiheit ift, fie wird end 
„lid, wenn ba neue, einheitliche Tefterreic) einmal feine Ger 
„Fichte Hat, alle Glafjen durddringen und jene Gefühle, mit 
welchen ber Einzefne jegt am feiner Provinz hängt, in den 
„Hintergrund drängen, dod, für den Augenbli it ein foftjer 

„Patriotismm3 nicht zu finden.” 

Auf biefe Anfchauung fi) ftügend, behauptet Eötvös, da 
der Begriff „Vaterland“ nirgends in Defterreid) auf die Monardjie 
bezogen, fondern überall mit den einzenen Provinzen verbunden 
wird; mir bie einzige Provinz Tejterreic,, meint er, mache eine 
Aısnahne,
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Und-im Größen ift diejes Mrtfeit noch) heute richtig. Nod) 
heute zeigt 08 fidh recht jehlagend, das der eigentliche öfterreichtjche 
Fatriotismms in den 'aften dentichen Erblanden wurzelt; aller: 
dings nicht im Erzherzogthum Tefterreid, allein, In den großen, 
zum Theile erft me kurz mit Defterreicd) vereinigten Provinzen, 
wie in Salizien, in Dalmatien, in neuester Zeit aber auch, in 
Vöhmen, ftellt man den Tocalaır, den provinzialen Patriotisinns 
voran, hinter dene fich fogar hie und da unter dem Schlagworte 
der provinzialen Autonomie gavijie mehr ober weniger hod- 
fegende Zukunftspläne und nationale Shcale verbergen. Picjer 
der Neichseinheit entgegengejegte Landespatriotismug hat bisher 
mir in Ungarn, durd) die Costrennung von Reihe und Con- 
ftituirung als jelbftjtändiger Etaat, die Verwirflijung gefunden, 
aber auch dort Hat Stroatien feinen Provinziafpatriotismng, der 
durd) die Trientpoliti£ der Monarchie eine wwerentfiche Bejeftigung 
and Kräftigung erhielt. Allen and) in anderen Ländern rfterreich® 
wirken die nationalen Ideen in berjelben Nichtung, indem die 
fefbjtjtändigere Getaltung eingefner größerer Länder auf natio- 
nafer Orimdlage und Sefterreichs Ummvandlung in einen Etaaten- 
Bund angejtrebt wird, wodurch, der Localpatriotisnms im Gegen- 
fage zum Reichspatriotisnus mur gefördert werden fanır. 

Unter dem Einflufje der modernen Iocen, begünftigt durd) 
die Fortjchritte der allgemeinen Bildung, den Aufdwung der 
Literatur, burd) die Tagesprefie, fo unfrei fie auch) war, durd) 
die geiftige Anregung dr3 europäifchen Woftens und viele andere 
Kräfte, deren Erörterung den Nahmen biefer Schrift überjchreiten 

“ würde, Hatte allmäfig die Zdee der Nationalität, die Pflege der 
angeftanmmten Sprache fi, in weiten Kreifen verbreitet, umd dieje . 5°
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Beiftesrichtung begamm fefßft unter dem True de3 abfoluten 

Etaates immer mehr amd mehr fi) fühlber zu machen. 

Tas Jahr 1848 feßte den angejammelten Zündjtoff in 

Slammen. Cine mächtige Erregung ergriff die Völker Drjter- 

reihe, und die vichjeitigen Berügrungen, in welchen fie mit ein 

ander ftehen, die daranz fid) ergebenden Neibungen verlichen 

den Gegenfügen eine Chärfe, die im rein nationalen Staate 

faum vorfommen fann. 

Weum man von den italienifchen Provinzen abficht, wo die 

öfterreichijche Staatsidee nie Wurzel gefaht hatte, fo Lüht fie) die 

mit dem Jahre 1848 beginnende öfterreichiiche Bavegung nad) 

drei, leider gänzlich, auseinandergehenden Linien unterjheiden: je 

nad) dem deutjchen, ungarijchen oder jlavijchen Standpunkte. 

Wir wollen jede diefer Richtungen in bündigfter Forın 

und möglichjt objectiv zu Fennzeichuen verfucdhen, fo wie fie uns 

mittelbar nad) dee Unterdrüdung der rein revolutionären Er 

hebungen von 1848 fid) zeigen. 

Die Dentjhen Tefterreich® hatten zwei politifche Xdenle: 

Umgeftaltung Drfterreichs in einen conftitutionelfen, nad) den ver- 

fcjiedenen politischen Schattirungen mehr oder weniger Hiberaf 

regierten Grfanmtjtant. 3 ijt Dies die fogenannte centrafiftijche 

Richtung. Hinfichtlid) des Verhältniffes zu Teutjchland, mit dem 

fie durch eine tanfendjährige Gedichte und das Band der poli» 

titchen Bufammengehörigfeit fid; iunig verbunden fühften, Hofften 
fie eine ftrammere Geftaltung de3 Bundes md die Hiedurd) 

erfofgende Wicdergeburt der deutjchen Nation unter öfterreichiicher 

Fügrung — eine dee, der man bald den Namen der große 

beutjchen beifegte im Gegenfage zur Heindentfchen, welche Dentjd)-
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lands Umgejtaltung ohne Srfterreich oder doc) nur im weiteren 

Bunde mit Trfterreich unter preußifcher Führung zum Biefe Hatte, 

Folitiich umdaltbar war die großdentiche Zoce gewiß, aber ficher 

verdienten dafür die Teutjh-Oefterreicher nicht ben Vorwurf un= 

patriotijcher oder ilfoyaler Endzicle. 

Ganz entgegengejet war das, was die Elaven Oefterreichs 

anftrebten mit den Böhmen an der Cpike, die als der zahlreichite 

amd vorgejchrittenfte flaviche Etamım Defterreichs jeit 1848 die 

undeftrittene Führerjchaft der ffavifchen Bewegung Hatten. Ihnen 

twar der politiiche Zujunmenhang mit Deutfchland verhaft, fie 

twünjchten Defterreich! Austritt aus dem deutjchen Bunde. Ebenz 

fowenig entiprad) ihren Wünjchen eine centrafifirte Stant2gewalt, 

fie wollten möglidjt weitgehende provinziafe Autonomie mit 

bejonderer Nüdjicht auf bie angeblichen Hijtorijchen Nechte der 

einzelnen Länder, befonders der böhmifchen SKrone (Böhnen, 

Mähren und Echfefien). „Cie geriethen Hiedurdy fchr bald in 

Widerfpruch mit den Tiberafen, conftitutionellen Jdeen und tviden 

Verbündete der fendalen, - reactionären und cfericalen Parteien. 

3 zeigte fid) bald ein umverföhnficher Gegenfag zu den Tiberalen 

and centrafiftiichen Beftrebumgen der Deutfchen. 

Eine dritte, ganz verjchiedene Richtung verfolgten die Una, 

Sie ftellten fih von Anfang an auf den rein nationalen magya- 

rijchen Ztandpunft, befänpften mit allen Mitten die Zoee eines 

öfterreichifchen einheitlichen Ztaates, verlangten die Micberher: 

ftellung der hiftoriich begründeten conftitutionellen Nechte und 

greiheiten Ungarn!, md zwar in fo fchroffer Weije, daß hie- 

- durch eine fait volfjtändige Losföfung Ungarns von edlerrig 

die nothivendige gyolge fein mmhte,
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Tie Teutjchen allein ftanden nicht auf dem Boden der 
nationalen Jdee, jondern kümpften für eine Abjtraction, für einen 
Degriff, nämlich, ein eindeitlic) öfterreichtiches Neid), das fie aller 
dings weder als ein magyariiches, noc) flaviiches fid) vorftellten, 
fonderu al3 einen beutjh-jfanijchmagyariichen Mijdjftant. Die 
Efaven ftanden auf nationafem Boden, indem bie Böhmen Die 
baminirende Stellung der Länder der böhmiichen Stone und in 
Ietter Linie die Sfavifirung der deutjchen Elemente anftrebten, 
die Rofen aber vorerft die Autonomie Gafizienz, Bejeitigung der 
Öfterreichifchen Beamtenfdaft und Rofonifirung der Bevöfferung 
verfolgten, weitere Päne ber Zukunft vorbefaftend, 

Bon diefen Strömungen wırde das alte Sinatsfhiff, dns 
mande fchadhafte Ctelfe zeigte, hafd vorwärts, bald rücwärts 
getrieben. Gänzicd, jhien die Erfemtniß zu fehlen, dafj in einem» 
Staate mit national gemifdhter Bevölferung jede ftreng nationale - 
Richtung zu den gefährlicften inneren Strijen führen auf, weil 
die nationalen Wünjche der Einen nicht befriedigt werben 
fönmen, ohne die Aberen aufs Tieffte zu verlegen, weit, johard 
bie Einen fi) auf nationalen Boden ftellen, die Anderen aus 
Gründen ber Selbfterhaftung basfelbe zu thun gezwungen 
find. Man fchien nicht zu wiflen, daß nur eine Fofitit der 
Sreieit und des MWohfftandes in einem gemifdhten Staate mit 
Erfolg den zerfehenden Wirkungen ber nationalen Agitation ent 
gegengeftellt werden Eörne, daß mur unter Diefem Zeichen eine 
altmäfige Verföhnung ber nationafen Gegenfäge möglich, it. 

Sogenannte dentjch-liberale Minifter wechjelten in Tefters 
reich mit favijch-förerafiftifchen, ohne bie inneren Wirren zu 
einem gebeihlichen Abjhluffe oder and mir zum Stiffjtande
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bringen zu können, und nur in Einem Punkte ftinmten fie überein: 

in den Mangel politifchen Scharfblides. Aber für den ruhigen, 

außer beim Rarteigetricbe ftchenden Beobachter war #3 nicht fdjiwer, 

zu erfeumen, ba die füberaliftiiche und veactionäre Partei, von 

mächtigen Clafjen gejtügt, Boden gewann. Mit dem Minifternum 

Veleredi (1865) dien der Sieg der Teßteren entjchieden. Man 

wolfte fi mit Ungarn verftändigen, um dan im den öfter: 

reiiichen Erbfanden den Widerftand der Centrafiften zu breden 

und, auf die Havijhen Etänme gejtügt, Oefterreid) anf fühera- 

fiftiicher Grumdlage unzugeftalten. 

Allein die Ereiguifje des Jahres 1866 führten eine plüßs 

fie Wendung herbei, und da3 Minifterium Beleredi mußte 

weichen. Zugleich; fdied fi die Monarchie in zwei Theile, 

Ungarn mit jeinen Nebenfändern (Zichenbürgen Kroatien, unga= 

rüches Küftenland) bildeten von num au einen unabhängigen 

Staat, während die übrigen Länder der Monarchie, tvelde fortan 

mit der officiellen Benennung „Die im Neichtrathe vertretenen 

Königreiche und Länder“ bezeichnet werden, den andern Staat 

bifden follten. Bwvifchen beiden jollten gewijfe gemeinfane An 

gelegenheiten im Lege von Delegationen der beiden Vertretungss 

förper verhandelt und beide Staaten durd) ein Zoll und Handels: 

bündniz von zeömjähriger Dauer dem Ausfande gegenüber Handels: 

politiich geeinigt werden. Es ijt hier nicht unfere Aufgabe, die 

Zweitheilung der Monarchie in ihren Wirkungen md weiteren 

Folgen zu bejpreden; dem ein Hares Urteil über den Nuken 

ober die Schädfichfeit diefes in der Gefchichte Drfterreich3 bedeu- 

- tingävoflften Ereignifjes fi) zu bilden, würde eine umfafjende 

Erörterung der gefammten Öefchichte der innern Pofitit Vefterreichs
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in den Teten fünfzehn Jahren erfordern. Es wäre aber aud) 

zrwedlos, ba die Dirafiftiiche Biveitgeitung Feinesfatts mehr 

rüdgängig zu machen ift, und nichts wäre gefährlicher, als 

ben Tuafismus nur für eine vorübergehende Entwidlungsform 

anzufchen, denn 03 zeigt fid) eher die Tendenz, zun Rinralisuus, 

zum Stantenbunde überzugehen, als zur Einheit zurüdzuechren. 

Dan Hat fih Teider in Defterreich fehr ftarf daran ges 
währt, mit einem gavifjen Leichtfinm damit fih zu beruhigen, 

daf, wer and) die eine oder andere Mafiregel bebentfic) oder 
geradezu [Hädfich fei, man fon fpäter Mittel und Wege finden 
werde, um Alles wicder in3 richtige Ocleife zu bringen. Liberale, 

Reactionäre, I ftramontane und Föderafiften Haben fich, je 
nacden die Dinge für fie nah) Wunfd gingen oder nicht, ab- 
wechfelnd damit getröftet, und cin Hervorragender öfterreichiicher 
Fofitifer fagte mir (18S1), von der gegenwärtigen füberaliftifdj: - : 
flavifchen Richtung fprehend: er getrane fid) in fe? Monaten 

alles wieder nad) Wumjd, umzugeftalten. 

63 fiegt in diefer, Teider in weiten, einflufreichen Seifen 

verbreiteten, Teichtfertigen und frivofen Denktweije eine geradezu 

verlegende Mifachtung der eigenen Pegierung, der ja doch nicht 
äugemuthet werben fan und darf, dafs fie eingegangene Ber 
pilichtungen, fobatd fie Käjtig werden, verleße, da fie morgen 
da3 umreiße, was fie Heute aufgebaut, Ter Pfeil, der vom 
Bogen flog, ift nicht mehr zurüdzurnfen, und der Stab, der’ 
einmal brach, fan nie wieder ganz gemacht werden, jo gut 
man ihn aud) Teimt. Ganz cbenjo geht 3 im politiichen Leben: 
83, was eiumal zerihnitten it, fan nicht mehr unverjehtt 

wieder hergejtellt werden.
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Treffend fagt ‚der alte, weihevolfe griechijche Dichter: 

Von dem Gefchehenen, 
Ob nad) Nedit e8 war, od wider Nedıt, 

Padjt den Ausgang 
Eclbit die Almutter Zeit ja woht 

Ninmermehe ungefchehen! 

(Pindar, Ol. II.) 

Das mögen jene politischen Opportuniften bedenfen, bie 
"den Tuafisems fo Teicht nehmen und glauben, man könne polis 

tiiche Neubildungen chen fo feicht bejeitigen, wie der Fledaus- 
bringer einen Drlflet von einem alten Brad entfernt. Man 
twird den Diralismus chen fo wenig bejeitigen Können, a8 8 
mögfid) fein wird, die in ber neueften Zeit durch die Umtriche 
der Nationalen und Füderafiften geförderte Entfremdung der 
einzefuen Boffsftänme oder die eifrig gepflegte Entwicdtung der 
Länderautonomie auf Koften dr3 Neies und der Central: 
tegierung rücgängig zu macjen. 

Tas alte Tefterreid) ift vorbei, md zwar, man mag 8 
mm bedauern oder nicht, umviederbringlic} vorbei! Die Aufz 
gabe künftiger öfterreihiicher Staatsmänner wird fi) darauf 
bejchränfen mäljen, das jept mehr und mehr im Sinne eines 
Staatenbundes umgeftaltete Neid) vor weiterer innerer Zerjegung 
zu bewahren. 

Tie Zeit, welche fo viele Wunden Heift, bringt vielleicht 
and) für den jeher gefchwächten Stantsförper almäfig Erhofung 
und nene Kräfte. Aber mit der reinen negativen Abwehr wird 

“man and) hier wicht ausreichen, am wenigjten jedoch; mit dem 
Verjprejen und nicht halten.
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Ucbrigens hängt die Zukunft Tejterreichs, felbjt in Form 
eines Staatenbundes, von einer Vorbedingung ab, die gerade 

der autonomiftiichen Partei jehr umbequem fein dürfte, nämlich: 
Abrviegelung auf der ganzen Linie des jlavifch-föberafiftiichen 
Heerbames; wer den Etaat erhaften will, wird ich darein zu 
fügen Haben, da; die nationalen Jbenfe, anftatt als Nichtihnur 

für eitt nenes, problematijches Staatsgebände zu dienen, joweit 

äugefchnitten werben, da fie in den Nahen des beftchenden 

Stxates pain. 

Ein Etaatenbund verfchiedener fich gegenfeitig befämpfender 

Nationen ift, jelbft unter monardiicher Spige, für die Länge 

nicht gut denkbar, und zwar aus einem jehr überzeugenden 

Grunde: der nationale Staat erheifcht immer und überall als 

Krömumg des Gebäudes ein nationafes Königehum, md nm 

national zu fein, 5 der Eonverän in feinen Sandfungen und - 

Entjglüffen eine beftinmte nationafe Richtung zum Leitfaden: 

feiner Pofitit machen. Aber dort, wo mehrere entgegengejchte 

nationafe Strönmmgen vorherrichen, wäre dies ganz ummöglid). 

Tas monarhiiche Princip würde denmad) unter foldhen Ver: 

häftnijfen in eine ganz unannehmbare Zwangsfage verjegt und 

fönnte auf die Tauer eine jolhe Noffe gar nicht vertragen. 

Auf Tefterreich angewendet, fan man die obigen Grund» 

jäge dahin zujammenfaffen, dal; da3 Streben der Nationalen 

ben Staat in einzelne möglichjt jelbftftändige Stönigreihe und 

Länder anfzutheifen, jehivere Gefahren heraufbeidhwört. 

Allen wir dürfen diefer Gedanfenrichtung nicht weiter 

folgen, wem wir ums nicht von dem Gegenftande diefer Schrift 

zu weit entfernen wollen. Bir gerathen fonjt vom Gebiete der
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allgemeinen geichihtfichen and cuftuchijtoriichen Betradhtung auf 
das der Tagespolitif mb erjchweren den Sejanmtüberblid, aus 
dem fi) die Shfuffolgerungen und deren Amvendung auf die 
Ereignifje von jelbjt ergeben. 

‚Sier wollen wir, dem M ane und Biurde diejfee Arbeit 
getreu, nur die politifchen Angeftaltungen fhitdern, die unter 
dem True der Zweitheilung des Reiches in Ungarn fowohf 
als in Lefterreich fi, vollzogen. 

Mie id) diefe beiden Staaten gegenüber ber nationalen 
Ihee verhiehten, foll zuerft dargeftellt werden, md wir beginnen 
mit Ungarn. Diejes Land befindet fid) Hinfichtfic der Natio- 
nafitäten faft in Derjelen Lage wie Tefterreich, dem nimmt 
man Die Sefemmtbevöfferung Ungarns mit 15°6 Viillionen, jo 
ift zeifelfes der magyarifche Stamm in der entihhtedenen Minder- 
zahl gegenüber der Gefammutheit der anderen Nationafitäten des 
Landes, aber gegenüber jeder einzelnen Nationafität befigt er 
eben jo fehr bie Mehrheit, Ungarn ift alfo gerade fo wie Sclter- 
reich ein national gemijdhter Staat, aber deifenungeachtet Haben 
bie magyariichen Staatgmänner 3 verftanden, bie Schwierige 
feiten in joldhem Deahe zu befiegen, af; in ber kurzen Beit vom 
Iahre 1866 Ungern auf nationaler Orumdlage außerordentlich 
feit fi zu conflituiren vermochte, 

Kam Hatte Ungarn feine, politifche Unabhängigkeit wieder 
errungen, fo beeifte c8 fi), die durd) den Airsgleich mit Sejterz 
rei) gewonnene Höchit vortheilgnfte Stellung zu befeftigen und 
auszubilden, . 

Der feitende Gedanke der ungarifcen Stantsmänner, bie 
nur nad Tefterreich den Bl zu twerfen brauchten, um fi)
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bon der Schwäche eines dem Nationalitätenhaber preisgegebenen 

Staates zu überzeugen, war ber, ihr Vaterland, Ungarn, als 

einheitlich national organifirten Ctaat auszubilden. 

An 8. Juni 1867 erfolgte die Königsfrönung, und fdhon 

am 29. November 1868 ward das Nationalitätengejeg im 

Neichstage angenommen, wonach in Ungarn mir eine einzige 

einheitlich ungarische Nation gefeglich Geftchen und die magya- 

rifche Eprache die Staatsfprache fein follte, Tas änderte aller: 

dings nicht die Wirklichkeit, aber die ungartjchen Etaatmänner 

. Jnchten doc) auf diefe Art fi) einen Nechtsboden gegenüber den 

Nationakitäten zu fichern, von dem fie den Hebel der Magya- 

tifirung mit Erfolg anjegen fonnten. 

Hiemit war die weitere Bahn vorgezeichnet, und fie warb 

mit Seftigkeit, ja mit Härte betreten. Ein genäfigter Sibere: 

fans, das auf einem breit angelegten Wahfgefege beruhende, - 

volfsthinfich enhvidelte parfamentarifche Leben, weldes durch) 

die Erfolge auferordentlich gefräftigt ward, befürderte Dieje 

Nichtung. Immer nachjdrudsvoffer entfaltete fi) der nationale 

Strat3gedanfe, und troß De3 Midenwillens der anderen Natios 

nalitäten, veranlaft durch einfeitig nationaleg Vorgehen, durd) 

Ganviniftiiche Eelbftüberhebung, durd) Nectsverlegungen, tie 

gegenüber den fiebenbürgifhen Sadjjen, führte Diefes Syftem 

dem Magyarenthum nee Kräfte zu. Die fehwierige Stellung 

zu dem ganz flavifhen Kroatien ward durd; einen Ausgleid) 

bejeitigt, welcher diefem Sande feine innere Antonomie fichert 

md ihm geftattet, jein eigenes nationales Leben zu führen. Mit 

Klugheit aber ward die Gefahr vermieden, daf; das flavifche 

Element im ungarijchen Parlamente einen überwiegenden Einfluf 

r
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erlange, in welden Falle c3 gewiß eine ganz ebenjo jerjegende 
Einwirkung ausgeübt Haben würde wie im öfterreichiichen 
Neichsrathe. 

u Eo bietet Ungarn ein mertwärdiges Cchanfpiel; obgfeid) 
den national gemifchten Staaten angehörend, ift e3 eifrig Öeftrebt, 
ja 68 arbeitet mit ficberhafter Haft daran, fid) bafdmöglichit zu 
einem rein nationalen Staat umzugeftalten, indem 8 die nicht: 
magyarifgen Eiemente aufzufaugen, ihre Sprachen zu verdrängen 
fügt. Und diefer Vorgang volfzicht fid) am Lichte dr3 Tages, 
unter einer liderafen, parfamentariichen Regierung, in ehem Lande, 
wo die Prefje einer weitgehenden Freiheit fid) erfecnt, two die 
bürgerfichen Rechte gleich find, während jenfeits der Leitha der 
Notionalitätenhader immer heftiger entbrennt und die bejten 
Kräfte der Völker verzehrt. O6 Ungarn fein Ziel erreicht und 
bie fremden Nationalitäten zu magyarifiren dermag, ijt zweifel: 
haft. Ze niche Ungarn fih) auf rein nationalen Boden ftettt, 
defto fräftiger wird die flaviiche Nationafität in Sroation fi 

. entjakten, und hiedurd) wird früher oder fpäter ein Brad) zoiichen 
beiden Ländern erfolgen, ber für Ungarn md für den Magya- 
rismus gefährfid, werben Tönnte.') 5 

Allein vorläufig hat Ungarn den Erfolg für fih: 8 üt 
ftarf geworden dur; feinen Parlamentarismus, dur fein 
febendiges Nationafgefühl. Ja es it fchon jo jtarf und alle 
Tünjde de3 magyaricen Volkes find in jo reihen Maafe in 

') Die im Cpätfommer 1883 in Agvanı erfolgte, gegen bie 
magparijde Ctantsidee gerichtete Bewegung, welde im ganzen Pande 

“eine hochgradige Aufregung Hervorrief, dient als Veftätigung für das 
oben Gejagte, .
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Erfüflng gegangen, daß 63 bald, wie dies in jedem befricdigten 

Lande der Fall ift, Urfacde Haben wird, confernativ zu werben, 

Tenn Liberalisumms md Confervativisnus find regelmäßig 
abwedzjelnde Erjdjeinungen. Cine continuirlic) Kiberafe Regie ° 
rung ift ebenjowenig denkbar wie eine continuirfich confervative. 
Nur darf erftere nicht in Nadicalismus, Ießtere nicht in Reaction . 
ausarten. Beides ift dem Etantswohle gleich, abträglic,. 

Ein gefchrter und harffinniger flaviicher Gcihjichtichreiber 

(Conftantin Zojef Sirelef: „Gejdhichte der Bulgaren“, Prag 
1876, &. 164) jagt: „Ungarn in feinen jegigen Grenzen wurde 
ein Neid) der Vagyaren, weldhe von da am wie ein fefter Steif 
die Nord: md Züdjlaven von einander trennten.“ ') 

In biefer Lage, deren Gefahren die Ungarn fennen, Tiegt 
die Erklärung md zum Theit and) die Entfculdigung für ihre 
immere Politik, Der Trieb der Celbjterhaltung zwingt fie hiezu. - 
Aber gefahrlos ift der von ifnen betretene Weg nicht. Die . 
Üranıme Miagyarifirung hat nämfic, jehon jet manche Ber: " 
ftinmung mit Necht hervorgerufen. Auch) die öfterreichijchen 
Nationalitätävirren berühren Ungarn vielfältig und müffen dort 
ihre Rücwirkung ausüben. Nicht minder dürften die Zuftände 
der Balfanländer für Ungarns Zukunft von entjheidenden Ein- 
Hnffe fein. Ein ungarifcher Politiker trägt einen großen Iheit 
der Veitfchud dafür, da dort Buftände gefchaffen wurden, die 
feinostwrgs die Sicherheit Ungarns verftärter. 

  

') Bon dem Verfafler des Werkes „Donan-Zufgarien und der 
Valfan*“, Herrn ©. Kanig, Tanı mir feit Veröffentlichung diefes Ab: 
jchnittes in der „Neuen freien Preffe” cin Schreiben zu, womit er die 
Priorität diefes Ausipruces mit Nedht für fi) in Arfprad) nimmt,
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Wenn Bosnien und die Herzegowina nicht gut verwaltet 
werben, wenn 03 nicht gelingt, durch) Aufmijhung der dortigen 
Bevölkerung mitteljt ansgicbiger Eimvanderung md Cofonijation 
diejen beiden Ländern den Charafter einer national gemifchten 
öfterreihüchen Provinz zu geben, wie 68 für die Bufomwina mit 
bejtem Erfolge unter der alten Öjterreidjifchen Verwaltung gejchah, 
fo ijt die Bildung eines für Ungarn gefäßrfihen und aud) für 
Softerreidh nicht unbedenklichen füdjtaviihen Staates fan zu 
verhindern. 

€ ijt gut, Hieran zu erinnern, fo fange «8 Zeit ift, dem 
in den Magyarenvolfe fiegt cin fühner, freiheitsfichender, ftolger 
Einn, ein allerdings zu großes Cclbjtgefühl, ein ercegbares 
Temperament, welche e3 leicht von den Bahnen der Befonnenheit 
zu verderblichen Abentenern und umderbejjerlihen Fehlern ver- 
feiten fönnten. Und zum Theile find foldje Schler jchon ber 
gangen worden. 

Ganz anders als im Ungarn Tiegen bie Tinge in der 
‚ andern Häffte der Monardjie, in Orfterreich, oder wie jeit dem 

Ausgleihe von 1867 die officielfe Benennung Tantet, in den 
„in dem Neicjerathe vertretenen Königreihen und Ländern“, 
And) Hier hatten die Ereignifie von 1866 eine nachhaltige Wir 
fung. In Folge des Ausgleichs mit Ungarn fiel da3 füdere- 
fijtifhe MViiniftertum Veleredi, und c3 idhien auf den erften 
Anbiid, als ob mm aud, für das iwergeprüfte Defterreid; 
Gejjere Zeiten kommen jollten. Man glaubte, und in der That 
ideint den Urhebern de3 Ausgleichs der Gedanfe vorgejchtuebt 

“zu haben, Laß der jtaatsrechtfiche Tualisons, der nun die 
Grundlage der Toppehnpnardjie zu bifden hätte, demmädjit feine
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praftiiche Anwendung jo zu finden hätte, af, wie in Ungarn 

der magyariche Stamm die politiiche Yührung übernahm, jo 

and) in Defterreich die öfterreichijche Partei der alten Erblande 

Diejelbe Rolle anzutreten haben werde. Man hofite, daf; Hiemit 

eine Periode ruhiger politischer Fortbildung verbürgt und den 

Beitrebungen der reactionären umd beraten Farteien ein 

fejter Riegel vorgejchoben jet. 

Allein bald zeigte & fic), Daß dem nicht jo fei, und dent 

Üch ah man, Da unberedenbare Sträfte thätig waren, Die 

regelmäfjige Ausbildung einea gemäfigt Fiberafen NPegierungs- 

foften3 zu verhindern. Der Ausgleich mit Ungarn Hatte zwar 

die Ernennung de3 fogenannten Bürgerminifteriums zur Yolge, 

womit Wohl die fdweren pfer aufgewogen werden follten, 

welche den öjterreichiichen Erblanden aufgelegt worden waren, 

aber die Minijter gingen nnd die Laften blieben. Tas Uebers- 

gewicht der Polen, welde ohne wejentliche Gegenfeiftung die 

Polonifirung der galizüchen Aominiftration fi) erzwangen, 

machte fi immer mehr fühlber. md mit dem jüberafiftiichen 

Eabinete Hohenwart war der volle Beweis erbradt, day für 

Defterreich) der Aırsgleich mit Unger feinen Abihlup, fondern 

eher eine Verfjchärfung der inneren Mirren gebradjt Habe. Und 

doch) ift in der nationalen S5rage, bie der Grund aller diejer Wirren 

ift, Die Lage Orfterreichs feinestvegs ungünftiger al3 jene Ungarns. 

Teutihe, verjchiedene javiiche Völler und Brirchtheife romanischen 

Stammes wohnen Hier durcheinander genifht. Das Bahlen- 

verhäftnif der einzelnen Völker zu einander ift dergeftalt, da 

die in den alten Erbfanden wohnenden Deutjhen jedem ein 

zelnen andern Stimme an Zahl weitaus.überlegen find, gegenüber '
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der Gefanmmtheit aber andy mr der verfcdhiehenen flavifchen 
Stämme fi) in der Minderzahf befinden. Und zroifchen diejen 
beiden ift jeit 1848 der Kampf entbrammt md twird mit fteis 
gender Erbitterung geführt. Urfprünglich vertraten die Tentjchen 
die einheitliche Neicheidee, während die Claven größere Autos 
nonie der Provinzen anftrebten. Almälig aber traten die na- 
tionafen Zdeen deutlicher hervor, und fan mehr wird durd) 
gewifje Schfagwvorte irgend Jemand getäufcht werden, denn aud) 
die Teutjcen ftellen fid) nad) fangen vergebfichen Benühungen 
mehr und mehr auf den nationalen Boden. ie wollen ihre 
beregitigte Steffung innerhalb des Rahmens des öfterreichtichen 
Staates wahren und nicht daran rüttehn fafjen, während von 
der entgegengejeßten Ceite das Etreben dahin geht, durdy eine 
Verbindung aller favijden Ctämme der Dionardjie fi die 
Majvrität und den vereinigten Efaven die berrjchende und füg- 
rende Stellung zu fichern, ein Plan, der mit großem Gefhid 
entvorfen amd zur Ausführung gebracht tworben it. Für die 
Einen ift demmad) der Centrafisums, für bie Anderen der Süde- 

“ tafisnmg ir Mittel zum Ziued, Unter diefem Beichen findet 
man aber auf beiden Cxiten die extrenften conjervativen Nid)- 
tungen 633 zu den äuferften vadicalen vertreten. Nur zeigt fic) 
bei dei Sfaven eine ticfergehende Empfänglichfeit für nationale 
Sören, md. diefelbe fittet fie fejter zufammen al3 die für hau= 
viniftifhe Ueberreisung minder enipfänglichen, bedächtigen und 
ichwer Dewegfichen Teutjden. Desgat6 ficht mar bei biejen 
die extremen Fractionen fortwährend ausjpringen md mit der 

- Örgenpartei mehr oder minder in Fühlung tectat, wie Die 
deutjchen Efericafen und Demokraten, während bei den Elaven 

9
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die Macht der Hochgehenden nationalen Erregung foldhe Cr 

eeffionen foft immer verhindert und die Mafje zujammenhäft 

troß tiefer innerer Widerjprüce, die erit an dem Tage zum 

Ansbrude kommen würden, wo die jlaviiche Nationalitättidee 

gänzlid) über ihre Gegner gejigt hat. 

Gentrafisums md Föderalismus, urjprünglid) eruft und 

chrlicd; gemeint, find demmad, allmnälig zu feeren Redensarten 

herabgefunfen, mit denen man den nationalen Kampf bemäntelt. 

Ganz diejelbe Unffarheit wie bei den Begriffen Gentras 

Kismns und Föderalismus finden wir in einem anderen Schlag- 

worte der Leidenfhaften de3 Tages: der nationafen Gfeic)- 

berehtigung. \ 

Nichts ijt aber im politiichen Leben gefährlicher, als 

wenn foldhe unverftandene Zdeen al3 Brincipien Hingeftellt werben, 

die dan Jeder für feine Awede ansbentet. Denn hiedurd) wird - 

die VBenvirrung nur größer und die ruhige Erwägung immer 

jejtwerer nd ansfichtsfojer. 

Freiherr dv. Cötwös, dem gewiß nicht der Vorwurf wird 

gemadjt werden fünnen, da er zu den öfterreichiichen Gentra= 

fijten gehörte, führt in feiner Schrift über die Gfeichberechtigung 

der Nationalitäten (Wien, 1851) wiederholt den Baveis, daß 

da3 Princip der Gfeichberechtigung aller Nationalitäten in der 

. öfterreichiichen Monardjte nie durchgeführt werden fünne (S. 71), 

daf das Prineip der nationalen Gleihberehtigung in feiner 

weiteren Entwidlung notwendig zur Anflöjung der Mon: 

ardie führen müffe. (S. 107.) | 
Unter Gfeihberehtigung verftcht man in Gafizien jet die 

Verdrängung der dentjchen Spradje, Polonifirung von Amt und
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Eule; in Böhmen faßt man die Eadje in ähnlicher Weife auf, 
und in anderen Provinzen mit Havifch-deutfcher Nationafität 
wird die Gfeihberehtigung and) im Einne der Agitation gegen 
das beutfche Wefen praftiic) durchzuführen gefucht, fo befonders 
in Krain und Südfteiermarf, wo man der deutihen Epradje als 
gleichberechtigt einen flavijchen Volfsdiafekt entgegenfeßt, der farm 
no) eine eigene Cchriftiprache befigt. - 

Verrvundert wird Sener, dem die öfterreichiichen Ver: 
Häftniffe fremd find, fragen: „Wie, diefer Kampf um nationafe 
Gfeihberchtigung dreht fid) mur um Wörterbuch und Gran: 
matif, um Cchulfibek und Katechismus? Wie kommt 8, dab 
man nicht die Gfeichftellung der bürgerficyen und politiichen 
Rechte verfangt ?* 

Der Grund Hiefür ift ehr einfad) der, daß die volle 
Gfeichberchtigung in den bürgerficen und pofitifchen Nechten 
[hen Tängft beftcht, und fie durchgeführt zu haben ift ein Ber- 
bienft der Deutjchöjterreicher! 

Tie fprachliche Gfeichberechtigung Hingegen ift einfad) ala 
Schlagwort für die nationale Agitation ausgegeben worden, 
Dean ftett der deutihen Epradje, die im ganzen Reiche von 
ber überwiegenden Mehrzahl verftanden wird, die focalen pro= 
dinzialen Epradjen entgegen und verlangt für diefe diefelben 
Nrchte wie für erftere. Mm zu erkennen, tie wenig innere 
Beredtigung hierin Liegt, genügt «3, einen Blick auf Belgien zu 
werfen, io das Franzöjifce, bie Sprade der walloniichen Mi- 
norität, von der Majorität, den Damen, al3 Etaatsiprad;e, 

ja vielfach fogar als Eprache dr3 höheren gejelligen Verkehrs 
angenoumen worden it, ofue brshalb die eigene Eprade auf- 

et
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äugeben. Wenn man um den Grumd Biefür fragt, jo wird die 

Antwort hierauf Tauten, dies fei Deshalb gejchehen, weil der 

Etnat ein allgemeines Verftändigungämittel braucht, und weit 

bad) nur jene Eprade diefem Zturde entjpricht, welde die amı 

allgemeinften verbreitete ift, und dies fei unftreitig die franz 
zöfffche. Im Lofterreichh mu, wo nicht zwei, fondern vier oder 
fünf Epradjen gefproden werden und demmad) ein allgemeines 
Verftändigungsmittel weit brinngender notwendig ijt, folfte doc) 

darüber fein Zweifel entjtehen, daß die deutjche Eprache als 

bie in allen THeilen des Neiches verbreitete allein diefem Bruede 

entjpredjen Tune, Daß alfo mtr dicfe die amtliche Epradje des 
Staates, der Aniniftration und des öffentlichen Lebens fein 

fan. Und dennoch fträubt man fi) von nationafer Erite 

mit Hartnädigfeit dagegen und fucht die nationalen Epradhen 
alfenthafben, wo 3 nur angeht, an die Stelle de3 Dentjchen - 
zu fegen, fo in Galizien wie in Böhmen, in Mähren, it 
Schlefin und in den fühjlavishen Ländern. 

Bas m das Endergebuiß folder Beftrebungen fein? 

EStet3 größere Entfremdung der einzelnen BVolfsftänme und. 
“ Länder, wachjjende Verwirrung in der Verwaltung, ja felbft" 

äunehmende Schwierigkeit der Anfrecjthaftung der einheitlichen 

Heeresorganifation. Colften jolde Theorien ernftlid, verwirklicht 

werben — mb an dem Erufte der in diefem Cinne arbeitenden . 
Parteien ft nicht zu zweifen — fo mühte Tefterreic) in feine - 
nationalen Bejtandtheife aufgeföft md nad} nationalen Gruppen’ 
eingetHeift werden. Ehvas Aehnliches Hat in der That der 
Efnveneongreß, der im Imi 1848 in Prag unter Palachy'3 
Vorfig zufammentrat, beantragt, inden er Defterreich in vier
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Gruppen zergfiedern wollte: Galizien mit Krakau und Bukowina 
(polnifche Gruppe), Imneröfterreich mit ben deutihen Alpen: 
fändern (drutiche Gruppe), Böhmen mit Mähren und Schlefien 
ihehiihe Gruppe), Krain, Cüdfteirrmarf, Strien u. ;. w. 
(üdjlavifche Gruppe), deren jede durd, einen Minister im Rathe 
der Srone vertreten fein joffte. Allerdings wäre hiemit ber 
Streit mod) nicht beendet gewefen, deum bei ber flarfen Miihung 
der Nationalitäten, die eine ferenge Abgrenzung fehe. erjchwert, 
würden die Schwierigkeiten fid) mir ind Unendfiche fteigern. 

Bu folden Conjequenzen muß aber der Eprachenftreit 
führen, wenn er in einen gemifchten Etaate mit fo großer 
Leidenfhaft md fo geringer Nüdfihht für die thatjächlichen 
Berhältnifje geführt wird. " 

Allein das Princip der nationalen Bleichheredhtigung findet 
no) eine andere praftifce Anwendung. 3 follen, um die 
Glächberehtigung vollfommen herzuftellen, die verjchichenen Na 
tionafitäten an ber Verwaltung ımd Regierung im gleichen 
Verdäftniffe Antheil Haben. Ter Satz ift richtig in der Theorie, 

in der Fragis it er umausführber, fo fange- nicht früher die 
Spradienfrage wie in Belgien gänzlich) gelöft if. Gevif ‚oft 
in bem modernen Etaate für jeden Staatsbürger da3 Hecht 
anf Theitahme an dem politiicen und amtlichen Leben voll: 
fommen gleich fein, aber dod mr unter Ciner Bedingung: 
der gleichen Befähigung. Taf aber der national gemijchte 
Staat die Nationafität de3 Einzelnen über den gemeinfamen 
Staatszwed ftelle und bie Befähigung erjt in zweiter Linie 

-berüdfichtige, wäre eine offene Verfeugumg feiner Nechte 
md Plichten.
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Soffte 03 notfivendig fein, nad) diefen Ausführungen nod) 
weitere Beweisgründe zu enhvideln, um darzutun, daß der 
national gemijchte Etnat, um zu beftchen, ein geneinfanes 
Verftändigungsmittel, eine Reich und Antsiprade haben muß? 

Tap biefe Epradje nur die amt meiften verbreitete, von 
ber Mehrzahl der Staatsbürger gefannte fein könne, ift weiter 

die Kenmtniß diejer Eprade von jedem jeinee Bebienfteten un 

bedingt wird fordern müfien. 

Niemand wird gezwungen werden fünnen, fie zu erferuen, 

aber wer die vom Ztaate erhaltenen Lchranftakten bejucht, wer 
fid) für den Stnatsdienft entjceidet, wird hiemit aud) die Er- 
lernung diefer Spradje hinnehmen müjfen. Wer dus nicht voilf, 
dem jtcht 3 frei, in den nationafen UnterrihtSanftaften fid) 

ansichfiehlid, mit feiner Mutteriprache zu befafjen. 

Die Theorie der nationalen Gfeihberehtigung, jo wie fie 
in Dejterreich gepredigt und au) jchon praftiich zur Amvendung 
gefommen ift, feugnet alles das, weilt eine Etaats- umd Anıts- 
jpradde zurüd, dulbet eine joldhe vorläufig noch bei der Armee, 
befämpft aber eifrigjt die amtliche, ‚duch hundertjägrigen Ge» 
brand) amd die Hifteriihe Entwidtung de3 Staates gegebene 
Stellung der deutjen Sprache und beztwedt in fegter Linie die 
Djeitigung des öfterreichifchen Beamtentfums und Erfegung 
desjelben in allen gemifchten Provinzen durd) nationafe Elemente, 

Zi folhen Verirrungen führen unbeftinmte Schlagworte 
ohne Haren, begrifflichen Inhalt. Aber der Staatsmanıt darf 
fid) nicht durch) fie beftechen fafien, denn fo ichön fie and) £lingen, 
fo Hält c3 doch nicht jeher, ihre Nichtigkeit zu erfennen.
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Der nationalgemifchte Staat findet feine Lebens: 
fraft in dem Einverftändnijje der Betheiligten: jede 
einzelne Nationalität mn in gewiffen Maafe ihre na= 
tionafen Öefühle dem Gefammtzwede unterorduen. Und 
biefer Gefanmtzwed ift nicht bfos der Fortbeftend, fondern 
and) die Fortentwidlung de3 Staates auf Grund der durd) 
feine Eriftenzbedingungen ihm vorgezeidineten Bahnen, bie er 
nicht verlaffen fan, ohne fid) den fchrwerften Gefahren auszu= 
feßen md mit fic) jelbit in Widerfprud) zu gerathen, 

Ter rein nationale Staat ift ftärker und widerfiands: 
fräjtiger als der gemifchte, Aber fehlt diefem das Band der 
netionafen Einheit, jo mu er umfomehr darauf bedacht fein, 
03 dur) andere Fräftige und cheufo wirkfame Mittel zu erjegen, 
„lunion fait la force“ it die Umfchrift des belgifchen Staats 
Wwappens, „Viribus unitis“ ber Wahliprud) von Lejterreichg 
gegemvärtigem Herricher. Su beiden findet derfelbe Gedanke 
Mnsdrud: der Gehanfe der fejten Vereinigung der verfchie- 
denen Vollsjtänme zum gemeinfanen Stantszwede; in beiden 
liegt das Eingeftänduif, daß ohne jolhe immere Einheit der 

Staat nicht gedeihen fan. , 

Und wie ijt dieje Einheit, zu erreichen? Zivei Aedins 
gungen find unerläßfih, und ganz Sefonders für Etaaten mit 
gemifchter Bevölferung: Förderung des materiellen und geiftigen 
Wohlbefindens der Staatsbürger, dan aber and) fetige un: 
unterbrochene Entwidlung auf dem gegebenen Hiftoriichen Boden, 
aljo fein Echwanfen der innern Pofitit, fein Bruch mit der 

. politifchen Tradition md der Etnatsidee. Die erfte Bedingung 
ift allen, den rein nationalen fowie ben gemijdhten taaten
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gemeinjam ; denn schen Arifteteles definirt den Ziued dr3 Staates 

dahin, daß c3 feine Höcite Aufgabe fei, „ein würdigs und 

“ glücliches Leben Aller jet zu begründen“, aljo das fittliche, 

moralifche Wohlergehen, fowie da3 materielle zu fihern. 

Allen nationale Staaten werden in Folge der inneren 

Cohärenz aller Theife Zeiten des Unglüds, großer öffentlicher 

Vehrängniß leichter ertragen a8 national gemifdte, wo unter 

dent True der Noth der innere Zufammenhang Ieichter fid) 

fodert. Für Tettere ift denmac) in diefer Hinficht erhöhte Für- 

forge umd doppelte Aufnerkjamfeit ımentbehrlih. Sie müfjen 

für das morafijdhe und materielle Wohlbefinden ihrer Etnats- 

angehörigen womöglich mehr bieten als jene, alfo Freiheit, . 

Wohfftand und geordnete Nechtszuftände des öffent 

fihen und bürgerlichen Lebens im volljten Sinne des 

Wortes. Was die zweite Bedingung — die Entwidlung auf . 

hifterifchem Boden — betrifft, fo Bedarf diefer Say einer Er- 

fänterung, wm Veigverftändniffen vorzubengen. 

Ieder Staat, jei er mm national ober gemifcht, hat fein 

Stammland; dort entjtanden feine Anfänge, dort empfing er 

bie erften Eindrüde, dort hatte er bie erjten Ziege und Erfolge, 

dort bildete fi) fozufagen fein Charakter. Tie Angewöhnungen 

und Anerzogenheiten der Jugend find für Jeden von uns maß: 
gebend und beftinmen oft den ganzen ferneren Lehensfauf; die 
Geiftesrichtung, die wir damals in den Jahren der erften höheren 
Lebensirifche erhietten, ift gewögnlih für den ganzen fpäteren 
Entiviklungsgang entfheidend. Unfer ganzes Wejen, Denken 
und Fühfen Hänge durch taujfend unfichtbare Fäden mit dem 
Thum amd Lafjen unferer feruften Vorfahren zufammen.
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Dit den großen politiichen Irganismen, den Staaten, ift 
dasfelbe der Gall, dem fie Geftchen ja aus Einzelindividnen, 
deren Gejanmmtdjarafter den de3 Staates beftinmt. Nım find 
aber die Staaten nit auf einmal entjtanden, fondern alfe 
tonchjen aus feinen Anfängen allmälig empor. Cie find das 
Ergebui; eines gefdichtli—en Entwidlungsprocefies. C3 bildet 
fi) ein fejter Kern, er wäcjlt naturgemäß, er treibt den Etamın 
einpor, und je Eräftiger er ift, je mehr das Gefchic, der Zufall, 
das Gfüd ihn begünftigen, dejto Höher ftrebt ex empor, befto 
weiter breiten Wurzeln und Hefte fh aus. So ift 68 mit beim 
Stammlande eines Staates. Je mehr er aber wädjft und fi) 
fräftigt, dejto natürlicher ijt 03, Daß er feinen Machtfreis re 
weitert amd das, was er in feinen Bereich) zicht, mit feinen 
Grifte zu erfüllen fucht. 

Tas Stammvolf, da3 ben Staat zuerft begründen Half, 
üßt fetbtverftändlich einen weitgehenden Einfluß auf feine ort 
entwiklung und fein Gcdeihen aus. 

Unprünglid) Hat 68 mr das Net des Stärferen gegen 
über den Unterworfenen für fi, aber nad) und nad) fteilt fic) 
mit fortichreitender Givififation ein befrichigenderes Verhättnig 
ein zoifhen den Stammvolf md den Bugewacjienen, dem 
Stammlande und den Nebenfändern. Cie verbinden fid) mehr 
td mehr, die pofitiichen und bürgerlichen Rechte werden für 

‚alle glei), und fie alfe find berufen, au den öffentlichen Ange: 
fegenheiten in gleichem Maafe und mit gleichen Rechten theit- 
zunchmen, 

* Allerdings ift dies mr dann möglich, warn Ztanmland 
and Nebenländer jhon in joldhen Grade innerlic) fi geeinigt
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haben, daß der gemteinfante Staat3gedanfe, da3 Grfühl der innigen 

Aufammengehörigkeit fie in deunfelben Maahe beherriht und alfe 

Gegenfäße von früher gänzlic) verwiicht hat. 

Tiefem Grundjage muß immer vollfte Beachtung zu Theit 

werden, wenn nicht fÄwere Etörungen des inneren politiichen - 

Gleigewichtes hervorgerufen werden follen. 

Ir national gemifchten Staaten ijt «3 aus den fon früher 

dargelegten Gründen doppelt wichtig, daß feine Verjhiehung des 

Scwverpunftes ftattfinde, . fonft Eentern fie wie ein zu fdjwer 

befadeneg und fchledt geftenertes Cchijf. Es ift dead) eine 

gerviffe politische Führerrofle de3 Ctanmlandes injolange eine 

‚unbedingte Nothiwendigfeit, als alle Theile de3 Etaatsförpers 

nicht vollkommen innerfid, in einander verwacjen find. 

Tiefe allgemeinen Grumdjäge, zu welchen die Betrachtungen 

über die nationalen und gemifchten Staaten Anfap boten, lichen - 

fid) feicht dur) zahlreiche Beifpiele erhärten und befegen.:_ Eo 

einladend ad, eine folche Umjcau wäre, jo glauben wir doc) 

darauf verzichten zu fünnen, dem Thatjachen, die Icher jehen 

fan, jprechen deutlicher als Worte, und für den, der felßjt fehen 

und urtheilen will, tft ein Gommentar überflüjiig. 

Mander Zaghafte mag allerdings da den With verlieren 

und mit Horaz ausrufen: 

Quem rocet divum populus ruentis 

Imperi rcbus .. . 

Tenn die Zeit, in der wir leben, it ernjt: alte, mächtige 

Reiche chen wir wanfen und in ihren Bejtande bedroßt, und 

um un Davon zu überzeugen, genügt &, den Geleifen unferer vor» 

hergehenden Betrachtungen folgend, uns dem riente zuzumwenden;



Nationale und gemifhte Etaaten, 139 

denn wenn wir Einfidht gewinnen wollen in das innere Leben 
der Staaten, wenn wir bie ihrem Wachsthune und Gedeigen zu 
Grumbde Tiegenden Gefee, jo weit 68 möglich, zu enträthfehn ver- 
fuchen wollen, fo wäre dieje flüchtige fizge unvolljtändig ohne 
einen Bid auf jenes Neid) des Tftens, das mit den wichtigften 
Sntereffen Europas verwacjen ift und doc) von Europa abge= 
ftoßen wird, das nicht Ichen fan, ohte den Mefttheil zu beun- 
ruhigen, amd nicht jterben, ofne ihn bis in feine Srumdfeften zu 
erjjättern — wir meinen die Türke. 

Tie Entftehung diefes Staates ijt eine aud) in der euro» 
päijchen Gedichte nicht ungewöhnlid;e. 

Tie Gcjchichte de3 Ismanenreiches beginnt mit einer reizen» 
ben Zöylle, die anı Fuße des afiatijchen Olympus, in den ftilfen 
Tälern de3 öftlich davon fid, abzweigenden, unter deu Namen 
Ermerytagd befannten Gebirgäsuges abjpielt. Ja diefer an Nutur- 
ihönfeiten jo reich gefegneten Lanbjchaft Hatte ein türfijcher Volt: 
ftamm nad) der Fangen abenteuerlichen Wanderung aus den 
eentrafafiatifchen Steppen fi) nicdergefafie und Ichte mun teils 
von Kriegshandiwerfe, theil3 vom Erträgnifie feiner Herden, 
Sm Sommer zogen fie in die fühlen Apenthäler hinauf, wo bie 
üppigen Triften jaftige Weide bieten, ımd im Winter fliegen 
fie hinab in die Ebene, : 

Toman, der Sohn des Häuptlings diefeos Stammes, über: 
nah nach) feines Vater3 Ertoghrif (d. i. der Bulfe) Tode die 
Sührerihaft, dehnte durch geückiche Kämpfe fein Gebiet aus, 
indem er Theile de3 angrenzenden byzantinifchen Gebietes mit 

- den Waffen fid) unterwarf, und fticg biedurh an Macht und 
Einf.
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In jener Gegend wohnte in einer ftillen Stlaufe, fern vom 

Weltgetünmel, ein after frommer Gottesmann, der im ganzen 

‚Sande weit herum hod) verehrte Scheich) Edebaly, mit feiner 

Toter, der [hören Maldatun. 

Dsman, der jugendliche Held, jah fie, Kiebte fie, warb um . 

ihre Hand md der alte geiftliche Herr gab feinen Segen dazır. 

Tiefer Verbindung mit dem heiligen Manne und der Ein: 

. wirfung feines Eegens mag mancher einheimifche Chronijt wohl 

nicht zum geringen Theile die glänzenden Erfolge Tamans md 

die gewaftige Madjtentfaltung de3 Reiches zujcjreiben, das er 

gründete, ımd ber Tynaftie, die ihm entjproß. 

Ein Kömchen Wahrheit ift gewiß in diefer Legende ud 

in den daran gefnüpften Folgerungen, 

Ter junge Löwe flug feine fcharfen Pranken tief in den 

altersictvacdhen Leib de3 Byzantinertfums und fich feine Bente. 

nicht che 103. Sieg und Eroberung begfeiteten die türfifchen 

Waffen, der jhmale Meeresarı, twelder Aion von Europa 

trennt, war bald überjchritten, und in furzer Zeit gelangte dns 

DTsmanenreih zu folder Kraftfülle, daf fein Länderhefig fi) 

über brei Wefttheile erftredte und die Chriftenheit oftmals dem 

Anfturme der türfijchen Heere weichen mußte, während türkijche 

Sfotten der Schreden der Serftädte des Mlittelmeeres waren. © 

Die Madit diefes Staates ruhte auf zwei ftarfen Stügen: 

der nationafen Krieggmacht und der Hierarchie; er gewanıı feine 

Ziege mit Säbel und Koran. - Die Ausbildung de3 Heeres, 

welcher die Fürften aus dem Haufe Comans die eifrigfte Für 

jorge twidineten, und die in dem friegerifchen Sinne des Volkes 

ihre bejte Grundlage fand, machte bald die Türkei zur erften
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afiatijchen Mititärwacht, die durd) einige Zeit fogar in Europa 
isreagleichen nicht fand, Die Türken wareır damals Europa um 
eine Artee voraus: fie hatten ‚am früheften unter alfen mittel: 
alterlihen Staaten ein großes ftehendes, für jene Zeiten trefffid) 
organifirtes Heer, da3 zu Ende des XVL und Beginn des 
XV Sahrfunderts die Höhe von 100.000 Mann erreicht 
hatte. Allerdings Hatte dies die Folge, daß der Staat bafd mit 
einem gewaltigen Deficit belaftet var, weldjes er troß aller Be: 
fehle der Großherren nidjt mehr 108 werden fonnte und welches 
[fiel wie ein Bleigewicht jede Aetionsfägigkeit de3 Neiches 
bereitelte. 

Ader aud) in der Hierarchie, dem mohammedanifchen Elerus, 
fand das Haus Osman eine faft cbenfo mächtige Etüge, wie im 
Heere. Bon feinem erften Eintritt in die Gefdichte war biejeg 
Herricherhaus ber Hort und Echjuß der Rechtgläubigen gegen 
innere und äußere Widerfacher, gegen die chrijtfichen Vlächte 
fowohf als gegen bie mohanmebanifchen Häretifer. Der Clerus 
aber war in jener Beit und befonders in der Entjtchungsperiode 
der türfiihen Macht aud) im Oriente der einflußreichite Theit 
der Gejeltichait. \ 

Tod) gerade das, was den Einat jo groß gemacht - hatte, 
führte feinen Verfall herbei: der alte Sanitjcharenfähel, mit dem 
bie Türkei ihre Siege erfochten Hatte, derjagte feine Tienfte gegen 
über der neueren europäifgen SKricgsfunft, gegenüber dem VBnjo- 
nette und dem Feuer der regulären Iufanterie. Und bie jeder 
Reform, jeder Neuerung, jedem Kortfchritte feindliche, mit bigottem 

- Unverftande an der Althergebrachten fefthaftende Geiftfichfeit, die 
ba3 Voff beerrichte, verhinderte im Vereine mit der allmälig
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immer zügellofer gewordenen Eofdatesca, den Janitjcharen, jede 

Neorganifation der Militärmacht, fo da das Neid) in den Striegen 

gegen Rußland md Lefterreich zunehmend gejchtvächt warb. 

Cefim II. büfte feine Bemühungen zur Edaffung eines 

europäifc gebrifften Heeres mit Verkuft des Throne und d03 

Lebens. Tie Janitjcaren wollten, tie vor Alters, ihrem Cäbel 

alfein vertrauen and nicht3 von den fränfijchen Bajonetten wilien, 

und die mohanmmedanijchen Theologen, die Ufemä, verdanmmten 

jedes Aufgeben der alten von den Vätern überfommenen Ein: 

richtungen. 

Eon wurden Eäbel und Koran, früher die Werkzeuge eg 

Eiege3 und der Macht, jegt zu Urfachen der Niederlage und dr3 

Verfalfes, weldje aud) durd) die mit fo großartiger und rüdjid)t3- 

lojer Energie durchgeführte Armeereform md Umgejtaltung des 

ganzen Etaatäwejens durd; Euftan Mahmd IT. nur aufgehoben, - 

aber nicht gänzlich und für immer bejeitigt werden konnten. 

Term 3 wirkten auferdem nod) innere, Fatente rantheitze 

feime mit, welche an dem Lehensmarke diefes Staates, an dein, 

Beftande diefer Nation zehrten, und die umforveniger unjdäbfic)" 

gemacht werden konnten, weil fie von Geburt an ihm anhafteten. 

Schon von feiner Entjtchung an war der türfiihe Etat fein 

nationafer, fondern ein national gemijchter, und zwar unter fehr - 

ungünjtigen Verhältnifjen. Mit der fortichreitenden Gebictser- 

weiterung ward da3 Verhäftniß der verjcjiedenen Nationalitäten 
zur Derrfchenden Nation ftet3 ungünftiger. In einem mittel: 
afterfichen Viititärftant war an eine and) nur annähernde Rechts 
geeichheit zwifchen der Herrichenden Nafje der Türken, welche die 
Majorität Difdete, umd den untenvorfenen Völkern nichtinohan-
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mebanifden Glaubens nicht zu denken, während zwifchen den 
Mohanmebanern fein Unterjchied gemad)t wurde, wenn fie aud) 
einer anderen Nationalität angehörten al ber türfifchen. Aber 
fegtere war dennoch die herrjcjende und fie hatte aud) ein fehr 
ftarf ansgejprodjenes Bavuftjein ihrer bevorzugten Stellung gegen: 
über den font gleichberegjtigten axabifchen oder perfiichen Glaubense 
genofjen. Ein fehr Icbendiges Notionafgefühl tritt im Berfchre 
mit den fremden Völfern hewor, da3 den djriftlichen Nationen 
gegenüber durch religiöjen Sanatismus nod) gefteigert tonrde, 
fo daß das Wort: gjaur, Ungläubiger, nicht bios den Anders 
gläunbigen, jondern and) den Fremden bezeichnete. 

Diefeg Gefühl gaben die unterworfenen hriftlichen Völfer, 
bejonders bie flavifchen md grichijchen Stämme der Balfan- 
fänder, mit Binfen zurid. Daher die häufigen Aufftände und 
Erhebungen. 

An eine planmnäßige Auffangung der fremden Nationalitäten, 
nit der Abficht, das Neid) in national türfifchen Cinne zu be 
feitigen, Dachte die türkifche Negierung nie, denn man war der 

nationalen Idee noch nicht baut. Nur in einigen der eroberten 
Hräjtfichen Länder fahte der Islam Wurzel md fand aud) unter 
den Eingeborenen Verbreitung: fo in Bosnien und in der Her 
zegorwina, in Albanien, in Bulgarien, Macedonin, Ihefalien 
und der Morten, aber nur in den wenigjten Fällen bifdete fi 
eine compacte mohanmchanijde Bevöfferung. Cie blich meijteng 
auf die Etädte beichräntt. . 

Ein einziger hriftlicher Boltsftanım ward twirffich in ber 
- Epradje der herrjchenden Nafje ajjimilirt: die Arnımnier, weldhe 

die türfifche Sprache anmahınen und theifweife ihre afte Epradje
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mit dem Türkifchen vertanfchten oder wenigftens doc beide als 

Mutterjprache redeten, 

Ie mehr der Etaat jeine Grenzen auf europälfchen Boden 

Hinausjhob, dejto ungünftiger wurde das Verhältniß der Herefchen- 

den Naffe zu den Vcherrfchten, indem die fremden umterjochten 

VBöffer allmälig die Majorität bildeten. Auferdem lajtete der - 

Kriegsdienjt fhiver anf den Erjteren. 

Am verderblichiten aber wirkten die orten Kriege 

und die maflojen Eroberungen. 

Die Eroberungsfriege aber munften fortgejet werben, denn 

entjpredhend dem Geifte des Isfams jollten die Ungläubigen be- 

kämpft werden, bi fie den Islam annahmen oder fi, unters 

warfen. Da aber der ganze Charakter der Regierung unter dem 

Trude der religiöfen Ibee de3 Islam ftand, jo galt der Kampf 

gegen die Ungläubigen von Anfang Her als Staatsziwed. Hier . 

durch wurde der Ehwerpuntt des Staates in unmatürkicher Weife 

verrüdt. Sleinafien, da3 Etammland der türkischen Macht, aus 

dem 63 feine beiten Steäfte 309, fanf durdy die Verfegung ber 

Refidenz von Brufja nad) Adrianopel und bald darauf nad) 

Eonjtantinopel zu einer Provinz herab, md das Schwergewicht 

de3 urjprünglic) afiatijchen Neiches Tag mm auf enropätfchen 

Boden, 

Allerdings ift die Lage des alten Byzanz eine unvergleid)- 

fi) günftige, eine weltöcherrichende, und mit beredtigtem Ctolze 
fonnten die Eultane von mn ar, wie bies nod) jet hergebradhte 
Eitte üt, fih „Herrfcer der beiden Continente und Sultane der 

beiden Meere" nennen, aber da3 alte Stammland, Anatofien, 

verlor mehr md mehr feine Bedeutung, das Eultanat machte fid)
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auf enropäifchen Boden heimifch und richtete‘ von dort aus feine 
Aufınerkjonzkeit mehr auf die enropäifcen Befigungen md die 
angrenzenden Kritlihen Länder al auf die afte aftatifdje Heiz 
mat, die durd; andauernde Viftegierung gänzlich verarmte, 

Tas ES yitem der Militärlehen hatte die Entftehung eines 
mifitärifchen Geudafadels befördert, der nad) und nad) jo eritarfte, 
daß eitzefne Häupter großer Familien in den Provinzen fürnfid) 
tidjsunmittelbare Stellungen einnahmnen, eigene Heeresmadht biel- 
ten und abwwechjelnd unter einander ober gegen bie Gentraltegierung 
zu Selbe zogen, dem Euftan ihre Bedingungen vorjchrieben md 
ihm die gewwinjchten Bugeftändnifje abzwangen. 

Während auf folde Art das osmanifde Neid) in volfjtäns 
bige Aflöfung gericth, gewann Nuffand in felben Daafe an 
innerer Feftigfeit. ZJumer ftärfer ward der Drud, den 8 auf 
bie Türfei ausübte, und immer deutlicher zeigte e3 fid, daß 
Rußland als ortHodoge Macht fid) berufen eradhte, die unter dem 
türfifchen Zoche fhmachtenden hrijtfichen Völker, bie zum großen 

. Theile ac) jlavifchen Stammes find und zum orthodegen Glatz 
ben fid, bekennen, zu befreien. _ 

Ter rnffühen Eroberungstuft erjtand Hab che werthvolfer 
Verbündete, al3 unter den von der Türkei begerrfchten chrijt- 
lichen Vöffern der Gedanfe der nationalen Unabhängigkeit, der 
Abjhüttlung des fremden Jod)es die Gemüther in Bavegung 
feßte. Bon zwei Seiten ward fen fange daran gearbeitet, den 
glimmenden Zunken der nationalen Gefinnung zur helfen Slanıme 
anzufadjen. 

"Rubland Hatte Shen feit dem Ichten Iahrhunderte unter 
den türfijchen Cfaven Propaganda gemacht md fie gegen die 

ı0
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türfifche Herrichaft zu ftimmen fid) deftrebt. Vom Jahre 1774, 

in welchen zwifchen Ruffand und der Türkei der Friede von 

Kutfhuf Kainardicde abgejchloffen ward, hatte Rufland aud) die 

Nechtshandhabe für feine Einmijhung erlangt, indem die Pforte 

Rıpfand bie ausfhlichlihe Protection über die Chriften nicht- 

unirten Bekenntnifies zugeftand. Nuflands Aufhegungen, deren 

eifrigfter Vermittler die orthodore Geiftficjkeit twar,. wurden von 

diejene Augenblide an mit größten Nachdrude betrieben md 

hatten um fo größere Wirkung, je mehr das Anjehen diefer Macht 

dur) die politiichen Erfofge erhößt, jenes der Türkei durd) die 

Vißerfolge abgejchtvädjt ward. 

Nächft den jlavifchen Völfern aber waren and) die Griechen 

bereitwwillige Werkzeuge der ruffiichen Diplomatie. Mit fteigender 

Hoffming waren fie dur) die wicderhoften Kämpfe der Türfei 

mit Rußland erfüllt worden. Die franzöfiche Nevofution regte - 

and die Hrijtlichen Völker des Lrient3 auf, und bejonders 

Napofeons Zug nad) Aegypten envedte die überihwenglichiten " 

Hoffuungen. Andy hatten die Griechen jchon in der zweiten ._ 

Hälfte des vorigen Jahrhunderts durch den zunchmenden Handel 

und durd) die von ihnen eifrig betriebene Cifjiahrt mit den 

Auftänden Europas fi) vertraut gemacht. Biele junge Leute 

befuchten ‚die enropäijchen Großftädte und Hodihjufen. Gröfere 

griechijche Eofonien im den wichtigen Ereftädten, aber aud in 

Wien, waren durd) ihren Handelsgeift zu beträdhtlicher Wohl 

habeneit gelangt. Die alten Verbindungen Griechenlands und der 

Infeln mit Benedig bradjten 8 Europa immer näher. . . 

Mehr und nıchr begann das Volk fid) zu fühlen und immer 

mächtiger wuch3 die Echufucht nad) nationaler Unabhängigkeit.
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Schon 1770 fand ein ermfter Anfftand gegen die Pforte 
ftatt, unterftägt von Rußland. Blich die Erhebung ad) vorerit 
erfolglos, jo gewährte dod) der Frieden von Zafiy (1792) den 
Grieche den Vortheil, dab ihre Handelsfhiffe mın unter eujji- 
fer Flagge fegelten und fid) denmad) 803 rufiichen Ecjuges 
erfreuten. 

Co bereitete fic allmälig die große Bewegung vor, die zum 
Unabhängigkeitsfampfe führte, der mit der Losreifung Griechen» 
lands von türkischen Reiche endete, 

Su ber Mitte diejer ftets höher fteigenden Vedrängnif hatte 
Euftan Mahmud IT. eine innere Umväßzung durdgeführt, die 
den Bor haben follte, der Regierung neue Zeftigfeit zu ver: 
Teihen, Er hatte unter einen beifpielfofen Bfutbade die Sanitjcjaren 
vernichtet und fritt daranf mit Haftiger Energie zur Reorganis 
fation des türfichen Heeres nad) enropäifcjem Vorbilde. Allein 
Nufland, immer bedacht, jede Eritarfung der Türfei zu verhins 
bern, griff fie am, und mitten it dem immern Umgeftaltungs- 

. procefje begriffen, mußte fie unterliegen. 

Mit dem Frieden von Arianopel vom 14. September 1829 
muhte die Pforte die Mnabhängigkeit Griechenlands anerkennen, 
eine Vergrößerung Eerbiens zugeben und alfe fonftigen fchveren 
Bedingungen über fi) ergehen Tafjen. 

Unter dem Trude diejer Demüthigung fejien das Neid 
gänzlich aus den Fugen gehen zu folfen. Im allen Provinzen 
tegte fich der Geift ber Unbotfamfeit. An bedenflichiten waren 
die Unabhängigfeitsgelüfte Mohammed Ali’s, des Statthalters 

“von Aegypten, die durd) eine Reihe von Jahren die volfe Kraft 
de3 Neiches in Anfpruch nahmen und mit einer empfindlichen 

10*
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Cdiwädung endeten, denn die ägyptiiche VTenvidlung fand für 

den Fühnen Rafda von Hegypten einen nicht unbefriedigenden 

Aida. 

Eine große mohammebanijche Provinz de3 Neidjes ward 

hiemit abgelöft und nur der äufere ftaatsrechtfiche Zujanmen- 

bang blieb gewahrt. E3 jdien demnach) der Berjefingsprocch 

nicht mehr anf die Provinzen mit vorherrichend hrijtlicher Ver 

völferung beicränft zu fein, fondern and} fon die rein mohans 

medanischen Landestheile ergriffen zu Haben. 

Ter Weg der Reformen aber war einmal betreten, da3 

alte Gefüge de3 Etaates war fo fehr gelodert, daß; man nicht 

mehr zurück konnte, Man muhte auf der Bahn der Neuerungen 

vorwärts gehen. Man fan die einfdjlägigen Mafregeln der 

" Negierung in zwei Kategorien fheiden: civil, die Venvaltung 

betreffende, und mifitäriiche, 

Tie erfteren wurden zwar nit viel gutem Willen angefaht, _ 

aber führten zu feiner weientfichen Verbefjerung, ja fie fchienen ! 

manchem enropäifgen Beobachter fogar cher die Auflöjung des 

Neiches bejhlennigen zu follen, . 

Graf Irxloff, der freific) in feiner Eigenfchaft aß Nufie 

am wenigften al3 unbefangener Beobachter gelten fa, änferte 

fi) im Jahre 1830, daf nad) feiner Anficht die Türken unter 
dem Drude ihrer eigenen Unfähigkeit zu Grunde gehen müßten. 

Eiff Jahre fpäter gibt Fürft Vletternid) den Türken ben 
Rath, fie follten vor Allen Türken bleiben, denn die Duelle 
ihrer Berfegenfeiten, die wahre Urfadhe ihres Verfalles fei ber 
Geift der Reformen im europäijchen Einne, deren erfien Grund: 
fein Sultan Scfim TIT. gelegt Habe, während Vahmud II. fie
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weiter zu entwideln bejtrebt gawefen fei. „Bleibt Türken,“ ruft 
ihnen deshalb Gürft Metternich zu, „und Lünmert ud) nicht 
mt bie fogenannte öffentliche Meinung Europas, *") 

Und in der That gelang 8 dem öfterreichijchen Etants- 
fanzler, der fi al3 den providentiellen Kämpen der Stabilität 
betrachtete, die Pforte für einige Zeit in eine tractionäte Nid)- 
fung zu drängen. Aber fie hätte weit ftärfer fein müffen, als 
fie e3 in der Wirklichkeit war, um wieder in bie alten Bahnen 
aurüdzufchren und das alttürfifche Staatswejen wieder beriteffen 
zu Ener. Bon außen und von imten war die Forte einem 
gleich mächtigen Trude audgefekt, der fie zu fortwährenden 
Neuerungen im Einne der fortichrittfich gefinnten Weftmächte 
nöthigte, . 

Tie riftlichen Untertanen des Sultans, deren 2o3 unter 
dem alten Syftem jchr hart war, fanden nänfich mächtige Für- 
fpredher: zuerft die Orthodoren, deren Interefjen Rupland längft 
bie theilnahnvolfte Aufmerkfamkeit fchenfte, dan die übrigen 

, nichtmoganmedaniichen Refigionsgenoffenfchaften, indem bie beiden 
Reftmächte, nicht blos aus humanitären, fondern aud) aus poliz 
tiichem Beveggrunde um ein Gegengewicht gegen Rulands Stel: 
fung zu ihaffen, biejen ihre cifrige Fürforge und ihre Unterjtigung 
zuwandten. Die Najas aber jelbft, ermmuthigt durd) die erfolg: 
reichen Kämpfe der Grieden, durd) die Unabhängigfeitshejtre- 
bungen Serbien und der beiden Donaufürftenthnter, begannen 
führer aufzutreten und fanden in ihren geiftlichen Sherhänptern, 

. . ") La Turquie et le Tanzimat, ou Jlistoire des r&formes dans 
PEmpire Ottoman par Ed. Engelhardt. Faris, 1832, ©, 48,
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die zugfeich die Stelle nationaler Führer eimahmen, mer: 

ihrodene Vorkämpfer. Auferdem nahm immer mehr der Mühe 

brand) zu, daß türfijhe Najaz fid) entnationalifirten, den Schub 

einer oder der andern europäifcgen Macht fid) eriwarben, ans 

dem türfifchen LUntertjansverbande ausjhieden und auf dieje 

Art der türkischen Iurisdiction fi) entzogen. Befonders Aufland 

förderte dieje Tilfjchweigende Annerion in ansgedehuter Weije, 

Ter Forte blich bei jolder Sachlage nichts Anderes übrig, 

al3 dem Trude der Mäcte durch) Bugeftänduifie und Vers 

Iprehungen auszınveichen, die Najas aber wenigjtens durd) Ab- 

hlagszahlungen theifweife zu befriedigen und durd) größere 

Zufagen für die Zukunft zu verföhen, fo gut e3 eben gehen 

wollte. Aber dies Hatte die unmittelbare Folge, daß an die 

Stelle der altorientalijhen Gepflogenheit der Adninijtration, 

ber Juftiz und Stenererhebung mehr oder minder im europälfchen - 

Sinne angelegte Nenerungen treten mußten, Daf die nicht mo=“ 

hammmedanijchen Untertdanen dc3 Neiches immer mehr die gleichen _, 

Nechte wie die Mohanmedaner erlangten; da3 befannte faijer- 

liche Refeript von Güthane (1839) ijt der bleibende Ausorud 

diejer Berhältnijie. " 

Sudem Hiedurd) da3 afte mohanmedanijcde Staatzprincip 

und deifen Hanptgrandfag: die Herrjcaft der Nechtgläubigen 

über die untenwvorfenen ftenerpflichtigen Andersgfäubigen, ver- 

fafjen warb, am unfihern, zögernden Schrittes, aber von ms 

widerftchfichen Kräften gedrängt, die Bahn der Neformen zu 
° betreten, ndergeub der Etaat jelbft die Tradition feines Urz 

frrumges und die Bedingungen feines Beftandes. Denn die 
Türkei hörte hiemit auf ein türkifhmufehnämifdher Staat zu
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fein und trat in die Reife der national gemifchten. Juden die 
bisher ganz redtfofe Mafje der Anderaglänbigen, wenn au 
vorerjt nur im Frineipe, als vollberedjtigte Unterthanen de3 
Sultans anerfannt wurden, änderte fih) das bisherige Verhäftiig 
gänzlich. 

Ir vielen Provinzen bejaßen die driftfichen Confejfionen 
bie entjchiedene Mehrzahl im Vergleiche zu den Mostimen, und 
diefe mußten demmad) mehr und mehr ihre althergebrachte 
Stellung einbühen. Und Ba fie das night wollten und fonnten, 
erfolgten Neibungen und Kämpfe, welde immer wieder die 
Einmifhung der enropäifcgen Mächte zu Gumften der Chriften 
nach fi) zogen. Der Traum einiger türkischer Staatsmäner 
au der Schule der „jeune Turquie“, durd) die Verbrüderung 
aller Naffen eine ‘nation ottomane herzuftellen, fonute fid) nie 
verrvirffichen. Aber mit all diefen Verjuchen md all diefen 
Nathichlägen der Mächte umd ihrer biplomatifchen Vertreter 
ward die Türfei, je mehr fie ihre Aminiftration reformirte; " 
dejto jchteäcer. Von den enropäiihen Finanzmännern ward 
der Staat fyitematiih ausgebentet und fhlichfich hiedurd) der 
Banferott Herbeigeführt. Tie Beitechlichkeit der eigenen Beamten 
fgaft Hatte hieran nicht geringe Ejuld. E3 jdjien ein geichicht- 

fies Verhängnig mit mnaufgaltbarer Macht fid) vollziehen zır 
folfen. Tas Neid) konnte nicht mehr türfijch bleiben, aber aud) 

nicht europäifd, werden. 

Die Reformen anf politiichen und adıninijtrativem Gebiete 
trugen nicht jene Früchte, tele die türkischen Staatgmänner 

md die Vlehrzahl der europäiihen Tipfomaten fid, verfpradhen 
hatten.
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Anders verhielt 8 id) mit den Reformbeftredungen auf 

militäriichem Gebiete, 

Auch) diefe waren durchaus nicht der freiwilligen Initiative 

der Eultane entjprungen, fondern fie waren das Ergebniß einer 

zuingenden Notwendigkeit. Das ftchende Heer, mit ben die 

Euftane früher ihre Eroberungen gemacht hatten, war allmälig 

der aften Eriegerifchen Tugenden verfuftig gegangen. md fo tief 

gejumfen, daß 3 dem Aupern Feinde gegenüber gänzfid) ım= 

genügend, nur für die Macht der Herricher felbft and für die 

innere Nuhe de3 Staates gefährlich war, während der Etaat3- 

{Hat durd) die allmälig aufgefommmenen Mifbräude im Bezuge 

der Cöhnung in der drüdendjten Weife in Anfprud) genommen 

ward. Tiefe Uebefjtände Hatten in jolhem Grade fic) gefteigert, 

dah aud) die confervatiuften afttürfijchen Etantsmänner fid) ein 

geftehen mnpten, mit einer folden Truppe fei feine feite Negier 

rung mögfid, ja der Untergang de3 Neiches fei, wenn nicht 

Achitfe geichaffen werde, unvermeiblih. EB war aljo nicht 

eva bf03 Vorliche für Neuerungen, die bei Herrjcjern über: 
hanpt jelten, bei orientalischen aber am feltenften it, fondern 
der Zwang dee gebieteriichen Nothivendigfeit und der Trieb der 

Sefbjterhaftung, die zu Neuerungen drängten. 

Nady verschiedenen Eleinen Verfuden war 18 Eelim IL, 
ber zuerft in größerem Style die S Schaffung einer nad) euro- 
yällchen Veufter gefchuften regulären Infanterie (Nizäm) in 
Angriff nahm. Der Veruch, trog vieler Hindernifie mit Ber 
harrlichfeit Fortgefegt, fhien anfangs Erfolg zu verfpredhen, aber 
das Ende war eine Sanitjharenerhebung, die dem reformato- 
rchen Sultan den Thron amd bald nachher and) das Leben
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fojtete. Und al nad) VinftapfalV. kurzer Regierung Viagımıd IL. 
den erfedigten Thron Deftieg, nad) feines Vorgängers Ermor: 
dung der Teßte Eprößfing des Haufes Osmän, war eines der 
erften Bugeftändniffe an die fiegesteunfenen Saritjcharen die 
volfftändige Befeitigung der ihnen verhaften regulären Truppe, 
Ahtzchn Jahre Fang wuhte Mafmmd IT. feinen Groff zu vers 
bergen amd nur mit-größter Vorficht fejritt er allmälig au die 
Heranbifdung einer regulären Truppe, bis er feinerfeits den 
Vernichtungsftreich gegen bie übermüthigen Rrätorianer führen 
fonnte (Zuni 1826). 

Aber ein eigenthimtiches Deingefchiet verfofgte dicfen hervor: 
ragenden Herrfer in allen feinen Beitrebungen: feine neuen 
Nizamtenppen fonnten nicht den Abfall der Deorca verhindern, 
Eyrien ging für einige Zeit an Mohammed Ali verloren, der 
mit feinen Megyptern über die Türken bei Homs, Stonia und 
ipäter bei Nifib figte und die Pforte in folde Bedränguif 
verfegte, daß fie mr dur) die Intervention ber Mädte die 
Wiederheransgabe Syrins und die Unterwerfung de3 mächtigen 
Tafalfen zu erreichen im Stande war. 

Und trog all diefeg Unglücds müfen wir Deafmmd3ge- 
hunde Urtheite in der Mahl feiner Mittel, feinem richtigen 
ftantsmännifchen Wide die volffte Anerkennung goflen, eine 
Veafregen waren alle gut gewäßt, aber fie wirkte nicht fehnelt 
genug, jo dab der Erfolg erit feinen Nahfolgern zu ftatten 
fa. Ar deutlicjiten zeigt fihh dies bei ber Berufung preugifcher 
Tffiiere al Militärinftructoren, unter denen fi) auch ber 

° Hauptmanı Helmuth von Vloftke, jegt General: Zeldmaricjall des 
- dentjchen Heeres, befand. DTurd) diefe ward in aller Ctiffe die
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türkijche Truppe gedrillt, der Geijt der Disciplin in fie gebracht, 

und der Verjudy glüdte jo vortrefflid, daß befonders die Ars 

tilferie, die von jeher eine Lichlingswaffe der Türken war, all: 

mälig im jeder Hinfiht auf die Höhe der enropäijchen Sriegs- 

wijjenfhaft gebracht ward. E3 ijt nicht möglich, Sultan Mah- 

muds Wirken bejfer zu fennzeichnen als mit den Worten 

dv. Moltles: „Sultan Mahmud Hat ein tiefes Leid durchs 

Leben getragen: die Wiedergeburt feines Volkes war die große 

Aufgabe feines Tajeins und das Miplingen diefes Rlancs 

fein Tod.” 

Unter Mahnmmds Nachfolger, dem fcwachen Abdulnch- 

fhid, follten fi) die Fortichritte der türkiichen Arınce thatfächlid) 

bewähren, zur wicht geringen Ueberrafcjung Europas. 

„18 der Krimkrieg begann, Hielt die türfifche Arıner den 

after Anprall der Nufjen mit beftem Erfolge aus, bei Oltenigga 

und Kalafat warfen die Türken die ruffüchen Truppen zurüd, 

Eiliftria widerftand rufmvoll der mit äußerfter Kraftanftrengung 

eingefeiteten Belagerung. u 

Troß der unter Abbulaziz, Durch beiien Verfcwendung 

md feine Eindiiche Vorliche für die flotte umd bejenders für 

die foftjpicigen modernen Ranzerfchiffe, eingerifjenen allgemeinen 

Zerrüttung der Finanzen, bewahrte die Arınce ihren friegerijchen 

Geift, ihre Mannszucht und militäriiche Tüchtigfeit. 

Unregefmäßig bezahlt und verpflegt, Schlecht geführt, flug 

fich der türkifche Sofdat, wo immer er auf den Feind traf, mit 

unerjhätterlicher Tapferkeit. Er befiegte unter Omer Pajha’s 

‚Führung (1850/51) die Montenegriner, warf jpielnd die fer- 

bijhe Armee (1876) nieder, troß General Tihermajeff und der
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Zaujende von rufjchen Freiwilligen, und al3 endlich Nufland 
bie Diasfe fallen Lich, mit überfegener Herretmadjt die Donau 
überjhritt und gleichzeitig in Sieinafien einbrad), widerftand 
bieje fhfedt geführte, nod) jchlechter verpflegte türfifche Arnıce 
mit Erfolg den Rufen und erlag endlich nur der Uchermacht, 
der höheren jtrategifchen Sumft, dee Noth und Entbehrung, fowvie 
der eifigen Winterfälte, während das Neid) in gänzlicher finan- 

cieffer Erfchöpfung zufanmenbrad). 

Und welcher geheime Zanber, welde verborgene Straft war 
8, au3 der wir biefen unerfhütterfichen Geift der Plichttreue, der 

Eelbjtanfopferung erklären fünnen? 

Es ift die nationafe und refigiöfe Zoee, weldje unbewuft 
diefe rohen Srieger ang dei fernften Gebieten Europas, Afiens 
und Arikas zufammenhäft, das injtincive Gefühl der Naffen- 
gemeinfchaft gegenüber den Fremden. Für feinen Padiidjah, 
feinen Staifer zu Bungern, zu darben und fchfichfich fid) erfchjichen 
zu lafjen — das betradjtet diefer einfache, rohe Türke nicht chva 
blos af3 eine Pilicht, denn er denkt und grübelt hierüber wohl 
faum nad), fondern er findet das ganz felbitverftändfid, und c3 
erfcheint ihm als der gewöhnliche, naturgemäße Lauf der Dinge, 

. Tiefe Empfindung wird wontögfid) nod) erhöht durch die refigiöfe 
Sore der Zufantinengehörigkeit der Gemeinde de Zsfanıs, dem 
die nationale Jdee und das religiöje Gefühl bedfen fid) im 
Triente ned) immer, und fegteres ift mod) fo ftarf, daf; 08 fit 
die nichttürfichen Elemente, wie die Contingente arabifcher," kurs 
bijher, albanefiiher Nationalität, feft mit dene türfiichen Grund» 

= ftode verbindet, jo daß fie vor ben Feinde eine compacte, inner: 
lid) verih;molzene Mafje bilden,
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Co ift der alte Geift de3 Türkenthums, de3 I ams, im 
Heere troß aller Neformen unverjchrt geblieben. Unter der . 
Uniform europäifchen Ednittes, trog enropäifcdjen Neglenents 
und aller fonftigen Neuerungen ift der alte friegeriihe Sinn 
geblieben: nur der Geijt der Zuchtfofigkeit md Meeuterei ift 
verfcmunden, dan der ftarfen Hand Madınuds, 

Ter Staat Hat in Folge der Reformen, welde. jeine alten 
Grmdfeften affmälig untergruben, anfgehört national türfifd) zu 
fein, er Hat mehr und mehr einen national gemifchten Charafter 
angenommen, aber im Heere Hat fid) da3 alte nationale Gefühl 
in voller Kraft erhalten, und dies ijt die fete Etüge des ge» 
alterten, von allen Zeiten durch den Einfluß enropäiicer Feen 
ud durd) die fortvährende gejchäftige Einmifchng der Diplos 
maten dr feinem Ofeichgewichte jÄhver gejcjädigten Staatstvejens. 

Und diefe Tepte Ctühe müßte den Tienft verfagen, fobafd das 

Heer aufhören würde ein echttürfifches zu fein, und wenn 08 

ftattden einen national gemijchten Charakter erhiehte, wie Dies 

der Zalf wäre, wenn die Contingente der nichtmohammedanifchen 

Stämme einfady der türfichen Armee einverleibt würben.') 

Ep fünnen wir dem in Kürze das Ergebnif; diefer Unter 

fuchung zufammenfafien: die abminiftrativen ımb  pofitiichen 

) Wenn nicht die eiftlichen Untertanen der Piorte durd) die 

Ereigniffe der legten Jahre fo fark aufgeregt worden wären, fo hätte 
der Vorfchlag, den d. Doltfe im feinen Briefen aus der Tiürfei 

madıte, die Arınce durd) chriftliche, vorerft armenifche Contingente zu . 

verftärfen, ohne allzugroge Gefahr durdjgeführt werden fönnen. Unter 
den gegenwärtigen Berhäftnifien und mit Kädjicht anf die armenifc)e 

Frage it aud) dies mumöglid, geworden.
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Reformen, nicht eva freiwillig unternommen, fondern durd) ben 
Trud der enropäijcen Mächte erzivungen, wenn aud) meijtens 
von den Diplomaten in Form wohlwollender Rathihjläge der 
Pforte aufgedrängt, Haben den Etant cher gejchhvächt, aber die 
miltärifchen Reformen, aus dem Triebe der Selbjterhaftung 
bervorgegangen, haben ihn in der Etunde ber fwerften Prüfung 
aufrecht erhalten. 

Allein wer möcte behaupten, daij jel6ft die Defte Mrnce 
allein ausreiche, um einen Etaat zu retten, dejien Völker zum 
großen Theile fi) ihm eutfremden ? 1) 

Vie dem immer fei, fo ijt dod) jo viel geroiß, daß, tvie einer 
der beiten Kemmer der Türkei fid} eusfprigt, „dic Türkei ohne Ne 
„Tormerjuche gewiß mod) früher verfallen jein würde, al3 dies in 
„Solge jener Neformverfuche vieleicht der Fall fein mag“. 2) 
  

Y) Ein eigenthünfices Symptom der inneren Zerfegung des 
türfiiden Etaates zeigt fd; in dem allmäfig durd) einzelne Provinzen 
erworbenen echte, nur durd) nationale Statthalter verwaltet zu 
werden: Sftrumelien, Camos, Libanon, Kreta. Die erften drei Ges 
biete haben auf nationale Statthalter vollen Kehtsanfprud, erworben; 
Kreta noc) nicht, als aber in Iekter Zeit die Forte den Griechen Fhos 
tiades ducd) einen türfifchen Fafdja erfegen wollte, drohte ein Arfjtand 
und erfterer ward auf feinem Foften belafien, — Auffallend it es, 
daß aud) in Tefterreic, das Vejteben eingefner Provinzen, fid natio» 
nofe Etatthafter zu fichern, deutlich hervortritt: die Polen haben bereits 
feit einer Neihe von Jahren ihre Ziel erreicht, uud in Böhmen, Mähren, 
Krain und Dalmatien ift man ebenfalls auf bejtene Wege. 

.. ) Baron Edlehta: Die Nevolutionen in Conftantinopel im 
Jahre 1807 uud 1808. Cigungsberichte der Wiener Atadenie der 
Tifienfhaften vom Jahre 1882, ©. 228, '
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Die tirkjhen Staatsmänner werden aljo, ob fie wollen 

oder nicht, auc) ferner an der Umgeftaltung de3 Etaatsiwelens 

arbeiten müjjen, und wenn die militäriiche Neform unter der 

Leitung preußifcher Tffieiere fo Vorzügliches geleiftet Hat, fo it" 

die Hoffmung nicht ausgejchlojfen, daß aud) auf dem admiri- 

ftrativen md finanziellen Gebiete 3 endlich doc) gelingen werde 

Männer zu finden, die der fchweren Aufgabe gewvadjjen find. 

Turd) die Berufung Heworragender deutjcher Beamten hat die 

Riorte jedenfalls beriefen, da fie 8 ent meint, und daß fie 

weg, 19 Eaclenntnig, Arbeitskraft und Plichttreue zu er 

warten find. \ 

E3 könnte aber zu irrigen Annahmen führen, wenn wir 

diefe afademijde Bejprechung der nationalen und national ges 

mijchten Staaten mit dem fo düftern Bilde eines einjt fo mäd)- 

tigen, jebt jo tief gefunfenen Staatswejens abjcjlößen. €3 

fünnte daranz vielleicht der Echfuß gezogen werden, daf national 

gemiichte Staaten überhaupt feine große Widerftandstraft Haben, 

dajz ihmen die innere Beredtigung abgehe, 

Nicht? wäre irriger als eine folde Boransfegung, dem 

eine allgemeine Ucberficht und Zujanmenftellung der in Diefer 

Studie Dargelegten Ihatjachen führt zu dem Cchfuffe, daß na= 

- tional gemischte Staaten ihre volle Berehtigung in fd) tragen, 

dai fie da3 nothtwendige Ergebniß geographijcher und Hijtoriicher 

Thatfachen find, dap ihnen eine überaus wichtige, vermittelnde 

und ansgfeihende Nolle bejdjieden ift, und daß eben mur von 

der mehr oder weniger erfolgreichen Weije, tie fie diefer Yufe 

gabe entjpredhen, ihre ganze weitere Zukunft, ihre Macht und 

ihe Sortbeftand abhängt.
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Alferdings unterliegt e3 feinem Zweifel, da nationaf 
gemijchte Etaaten und befonders fold;e von größerer Ausdehnung 
weit ftverer zu regieren find al3 rein nationale, da fie weit 
leichter durch politifche Veifgriffe geichädigt werden fünnen, 

Vlancher alte Yan überdanert die Sahrhunderte, dod) 
jobald aus den Gewölbe, auf dem er rußt, der Echlufftein 
herausgenommen it, ftürzt er zufanmen. 

Für die Staaten ift diejer Chhuften jene Idee der geie 
ftigen und materiellen SInterefiengemeinjamfeit aller Etaat3- 
Bürger, die fid) bei jmen, welche durd) längere Zeit diejelben 
Schjicjafe teilen, von felbit entwicelt und alle mit verwandten 
Gefühlen und Neigungen durdjdringt. Hieraus ergeben fid) 
im Laufe der Zeit gewilje alfgenein übereinftinmende Anfichten 
über die notftvendigen Ggijtenzbedingungen de3 Staates, über 
da3, was der Gefanmmtheit frommt md ihr Gedeihen fürdert. 
&3 entftcht eine fefte politifche Tradition, md der Ansdrud ders 
fefben ijt das, was man die Etnatsidee nennt. Cie it das 
fhügende Palladium, das nie preisgegeben werden barf! 

Sür national gemifchte Staaten geradezu unentbchtlic,, ift 
fie aber aud) für Die rein nationale von höchjfter Bedeutung. 
Sm den erfteren it fie Häufig auf die zur pofitifchen Fügrung 
berufene Nafie, die den Staat gründete und dejien Ken bildet, 
Seicgränft. Nach md nad) befeftigt fie fid) aber and, wenn 
nicht entgegengejegte Einflüffe überwiegen, unter ben anderen, 
demfelben Staattwejen eingefügten Völfern. 

Ein Beifpiel hiefür Haben wir in der Türkei, wo die 
° Etnitsidee, bie in dem Principe de3 Euftanates ihre Verförperung 

fand und in dem türfijchen VBolfe ihre Ctüge Hatte, im Laufe
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der Zeiten auch unter den anderen mohammedanijchen Etänmen 

Wurzel fahte, ohne jedoch die hräftfichen VBölkerjchaften heranz 

ziehen zu fünnen. Achnliches jchen wir in dem früheren pol: 

nifhen Neiche, wo die Etaatsidee in der Herrichaft de3 pol 

nijchen Adels und der rein aritofratiichen Cherhoheit diejer 

Kafte fi) ansbildete und zu einer Adelsrepublit mit monardji» 

fcher Spige führte, während die untenvorfenen anderen Etämme 

Rufjinen, Lithaner u. |. w.) hiefür wenig oder gar feine Ems 

plänglichkeit zeigten. 

Sn den rein nationafen Etaaten det fid) die nationale 

See gewöhnlich mit der Etaatsidee, doch nicht immer und in 

allen Fällen. Co Hatte Preußen als foftbares Vermächtniß 

großer Fürjten feine fefte Etnatsidee, jelbjtjtändig und umabs 

hängig, ange bevor die nationale Strömmg zur Hereihaft 

fam und da3 deal des deutjchen Volfes, das deutjche Staijers - 

thum, ° verwirklichte, doc ohne die Einzefjtaaten aufzuheben, 

deren Hijtorische Berechtigung feitftand und im dem biederen, echt 

conjervativen Einne der einzelnen deutjhen Ctämme ihre uner- 

fegütterliche Grundlage hatte.



XI. 

Scdirtliche Nathiucndigkeiten. 

  

Ein torchjelooffes Bild entrolft fi vor unjerem Bfice, 
wenn wir einen längeren Zeitraum bee Geidjichte in feinen 
großen Umrifjen überblicken und die hiehei zu Grunde Tiegenden 
Urjahen in ihren Wirfungen zu erfemen juden. Wir fehen 
die Völker entfichen, Heramvadjfen, fih in feiten amd eigen= 
artigen Formen geftalten. Nationen und Etaaten entfpringen 
aus [dwachen und im ber Nacht der Vorzeit verborgenen 
Keinen. 

Aber je felbitjtändiger fid) ihre Nationalität, die jeder 
einzelnen Gruppe eigene Naturanfage ausbildet, defto bejtinmter 
tritt ihre Gcfammtindivibualität, ihre befondere Charafterform 
zu Tage ımd bejto jchärfer jondert fie fid) von ben anderen fie 
umgebenden Gruppen ab. 3 ijt dasjelde Mecdjieljpiel des 
Werdens und der Entwidhung, das zunädjft in dem Charakter 
der einzelnen Menfcen fd) zeigt ud weldes num ine Grojen 
bei ganzen zahfreichen Gruppen, bei den Völkern und Nationen 
fi wiederholt. Das Gemeinfame verbindet, das Berondere 
trennt fie. 

“ Wäre die Cimvirfung der inneren Kröfte immer von 
äußeren Umftänden mabhängig und undehindert, fo würde 

11
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der Verlauf der Entwidlung ein fehr einfacher und einförmiger 

fein. Aber die inneren geijtigen Kräfte unterliegen unendlid) 

mannigfaltigen Eindrüden, äußeren, materiellen Urjaden. Co 

find die Vöffer und Nationen in ihrem naturgemäfen Streben, 

fi) nad) Maßgabe ihrer Anlage amd Befähigung auszubilden, 

einer unüberjchbaren Neihe von zwingenden Ereigniffen ımter- 

worfen, die theils jürdernd, theil3 Hemmend, oft aud) zerjtörend 

und vernichtend eimvirfen, 

E3 geht den Völkern amd Nationen wie dem Einzeften 

in dem nie ruhenden Slampje de3 Lebens, ber Eine erreicht 

das erjehnte Ziel, der Andere unterliegt, dem Einen fücelt das 

Süd, eine günftige Wendung fürdert jein Streben, der Andere 

it vom Unglücd verfolgt, und jeine beften Kräfte jeht er ver- 

gebend ein. in Fruchtlofen Ningen gegen die Ungunft der Ber- 

häftnijfe. Tie ansgfeichende Gerechtigfeit Liegt nur in der - 

‚Sfeichheit de3 Anfangs .umd des Endes. Aber Alles, was 

zvifchen diefen beiden Grenzen fiegt, ijt Kampf und Etreit, aljo 

auch Eieg oder Niederlage, 

Tiefer allgemeine Verlauf der mnjhlichen Dinge bringt 

8 mit fich, da and) dad Wachsthum der Bölfer und Nationen 

nicht inmer in vollendeten Formen fid) zeigt, fondern da aud) 

Verkrüpplungen und Mifgeftaltungen nicht felten find, inden 

Viele durch die Ungunft der Verhäftniife gewaltfam in ihren 

Wadsthum behindert und von ihrer naturgemäßen Ausbildung 

abgedrängt worden find. 

So finden wir neben den großen, in volliter Lebenskraft 

entfalteten Nationen, welche in vollfommen mabhängiger und 

jelbjtgeichaffener Ttaatlicher Form die Hödjte Rhaje ihres Lebens
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Taufes erreicht haben, folde, die enttwweber erft im Anfange der 
Entwictung jtehen ober bereits in bie Epoche dr Verfalles 
eingetreten find. Andere aber Haben 63 überhaupt zu einer jo 
hohen Stufe nie gebradit, und mandje davon werden ‚3 voraus= 
fihtlic) nie und nimmer dazu bringen. 3 liegt hierin ebenjo= 
wenig eine Ungeredjtigfeit, wie darin, dajz int Leben der Menfchen 
nicht jeder Einzelne, wenn aud) nod) jo tüchtig, reich und glüd- 
Tid, werben fann. Es find folhe Ihatjachen che nichts Anderes 
al3 der Ausdrud der Alles beherrichenden Naturnotfioendigfeit, 
deren eiferner Zwang dur feine Biliglits gründe zur Mitde 
gejtimmt werben kant. 

Tie neuere Zeit Hat zur Bezeichnung eines Begriffes, der. 
fo aft ft wie die Menjchheit, das Schlagwort „Affociation® 
erfunden, E83 ift die Vereinigung Mehrerer, die fid) zufanmen 
tum, weit fie einzel zu jcwad; wären, an in dem Kamıpfe 
d68 Dajeins fi) des Stärkeren zu enuchren. Im Bölferleben 
hat fid, derjelbe Vorgang jeit Urzeiten wiederholt. Cine gewitie 
Öfeicjartigkeit und Uebereinftinmung der Iuterefien gab fit 
den Anftoß Giezu. Die Intereffengemeinjhaft fonnte aber hödjjt 
mannigfaltig jet. YBei verwandten Etämmen tar 3 da3 Band 
der gemeinfamen Abftanımung md Epradie, das fie gegenüber 
den Fremden vereinigte. Aus jolden Verbänden gingen bei zit: 
nehmendem Wadjsthum die Völker, die Nationen und die ıa= 
tionalen Staaten hervor. 

Aber and) rein materielle, äufere Urfachen, wie die 900% 
graphiihe Lage, die Hiftoriihe Entftchung ober auch fefbft 

“ tbeale, giftige Berveggründe, wie die Gemeinfanteit der refigiöfen | 
Vorftellungen, fonnten folhe Verbindungen herbeiführen. And 

1°
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aus dem Zujammenvirfen diefer Kräfte entjtanden Milhvölfer 

amd gemijchte Staaten. Cie gehören denmad) aud einer jpü- 

teren Epoche ber Cufter an als die erjteren, fie find ein Pro- 

durct ber Intereffengemeinfchaft oder, um fo zu fagen, de3 äuferen 

Zwvanges, jere find ein Product der Natur, des inmeren Tranges. 

Sedo) infolange diefelben Urfachen fortivirken, aus denen 

fie hervorgegangen find, Defigen fie nicht geringere Berechtigung 

d13 Fortbeftandes und der Entvicdfung als die erjtgenamnten. 

Co hat, um ein Beifpiel anzuführen, das Bırfammemvirfen 

etinographiicher, geographijcher md politiicher Verhäftnifje an 

ber öftlichen und nördlichen Grenze Frankreichs feit den äfteften 

Zeiten gemifdhte Formationen in3 Leben gernfen, deren offen 

in die Argen teetende Aufgabe e3 war md ift, zwiichen den fo 

fcharfen Gegenfägen des germanijchen und romanifchen Lebens 

die Ucbergangsftufe zu Difben. j 

Co jehen wir, um ein überzeugendes Beifpiel anzuführen, 

aus jolchen Hiftorijchen Nothwendigfeiten das burgundifche Neid) 

entjtehen, die Bonrgogie, Daupdinee, Iheile Eavoyenz, - jowie 

der heutigen Schweiz längs dem Jurar umfaffend. Und diejes 

burgumbijche Reich, da3 in der Gedichte des früheren Mittel: 

alter3 jo vjt der Schauplag der Kämpfe zoijchen Frankreich) und 

Tentihland war, ging zwar endlid) in tüde, & ward twieder- 

hoft eine Beute der Sranzofen oder der Teutjchen, aber aus 
feinen Trümmern erhoben fih) eben in Folge der Fortvirfung 
derfelben Urjachen und sträfte neue Bildungen, bie denfelben 
zwingenden Nothruendigkeiten zu entiprechen beftimmt waren: 

“die [dweizeriiche Gidgenojjenfshaft und Eavoyen. Und wenn 
and) Tepteres duch die fireng anf nationaler Grundlage erfolgte
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Abrechnung zwifhen Sranfreid) und Itafien befeitigt und jhon 
deshalb entöchrlid) gemacht worden ift, weil die nationalen 
Gegenfäte zwijchen den beiden romanijchen Ländern viel von 

ihrer früheren Schärfe verloren haben, fo ift die Schtweiz Hin 

gegen der überzeugendite Baveis der Wigjtigfeit, ja in gewifjen 

Lagen und Verhältnifien jeloft der Unentbehrlichfeit national 

gemifhter Staaten, Denn wer vermöcte 68 zu beftreiten, daß 

die Schweiz mit ihrer den Zufammenftoß drei ftreng nationaler 

Reihe: Teutjdlands, Frankreichs und Stalien?, verhindernden 

Lage im Mittelpunkte Europas, in einer von der Natur geger 

been nneinnehmbaren Bergvejte geradezu amentbchrlid fei? 

Aus ganz ähnlichen Hijtorifchen Urjaden ergibt fid) mit 

offenbarer Nothtoendigfeit die Stellung der Niederlande in der 

Entwwidlungsgeichichte des Mittelalters. Diefes Tiefland deutiher 

und franzöfiiher Gewähjer bilbete da3 Grenzgebiet germanifchen 

und romanifchen Wejens, cine Mittelftufe, eine Nebergangsftetfe 

der beiden großen Völker, 

ZTrog aller politiihen Wechjeljälle, die bald deutichen, 

bald franzöfiichen Einflufie dort Pas Uebergewicht verfichen, ja 

fetbft eine Periode fpanifcher Herrjchaft herbeiführten, ift- bie 

Hijtoriiche Nothiwendigkeit jo ftarf geblieben, da aus allen P0= 

kitifhen Stürmen immer wieder eine biefem Zrunde entipredjende 

Neubilbung Herverging, deren volle inmere Berechtigung eben in 

diefer Hiftorifchen Anfgabe begründet ift. So Hein Belgien it, 

fo findet 3 hierin die forte Vürgidaft feines Beltandes. 

Wenden wir men den Blid auf die Tftgrenze de3 Con- 

tinent®, two germanifdes und flavifches Wefen zujammentreffen, 

fo zeigen fic) ung ähnliche Erjheinungen. Vom früheften Mittel:
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alter au war Teutjchfand an feiner öftfihen Grenze von einen 
Bande gemifchter, germanijd-Tithanijch-jlavifcher, Hleinerer, mei 
ftens aber jehe furzfebiger Staaten eingefännt. Allmälig fielen 
fie in Folge geringer innerer Seftigfeit entweder dem Gernanen= 
Am anheim, oder fie gerieten in den Befiß der einzigen großen 
Havifhen Nation, der Nuffen, oder fie famen an den größten 
national gemifchten Staat der Gegenwart: Defterreich, das gerade 
jo wie Burgund im Weiten, ein Tociterftaat Teutjhfands, hier 
nad) Tten die national gemifchte, neutrale Zone bildet. 

Toterreid) war das vermittelnde Gficb Auiichen Tentjc) 
und Sfaviich, ent und Ungariih, Teutich und Wäliicd,. 
durch und über Tejterreih) machte Deutjchland feinen Einfluß 
auf die Länder de3 Balfangebietes und der Tonau bis ans 
Schivarze Meer geltend. Und daß ar de3 jegigen Defterreich! 
Steffe ein joldes gentijchtes Staatäwefen feine volfe Berehtigung - 
hat, wird Jeden Far, der die Völferfarte, den Lauf der großen 
Ströme und 'den Zug der Gebirgäfetten mit unbejangenen Blide 
betrachtet. 

Aus dem Gefagten erhelft zugleich, daf foldhe Mifcftaaten 
immer ztoifcen zwei oder mehreren etfuographijc und politiic) 
feft ausgebifdeten und abgeichloffenen Gruppen in der Mitte 
fiegen. Hieraus ergibt fid) mit Notfrendigkeit für folde Mijd- 
ftaaten eine gewilje Zwitternatr, bie ihnen felbjtverftändfic, 
tie verfchieden and) bie Mactverhäftnifie fein mögen, eine mehr 
ansgfeichende und vermittelnde Haltung, als cine active und 
aggreijive Rofitif auferlegt. Erftere ift das ihrer Natur offenbar 
affein Entipreiende; wollen fie activ eingreifen, jo fünnen fie 
wegen ihrer immern Bufenmenjegung nicht die erforderliche
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Energie und Beharrlickeit entwideln und find teten Schwan: 

kungen ausgefegt. Ans diefem Grunde konnte jelbft Tefterreid), 

da3 in dem Streben, eine Oromachtsjtelfung zu behaupten, fait 

in alle großen europäijchen Fragen eingriff, das mehrmals bie 

Weltherrichaft für fic) zu erwerben tradjtete, nur jelten für längere 

Zeit cine beftimmte pofitifche Richtung mit Sejtigkeit einhalten 

md umvanbefbare Ziele verfolgen, tie die national conftitwirten 

Grojmädjte dic3 mit jo großem Erfolge thaten. 

Nur in einem Milcjitaate ohne feite nationale Grimdlage 

find joe Shwanfungen nicht bfo3 möglich, fondern jogar un= 

vermeidlih. Allerdings deuten fie, wenn fie zu oft eintreten, 

auf eine Störung des innern Gleichgewichts. Solhen Gefahren 

ift ein Mijcftant umjomehr ausgefegt, je mehr heterogene Ele- 

mente er in fid) jaßt md je größer feine räumliche Ausdehnung 

it. Term 68 mehren fi in demjelben VBerhäftuifje die Neis 

bungen, e3 ‚vervichfältigen fid) für ihm, um fo zu jagen, die 

Adjitlesferjen. 

Shne das ftarfe Band nationaler Zurfanmengehörigfeit 

haben verichiedenartige Völfer md Ländermajjen, wenn fein 

anderes einigende3 Rrincip das Nationafgefühl erjegt, mr einen 

foderen, mehr äuferlichen, medanifchen Bufanmenhang ; bie 

trenuenden Kräfte werben dan mandmal in gewijien Epochen 

ftärfer al die einigenden, und oft Hält mr bie materielle Ge- 

walt da3 Ganze zujammen, Cobald diefe fehlt, zerfaffen fie. 

Diejer Verlauf zeigt fi) [hen bei den großen Vifchftanten 

des Aftertjunns, und um nur Ein Beifpiel anzuführen, bei dem 

tönen Neide, das, fobafd die Krieggmacht nicht mehr aus- 

reichte und die afte Etantsidee ihre Macht verforen hatte, zuerjt
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in zwei Stüce fi) theilte, dann alfmälig in nationafe Itag- 
mente zerfiel. Wir fehen basjelbe im byzantinijchen Neiche fid) 
toieberhofen md in mod) größerem Mafiitabe im erabijchen Welt 
teiche, ebenfo in der fpanijchen Monarchie, die, and) abgefehen von 
den Eolonien, weder ihre nieberländifchen noch) italienischen Ber 
figungen zu behaupten vermochte, fobatd fie nicht michr im 
Stande war, diefelben mit Gewalt feltzuhaften. 

Allerdings gibt 3 aufer der nationalen bee, bie jebt 
US zu beherrjchen fcheint, andere Sträfte, weldje im gegebenen 
Galle heterogene Völtermafien zufammenfaffen fönnen, Lebten 
wir nod) im Mittelalter und iehen fid) die modernen 2 Verhält 
nifje um ein paar Jahrhunderte zurücdicrauden, fo Hätte der 
Gebanfe, ein Heterogenes Neid) durd) die religiöje Sdee zufanmens 
äuhalten, feine gute Berechtigung. Dann wäre aud) der Be- 
ftand eine3 großen, aus verfchichenen nationalen Bruchjtüden ges . 
milchten, durch Die refigiöfe Idee allein gefeftigten Reiches 
benfbar, Und eben weil die Wölfer des mohammedanijchen Orients 
ned) jegt in der Eulturphafe fid) befinden, die dem europäijchen 

. Mittelalter entjpricht, Hält die religiöje Ihre de3 Isfams no) 
immer die national verjhjicdenen Veitandtheile des osmanifchen 
Neihes zujammen, obgleich fich jchen hie und da ein ftärfereg 
Hervortreten de3 nationafen Gcdanfeng gegenüber den refigiöfen 
deutlid, erkennen. lägt (Haltung der Abanejen u. |. w.). 

Tod in Europa ift ein ähnlicher Miitaat auf refigiöfer 
Grundlage, gleichoicl ob fatholiich oder nicht, undenkbar. Die 
pofitiiche Deacht der religtöfen bee ift in Europa bis auf 
geringe Nefte geichwunden. Turc) Mißbrauch Hat fie fid) abz 
genügt, und Hiedurdh fitt fogar ihr Iegitinter und im Suterejje
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der Euftur wüänjgenswerter Einfluß auf das Gemüthsteben 
der Mafien. 

Forjht man aber num nad} jenen Mitteln, die, abge- 
fehen von der rohen Gewalt — und diefe reicht gewiß nicht 
für alfe Fälle und für immer aus — geeignet erfdjeinen, unter 
modernen etropäifchen Berhälmijfen entjpredhenbe bindende Kraft 
zu entfalten, um größere oder Meinere Mifchftaaten feit zu: 
fanmerzufitten, fo find deren mr zwei zu nennen; das eine 
schört dem Köchften morafifcen Gebiete an, defien Iheafe fid) 
nic volltommen, fondern nur annähernd erreichen Iajfen, das 
andere ijt den tiefjten und nicdrigften, aber umviderjtchlicjiten 
Inftineten der Menjchheit entnommen; da3 erfte Heißt „Freiheit“, 

da3 zweite ijt der „Eigenuup“, 

Aber diefe Freigeit braucht feine Freiheit zu fein, wie die 
heipsfütigen romanifchen Bäffer fie verftchen, feine Sreiheit, um 
jede befichige Regierung zu ftürzen umd jedem politiichen Hims: 
gefpinnfte freien Lauf zw gewähren, fondern diefe Sreiheit folf 
im Einne ber faltbfütigen germanifchen Völker verftanden fein, 
als Freiheit im Werbande mit Sefeg und Necht, Freiheit mit 
toeifer Selbjtbefchränfung. Und Biefer . Eigennug, der bie 
Tötfer wie die einzelnen Menjden beherricht, Toll Ten -roher, 
gewaltthätiger fein, fondern er darf mur in dem bereditigten 
Streben, das eigene Wohlergehen zu fördern, feinen Ausdruf 
finden. Es braucht dies durchaus nicht auf fremde Koften zu 
gejchehen. 

Mafvoller Hreifeitsfiun und rationeler, alfo aud) fitt- 
fidher Egoismus find die berechtigten Tricbfedern der menfch: 
lichen Ihätigfeit.
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Tem das wird and dem oberflädhlichiten Beobachter far, 
dab alles Streben der modernen Euftwrvöffer darauf gerichtet 
üt, einerjeits bürgerliche und politiiche Freiheit fich zu fihern 
und andererjeits ben eigenen Wohfftand, den Gewinn der Arbeit 
fid) möglichjt ungejcmätert zu erhalte. Auf dicfe beiden Birle 
ift bie ganze ficbechaft angeftrengte Ihätigfeit der Gegenwart 
gerichtet. - 

Kann aljo ein Staatswejen wegen feiner inneren Bır- 
fammenfegung nicht die nationalen Zdeen befriedigen, ja ift 

7.03 genötigt, diejelben cinzudänmmen, jo wird dies me bann 
gelingen, wenn für die Entfagung, die «8 feinen Bürgern aufs 

Serlegt und auferfegen uf, fie entjhädigt werden durd) ein 
"möglichjt weitgehende: Maah gejeglicher Freiheit und durd) die 
größte Sorgfalt für die Entwidhung des Wohlftandes, 

Dies gift durhtvegs für alle Mifcjftanten, Aber nicht - 
für alfe ijt e3 gleich feicht, diefen Bedingungen zu, entiprecdhen, 
Tie geograpfiide Lage, die efnographiiche Bufammerfekung, 
der Charafter der Nachbarjtaaten werden ganz verichiedenartige 
Nothrvendigfeiten fchaffen, die einen zwingenden Einfluß ausüben. 

Co bedarf 03 faum eines Berweifes, dah cin zvijchen 
mädjtigen Mifitärftaaten fiegender ausgebehnter, geographifc) 
nad) feiner Zeite abgejchloffener Miichitant, wie z.B. Dejters 
reich, mr unter der Zorm einer ftarfen Donardjie mit ftrammer, 
einheitlicher Leitung in bewegten Seiten ungefährdet fi zu bes 
Hanpten im Stande fi. E3 wird demnach, in einem forchen 
Etnate deu freigeitlichen Bedürfnifje nicht ganz in foldem Maafe 
Vefriedigung geboten werden fünnen, wie e3 die Natur eines | 

national gemifchten Staates erheifht. Um fo ehr aber wird
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das, was an Greiheit abgeht, durd) die Fürforge für da3 materielle 
Grdeihen und Wohlergehen der verjcjiedenen Voltsftämme rrjeßt 
werden müffen, . 

Ie weniger ein folder Staat da3 freiheitliche Verlangen 
feiner Vötfer befriedigt, befto mehr muß allerdings in jtürmijchen 
Zeiten für ihn die Gefahr fich erhöhen, daf einzene nationafe 
Bejtandtheile der gemeinfamen Stantzidee fid) entfremden, und dieje 
Gefahr wählt in dem Maafie, al3 die Lage der Nacbaritaaten 
in politijcher und materieller Beziehung fich günftiger geftaltet. 

€3 werden dann Vergleiche gezogen vifchen ben heimifchen 
Vejhränfungen und Laften einerjeits, dem pofitiichen und nate- 
vielen Wohlergehen der Nachbarvölfer anderfeits. Eolde Ver: 
gleiche aber führen zu fehe bebenflichen Schfüffen. E38 wäre die 
geiährlichtte Selbfttäufhung zu glauben, man könne von der 
Befriedigung der Sreiheitsbeftrebungen der Nötfer ganz abjehen, 
wenn man nur das materielle Wohlergehen fördert: die Kiberafen 
Shren find ei conftanter und unentbehrficher Factor in der 
GSchichte; fie gänzlic) zurücdrängen zu wollen wäre ein ver- 
bfendete3 Beginnen!) Je mehr man fie unterdrüdt, deito jtärfer 
werden fie im günftigen Augenblide teagiren. Des Sürften 
Metternich confervative Pofitit [heiterte an diefer Alippe. UI 
man danerhafte Zuftände fdaffen, jo mu man nad) Möglichkeit 
die berechtigten Anfprücje befriedigen. Chne maafvolfe freiheitfiche 
Suftitutionen ift and) eine gefunde twirthichaftfiche Entfaltung nicht 

1) Allerdings zeigt es fid, bei Völfern, die ein fehr lebendiges 
nationales Gefühl Haben, daß fie ftarfe Pejchränfungen ihrer Tiberalen 
Rünfhe fid) gefallen laffen, wenn mr ihre nationalen Veltzebungen 
gefördert werben.
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mög, md in abjolntiftiich regieren Etaaten mögen einzefne 
Elafjen fih Hohen Wohfjtandes erfreuen: die große Menge aber, 
befindet fi), wie die Erfahrung zeigt, dafür um fo fchledter. 

Tas Wohlbefinden der Mafjen ift jedod) überall, in natio- 
nalen Staaten chenfo wie in gemifchten, die feftefte Grundlage 
de3 Sortbejtandes, 

Lenn and) von Vielen verfannt und leider durd) die Vers 
biendung der Parteien’ oft geihädigt, jo wird man doch dan 
dynaftiichen Bande, das veriiedenartige Vötferjtänme vereinigt 

“md zujanmmenhäft, eine mächtige bindeude Kraft zuertennen müfien, 
ganz bejonders aber in Mijchjitaaten von größerer Ausdehnung 
und jolher geographiiher Lage, daß eine großartige freiheittiche 

Enbeidlung im politiichen Leben nicht möglic) ift. 
I den großen Staaten des Altertfums und des Mittel: 

afters bifdeten Die dymaftifchen Zdren das twichtigfte und mäd- . 
figfte Band der pofitiichen Einheit, und mod) in der Gegenwart 
Hat 63 jeine Kraft nicht verloren. Ja feloft in nationafen Staaten 

ficht man, welcher Abgrund fid) auftgut, wenn Das drmaftiiche 
Element feine Bedeutung verloren Hat; Pofen ijt baran zu Grunde 
gegangen und Frankreich fan troß feiner bevundernäwerthen 
Voffsfraft desHalb nicht mehr jeine Ruhe finden, während Dciter- 
rei) troß bedenkliche innerer Wirren zum größten Iheife der 
dynaftifchen Zee 03 zu verdanfen Hat, Da 68 mod) aufrecht ftcht. 
Tenn überall, wo das dynaftifce Gefühf abhanden gekommen ift, 
zeigt fich) eine Lücke, die Durch) nichts Anderes ausgefüllt werden kant. 

Um fo mche Urfache Haben Jene, die Hiezu berufen find, 
eijerfüchtig Darüber zu wachen, Daß das dynaftiiche Gefühl gewahrt 
und erhalten, daß e3 nicht verbunfelt werde.
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In mafionafen Staaten ftellt man mit Net den Begriff 
„Vaterland“ als das höchfte einigende Princip hin, in gemischten 
Staaten, wo diefes Wort verichiedener, ja entgegengefegter Auge 
fegung fähig ift, wird das dynaftiide Prineip eine faft nod) 
wichtigere Stelle behaupten müien. 

Aber chen weil da3 dymaftiihe Band fo wichtig ift, bat 
13 nie an Vefteebungen gefchft, um c8 zu fhwäden. Ganz 
abgejehen von republifanif—hen Schwärmern, haben abwrchjelnd 
Elericafe, Liberale und Conjervative fi) an folden Berjuchen 
betheifigt, . 

Ter mittelafterliche Katholicismus fdeute fi) nie, dort 
wo jeine Herrichait eingefdjränft ward, ohre Nüdjiht das dy- 
naftijche Princip zu erfdüttern, Die Päpfte wollten fi) über 
bie weltfichen Fürften als oberfte Cchiedsrichter fteffen, und diejer 
Gedanfe ift jo wenig erlojchen und vergeffen, er ijt jo innig mit 
dem Grundprincipe de3_ römischen PFapittyums verwadjien, daß 

“er felbft durch die fEwerjten Verhufte an Macht und Einfluß 
nicht befeitigt werden konnte. Sagt ja dad) der milde und ges 
mäßigte Leo XIIT. in jeiner Bulle vom 29. uni 1881: „Qantit 
„Öereghtigfeit bei der Ausübung der Herrjchergevalt walte, ijt e3 
„von hoher Wichtigkeit, da die Lenfer der Staaten daran fejt- 
„halten, da die politijche Gewalt nicht zum Bortheile eines Ein 
„zelnen da it, daz die Leitung des Staates den Nuten der 
„Regierten und nicht der Negierenden zum Bıorde haben uni.“ 

Sr diefer fheinbar fo mmverfängfichen Stelle von unbejtreitz 
barer Wahrheit zeigt fi der alte Gedanfe der bhödhjten Ober: 

“ anfjidht des Rapftes über bie weltlichen Serrier; fo fpricht der 
oberfte Priefter der fathofijchen Chriftenheit nicht bIos als hödjiter
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Richter in geiftlichen, fordern and) in weltfichen Dingen, der Eraft 
feiner apoftolifchen Vollmacht über das Thun amd Lafien der 
Könige und Völfer wacht! Gregor VIL und Sunocenz III. 
hätten nicht anders gejproden. Hieran aber Ihlieht fi) eine 
Sdce, die bei näherer Betrachtung eigentlicd) al3 tevolutionär 
bezeichnet werden müßte, nämlich die, „dafs bie Sirften mr zum 
„Nuten der Vöffer da fein“. 

E3 ijt dies eigentlich nichts Anderes af3 bie Re, welche 
von den englifchen Liberalen nad) Verjagung der Ehrart3 anf 
geftellt worden nnd feitdem ein PBrincip ber Higs geblieben ft: 
„daß der König für das Volk da fei, nicht aber da3 Volk für 
„ben König") \ 

E3 ijt wohl überflüjfig, zu zeigen, welden geringen prafz 
tiichen Werth) folche affgenteine Principien haben, wie fehr fie aber 
geeignet find, das dunaftiiche Gefühl zu Fchwäcen. Ucbrigens - 
geht die päpftliche, Torvie die Fiberafe Marime von der faljchen 
Voransfegung eines inneren Gegenfaßes zwifden Fürjt und Volt * 
ans, anftatt die innere Einheit beider anzuerfenmen. Denn eine 
Tynaftie ohne Volk ift nicht denkbar. Dort, wo das Verhältnig 
beider zu einander gefund ift, Täft fidh ziwifchen dem Mohfergehen 
bes Volkes und de3 Negierenden Feine Unterjdeibung machen 
und darf eine folde aud) nicht gemadjt werden. Wo aber cin 
Grgenjaß zwifcen Fürft amd Volk beftcht, da find überhaupt 
bie Bezichungen nicht mehr die richtigen und muß früher oder 
fräter entweder ein Bruch) eintreten ober ein Umjdtwung zum 
Veljeren fih vollziehen. 

1) Diacauley IV, 11,
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Cofhe allgemeine Säge anfzuftellen ift ganz zwedlos, oft 
aber geradezu jhädlich, denn 63 werden biedurd; die Ideen ver- 
wirt mb Biweijel angeregt, die zu löjen nur engen Streifen 
möglid) it. 

Veberaupt pflegen in Dewegten Zeiten bie Parteien gerne 
Frincipien zu formuliren, welde gevifjermaßen als Motto und 
Lofungstworte zu dienen haben. Man kämpft am abjtracte Grund» 
füge, die in der Wirklichkeit Tange nicht die ihnen zugeichriebene 
Vebeutung Haben, indem die Macht ber Verhäftnijie ftärker ijt 
a3 alle Theorie. Eoldie Schlagworte, wie libertd, Egalite und 
fraternite, Volfsfouveränetät, Gfeichbereditigung, Menfchentedite 
u. fm, ftften deshalb fo große Verwirrung, weil jede pofi- 
tiüche Partei eimas Anderes darunter verfteht. Zi jtürmifc 
betvegten Zeiten Tann eben Hicburch Ankafz zu den geährlichiten 
Neibimgen und den erbittertften Kämpfen gegeben tverden, 

I der Hite de3 Gefechtes verkieren and) die Genräfigteften 
nur zu leicht die Slarheit des Urteils und Lafien fidh in Vahnen 
fortreißen, wo fie ihren eigenen Grumbjägen Ilichfich. unten 
werden amd ben Boden untergraben, auf deut fie flchen. Co 
fommt 63, daß aud) die Conjervativen, die dod) vor Allen bes 
rufen fein follten, das DVejtchende zu wahren, wiederholt das 
dynaftiiche Brineip cher gefchädigt al3 gefördert haben, indem fic, 
aftererbte Ucbeljtände oder Wijbräucde vertheibigend, das Biel 
überfhoffen, mit den Anforderungen der Zeit und jener unbe 
tehenbaren, für die Länge umviderftehlichen Kraft, die mar 
Öffentliche Meinung nennt, ja foger mit dem Celbjtzwede des 

“ Staates in Widerjpruc) gerieten uud Kicducch das Beftchende 
zu Sale brachten, während e3 durch Teidjte Bugeftänbnijfe in
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allen Wefentlichen fid) Hätte verbeffern, bejeftigen und aufrecht 

erhalten Tajien. 

Tas erfannte Zriedrih Wilhelm I von Preugen, der 8 

wohl verftand, dah aud) jenen Clafjen gegenüber, die jonft von 

der Krone gerne af3 die fiherften Etügen der beftchenden Orb» 

mung angejchen zu werden pflegen, manchmal Gejtigfeit am Plate 

fei, wenn nicht das Gefammtwohl amd der Etaat darüber zu 

Schaden kommen jollen. Mit Recht hät deshalb feine Marginal 

erfedigung anf eine Eingabe der Etandesherren Hiftorijhe Bes 

rühmtheit erlangt, worin er jchreibt: Ich Komme zu meinen 

Bet und ftabilire die Converänität und jege die Krone feit, 

wie einen rocher von Bronze. ') 

Ter ftarre intranfigente Conjervativismus war demmad) 

nicht jelten gefährlicher und dem dynaftijchen Principe abträge 

licher als der reine Liberafisunms mit feinen doetrinären, oft jehr 

* bedenkfichen Weltverbefjerungstendenzen. 

Wie jeder einzene Mienfch gewifje Biele Hat, denen er nit 

Vorliebe nachjteebt, die er jo weit al3 möglich zu erreichen fucht, 

jo Haben auch die Nationen ihre Jdcale, die je nad) dem Charakter 

derjelben verfcjieden find, ja nad) den verfdiedenen Zeitverhäft: 

nifjen wechjeln. Befindet fi die Negierung in Gemeinfamfeit 

der Ideen ımd Gefühle mit dem mafgebenden Theile der Nation, 

fo ift diefe Ucbereinftinmmg eine Bürgiaft der inneren Nube 

und Zufriedenheit. Die Macht der Nation nad) aufen wird 

immer twirkjamer. Im entgegengefegten Zalle Kähmt der inmere 
  

N) Vgl. Droyjen: Gefdjichte der preufifchen Folitif, IV, 2. Abs - 

theilung, ©. 198.
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‚ Unfrieden die THatfraft der Regierung, ihre Stellung wird all« 
mältg jwäder, und 03 erfolgen Reibungen und Parteifämpfe, 
welche das öffentliche Leben ftören. 

gebe Regierung muß fid) demnad) in forttwährender Füh: 
fung mit dem Voltsgeifte zu erhaften traten, fie wird fid) 
bejtreben müflen, benjelben, fo weit 8 möglich ift, ohne den 
Veitand DS Staates zu gefährben, zu befriebigen, aber and, two 
er gefährliche Bahnen betritt, auf fidere Wege zu Teiten und zu 
mäßigen. Zeftigfeit und Nac;giebigkeit, beide zur rechten Zeit, 
find Hiebei unentöchrlid,. 

Mber zwifcen den Regierungen und den Zeitgeifte ent- 
then äuferft feicht Gegenfüße. Za fie müffen im Lanfe der 
Ereignifje eutftehen. Dem jede Regierung ift das Product einer 
geihigtficen Entwidlung, fie hat ihre inneren Teiebfedern und 
Ucberfieferungen, die durd) eine Inuge Reihe von Jahrhunderten 
gegeben find, und in monardifden Staaten haben dieje Ueber: 
fieferungen in dent Träger der Serone cine befondere Stüße, 
Tenn er fan fd) nicht den Joeen, den Empfindungen und 
Neigungen entziehen, die durd) eine fange Beitfolge in feinem 
Gejhjfedhte vorherrigten ud, mm jo zu fagen, mit dem Bhute 
auf ih übergegangen find, oder, wen wir einer ben Syfteme 
Tanvin’3 entlchnten Ausdrudäweile in jolchen Dingen ung bes 
dienen Dürfen, die im Wege der erbfichen Uebertragung cin Be: 
ftandtgeit feines Geiftesfchens geworden find, 

Huf diefem Wege mag aud) vielleicht eine Menge recht 
bedenklicher Vorurtheile, ja feibft Irrthämer einer vergangenen 

- Eufturepoche in die Gegemvart herübergetragen worden fein, aber 
bemungeachtet wird man bei ruhiger Betrachtung nicht in Abrede 

12
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fteffen fünnen, daf dies nicht anders fein fan und aud) nie 

anders gavejen fi. Ja aud) die damit verbundenen Vortheife 

wird man nicht unterjhägen dürfen. Denm 8 ift hiemit da3 

Beharren in einer beftimmten Nichtung gegeben, das, wenn 08 

nicht die Grenzen der Mäfigung überfdjreitet, von hoher Bedenz 
tung it. Wenn fhon da3 Schtvanfen in den Endziefen, das 
Techjeln der Vorfäge und Entjhlieungen bei einzenen Dienjchen 

verberbfich if, fo wird dies in der Leitung großer Gemeimvefen 

noch) weit nachtheiliger. 

Au3 diefen Gründen entwidelt fi in den monardjifchen 

Staaten, und zwar je älter fie find und je älter ihre Tymaftie 

ift, dejto mehr cine gewifje einfeitige VBeharrlichkeit, ein unbeunftes 

Etreben, an den alten Traditionen fejtzuhalten, ein Cultus de3 

Conjervativismus. 
| Co geredhtfertigt nad) dem Gejagten dies in mander Ber . 

zichung ift, jo Tiegt doch Hierin auch eine Gefahr. E3 muß 
nämlich der Augenblid fommen, wo zwijchen diefem Principe des 

Beharrens und dem fict3 vorwärts drängenden Bolfägeijte, dem 

allgemeinen Eufturfortichritte, der Macht der Herrjchenden Speen, 

eine Neibung md vielleicht ein Zufanmenftoß erfolgt. 

Tie politische Temperatur der Völfer ijt ftets um einige 

Grade Höher al3 die der Regierungen. - 

Tritt mm ber kritifche Moment ein, fo hängt die Saftung 

der Negierung im Wejentfihen davon ab, wie fid die mafe 
gebenden Theite der Nation im Ganzen amd Grofen verhaften, 
E3 Tiegt im natürlichen Verlaufe der Dinge, daß immer eine 
große Partei nicht Vorliche für das Veltchende, als Neigung für 
Veränderungen hat; e3 ijt dies die große Partei alfer Jener, die
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von einem Wechfel nicht viel zu envarten haben, ja hiedurd) 
cher zu verlieren beforgen. Gewöhnlich) find dies die Gefikens 
den Clajjen. 

Tiefer Gruppe gegenüber ftcht bie ganze Mafje der foge- 
nannten intelligenten Gfafjen, meijtens Städtebewohner, welche 
den Fortfhritt in modernem Sinne anfteeben, wie natürlich, mit 
der Abficht, ihe 2008 zu verbejfen. 

Tod, Hinter diejen beiden Clafjen drängt fid) die under 
tehenbare, große Menge der Heinen Leute, gewößntid) politiic) 
wenig oder gar nicht gebildet, aber mehr al3 alle Anderen um: 
äufrieben mit ihrer Lage, politiicd madjtfos, außer dort, wo jehr 
freifinnige Wahfgejehe beftehen, aber als Moffenobject politiic 
hödjt verwerthbar, daher von den Confervativen fotwohl als von 
den Liberalen eiferfücdtig ummvorben. . 

St der Einfluß der Conjervativen fo vonviegend, hai er 
beträditfiche Teile der anderen Claffen an fid) zieht, fo wird 
bie Negierung fehr wohl die angeftrebten Nenerungen abweifen 
und anı Beftchenden feftalten fönnen: fie Iehnt dann Die Nero 
rungen ab und ift conjervativ; im entgegengefekten Bulle wird 
fie, wenn fie ug ift, nachgeben, fie wird die gewünfchten Neue 
tungen ganz ober theifweife annehmen, umd in biefen’ Zalle ift 
fie fiberat. 

Co ift der gevößnliche Verlauf in den Ländern und bei 
den Völfern, deren politiiche Zuftände fertig find. 3 folgen 
fi} abwegjjefnd confervative und Kiberafe Strömungen, die dem 
regelmäßigen Wcchjel der pofitifchen Stimmung der Nation ent: 
fPredien, und eine Enge Negierung wird ihre Hauptaufgabe darin 
erfennen, bafür zu forgen, daß bie Urbergänge nicht ze plögfid) 

12°
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und zu umvermittelt jeien, denn zu rajche Uebergänge, zu tiefe 

greifende, "unvorbereitete oder überhajtete Veränderungen ftören 

das politiiche Wohlbefinden der Völker. Cie wirken chem fo 

jhädfich wie der allzu rafche Temperatunwechfel anf das körper 

liche Wohlbefinden. 

Tiejes Syften hat feinen fepten Ausdrud in Der foger 

nannten conftitutioneffen oder parfamentarijchen Negierungse 

methode gefunden, welche in ihrer Wejenheit darin beruht, dei 

bie Volksvertretung auf, die Negierung nad) gewifjen : fejten 

Negeln einen bejtimmenden Einfluf ausübt. 

E35 fpriht jedenfall zu Gunften der conftitutioneflen 

Monardie, da diefelbe gleichzeitig von den Nadicalen der ver- 

jhiedenjten Färbung: Neactionären, Nepublifanern und Eocia- 

tiiten gehaßt wird.) Sie feinen demmad) in ihe einen ftarken 

Danım gegen Verwirklichung ihrer Wünjche zu erfennen. 

Wenn hier von conjtitntionelfem Syften gejprochen wird, 

fo ijt diejer Ausdrnd nicht im Oegenfage zum Parlamentarismus 

gebrandt. Denn beide Benenmungen gelten demfelben Gedanken, 

nänfich ber gejeglichen Diihwirkung des Parlamentes bei gaviifen Res 

gierungsacten. In der praftijchen Vervirkfihung diejes Orimdjages 

wollen die Einen das Uchergewicht bei Meinungsverichiedenheiten 

N) Auf die modernen Eocialiften paft ganz das, was Proudhon 

von den Communiften jagt: „Mit feinem muverftändigen und rüd- 

fhrittlichen VBornrtheil Liebäugeln die Conmuniften mehr al$ mit der 

Tictatur, Cie wollen: Dietatare de P’industrie, dietature du com- 
meree, dietature de In pensee, dietature dans la vie sociale ct 

privee, dietature partout. — gl, Saurent: Etudes sur ’histoire 

de Vhumanite. Ta Philosophie de !’bistoire, Paris, 1870, &.423.
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ftet3 der Strone, die Anderen der Toffsvertretung vorbehalten. 

Die erjtere Regieringsmethode bezeichnen fie af conftitutionell, 

die andere al3 parfamentarifch, aber beide Alternativen find in 

der praftiichen Turhführung häufigen Schvantungen unter: 

worfen. Einmal wird der Wille der Krone Necht Gehalten, das 

andere Mal der de3 Parfamentes, und in den meiften Zälfen 
wird mar dich gegenfeitige Zugejtänbniffe fd) ausgleichen. Tie 

Grundidee des parfamentarifchen und des conftitutionellen Syftems 

ift Demmac) ganz md gar biejelbe und mc in der verfchieden: 

artigen Verwirklichung desfelben Principes, der Iheitung der 

Gewalten und der gegenjeitigen VBeichräntung befteht die Ber: 

fciedendeit, 

Gegen diefes conftitutionelle oder parfamentariicdhe Syten 

find mm von vericjichenen Zeitm fhwere Bedenken geltend 

gemadjt worden, und es Täßt fid) nicht in Abrebe ftellen, daf 

Vieles davon wohl begründet it. Jedenfalls verdienen dicje 

Eimvürfe um fo größere Beachtung, da fie zum Theife aus 

Staaten fonımen, wo das parlamentarische Frincip jeine volljte 

Turhführng und Amvendung gefunden hat, wo «8 vieägt 

fogar auf die Spike getrieben worden üjt. \ 

E3 wird von einem itafienifchen Schriftfteller hervor 

gehoben, dab das Nepräfentativjyitem überhaupt, die Einfluß: 

nahme einer mitteljt Wahl ans dem Voffe hervorgegangenen 
Verfammlung auf die öffentlichen IAngefegenheiten, nichts Ans 

bere3 jei ald eine große Lüge, indem jene Elemente, durd) deren 

active Bufanmemvirfen die Wahl der Volksvertreter erfofge, 

weit entfernt die Moforität der Nation zu fein, eigentfic) mr 

eine verchtuindende Minorität bilden; der Deputirte werde ges
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wählt, nicht weil die Mehrheit der Rähter ihn fennt, fondern 
weil eine thätige, gut organifirte Diinorität für if agitirt und. 
bie nicht organifirte Diajorität beherricht. Die Wat fer aljo 
feineswegs der Ansorud des Willen! ber Nation, umd jedes 
volitijche Cyften, das auf der Wahl durd) das Volt berube, 
feinichts afs eine großartige Täufchung. Nach den biäher in diefer 
Richtung gemachten Erfahrungen verträten die aus folder Wahl 
Gervorgegangenen Volksvertreter mr die Anfichten und Intereffen 
geroifjer Parteien: den Grundbeig und das Capital.) 

Ein anderer itafienijcher Pofitifer, al Gelehrter und Stants- 
mai gleich befannt, fragt: 6 denn Stalien in der That 
tegiert werben jolle von der Häffte der Tepntirten +12 Die 
Zeichen de8 Verfalleg de3  parlamentarifchen Eyftens fein 
überall fichtbar md Biefür werden Stimmen aus Belgien, 
Sranfreid) und England angeführt.) 

Die Gebredien de3 parlamentariichen Syjtems feien nur 
zu vermeiden dur) eine ganz andere pofitifce Drganifation, 
bie fid) auf andere allgemeine Frincipien gründet. Nur dur) 
gänzliche Bejeitigung des parfamentarifchen Eyjtems jei Abhiffe 
zu [haffen!) Die Erweiterung dr3 Mahlecdhtes fei jiordfos, 

") Guctano Diosca: Sulla teorica dei Governi e sul Goyerno - 
Tarlamentare. Torino, 1884, ©. 295--302, Der Verfafler ift cin 
Anhänger des Etnat$focialisnms. Man vergleiche and) Nordan: Conz 
ventionelle Lügen :c., Leipzig, 1883, ©. 196 ff. (Die politifche Lüge). ° 

?) Vonghi: Una quistione grossa. La Decadenza del Re- 
gime Parlamentare. Ir der Zeitfhrift: Nuora Antologia. Yuiriheft, 
1884, ©. 482 ff. 

*) Mosca, ©, 306, 307.
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denn ohne die inneren Gchrejen de3 Nepräjentativjyitens zu 

heifen, könne fie mr die Folge Haben, daß die Arbeiterpartei 

mehr Vertreter jener Zdeen in die Kammer entjende, die man 

jegt mit allen Mitten in den unteren Volfsfhichten zu der» 

breiten fucht; diejes Nefultat fei aber durchaus nicht wünjchens- 

werth, nicht einmal im Suterefje der Arbeiterclaffen fetbit.') 

Tiefe Anklagen gegen den Parlamentarigums lauten jo 

bejtimmt, fie werden mit einem jolchen Anfwande von Charfjine 

geftügt und begründet, dal jeder Fremd eines gefunden poli- 

tijchen Lebens und der Hiedurd) bedingten normalen Entwidfung 

bejorgt die Frage ftellen wird: was dem an die Stelle des 

al3 verderblid verdanmten Nepräfentativjyftens zu jegen ei? 

Tie Antwort hierauf jucht man vergeben?, denn eine 

Antvort ift 18 do nicht, vorm man um® jagt, das ftaatd- 

politijche Zdenl der Zukunft fei eine neue, fejtere Organifation 

des zur pofitiichen Führung berufenen Theile der Nation, 

wobei der Grumdjaß zur Geltung zu fommen habe, daß an die 

Steffe des Einflufjes der Geburt uud des Geldes jener der Bes 

fäßigung und der Kenutniffe zu treten habe?) 

E3 ijt dies ein Princip, dejfen praftifche Anwendung, zwar 

nod) fehr amvolljtändig ift, das aber gewiß immer mehr und 

mehr zur Turchführung gefangen muß; dod) auf foldye alfge- 

meine Orundfäge baut man fein neues politisches Zuftem auf. 
  

N) Diosca, ©. 319. 

2% Mosca, ©. 353. Des Verfaflers Angrifie richten fich natürs 

Lich in erfter Linie gegen die vein parfamentarifd regierten Staaten, 
teniger aber gegen jene, deren Negierungsigfient er als haltıparlamen: 

tarifc) bezeichnet. Zu biefen rehuret er Deutichfand md Defterreid,.
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Soll etwa der Abfohutisms an die Stelle bes conftitit- 
tionellen Eyjtens treten? 

In der Theorie ijt gewiß; die Mleinderrichaft das Deite, 
aber nur unter der Voransjekung, da der Alleingerrfcer aud) 
der Befte und Weifefte feiner Brit und feines Volfes fei. Aber diefe 
Bedingung ift umerfüllbar, md wenn dem fo it ımd der mit abjo- 
Inter Pacht angeftattete Fürft mr minder begabt ift, ‚dann wird 
der Abfofntismms geradezu verberbfich und Hebt fich felbjt auf.) 

Tber foll ctva die Nepublif an die Stelle der beichränften 
Monardjie treten? Nun, dann müßten ja die Gchrecdhen de8 parlas 
mentariichen Syftems in weit hößerem Maafe fid fühlbar machen.2) 

der denfen Jene, die in dem Principe der Wahl der 
Volfsvertreter den Duell aller Gefahren und Mißbräude fehen, 
daran, ftatt der Wahl die Volksvertreter durd) das Loos ber 
ftimmen zu fafjen? 

N) Ariftoteles ftellt die Vehauptung auf, daß das Königthim, nm 
dauerhaft zu fein, in feinen Machtbefuguiffen befchränft fein müjfe. Es 
ift dies eine große Wahrheit, die mur im dem Sinne verrolftändigt 
werben muß, daß aud) die Tolfsherrfgaft, um nicht auszuarten, be; 
Tränft fein mıuf, Das rollende Kad der Zeit läßt fi) nicht rädwärts 
drehen, aber two einfeitige Veftrebungen eg tajcher treiben wollen, da 
wird e8 flug fein, auf die Veibehaltung der normalen Turdjjcjuittes 
gelhtwindigfeit Hinzwwirken. Mo ein Ctaat freie Iuftitutionen hat, da 
ift 08 die Höchfte Aufgabe, fie zu bewahren. Nur der fenut den Rerth 
bes Sparens, der etwas beit. Der feihtjinnige Spieler ftürzt jid) in 
S dulden, umbeforgt um bie Zukunft, und geht zu Grunde, der forgs 
fame Hausvater rechnet voraus und gebeiht dabei. 

2) Miosca weilt die Kepublit mit Entfchiedenheit zurüdt umd bes 
gründet vortrefflid) diefeg abjällige Urtheil,
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Unter folgen Schwierigkeiten wird 3 am beften fein, das 
alte Gebäude nicht niederzureißien, bevor man ein befjeres auf: 
äubanen vermag, und man wird denmach, wenn man alle Dieje 
Umftände ruhig erwägt, zu dem Echfufje gelangen, da wıter 
den gegebenen enropäiichen Verhältniffen jenes Eyjtem, welches 
man da3 parfamentarifdhe ober couftitutionelle nennt, eine bijto- 
rüche Notfivendigkeit tft und wahrjcheintich nod) für fange bfeiben 
wird. Das, worauf es anfonunt, ift: die unvermeidlichen Mängel 
amd Gehrehen nad; Mögfichteit abzujchtwäcen. 

Ticfes politijche Syftem fcheint den Geifte der germanifchen 
Tölfer, aus dem 8 hervorgegangen ijt, am meijten zu entz 
Sprechen, Hat in verjcdjiedenen germanijchen Staaten eine glänzende 
Ausbildung erreicht md fi) jo befeftigt, dad der Wedjel der 
politiichen Parteien in der Führung id) ohne Erjchütterung 
vollzieht. 

Bei ben remanifcen Lölfern ift 8 gleichfalls zur Are 
wendung gekommen, aber ‚3 zeigt fid) in Folge de3_ weit un: 
tuhigeren Temperament3 berjelben eine Neigung, in überftürzte 
Kiberafifirende Richtungen fid) zu begeben, md deshalb it der * 
Terfauf de3 conftitutionellen Lebens aud) cin tweit ftürmijcherer. 
Tb aber cine gegebene conjtitutionelle Verfaffung mehr oder 
wwertiger fiberal fei, wie man zu fagen pflegt, ift im Grunde ges 
nenmen minder wichtig, als daf das conftitutionelfe Frineip 
der Teifung der Oewalten ehrlich) anerfannt und zur Auvendung 
gebracht Werbe. 

Die größte Gefahr jeder pofitifchen Irganifation Kegt jtet3 
in’den ertremen Richtungen, die den regelmäßigen Gang der Re 
gierung hindern, Miftrauen und Verftimmung in weite Sdichten
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der Bevölferung tragen und ftet3 die Gefahr eines heftigen Nüdz 

fchlages nahelegen, 

Wenn mm aber [Con in rein nationalen Etaaten da3 
eonftitutionelle Eyftern mit feiner Iheilung der Gewalten — 
wid cin anderes ift bei dem Stande ber modernen enropätjchen 
Civififation nicht mögli” — zu Beftigen Parteifimpfen Anfaf 
gibt, jo erhöhen fid) mod die Neibungen und Streitpunfte in 
Staaten, deren Vevöfferung aus mehreren Nationafitäten gemifct 
it, inden mit den pofitiichen Kämpfen ned) die nationalen Ber» 
ihiebeneiten, der fpracdhliche Bivicipaft fi) verbinden und hie. 
durch) Die Ausgleihung der Grgenjäge erjchtvert oder gänzfid) 
verhindert wird. Im jolchen Staaten ift die Aufgabe der Regie: 
rung überans fhivierig, md fie wird um fo fchtwieriger, je mehr 

der Kampf die Gemüther erbittert. 

Ten je ftärfer der Gegenfaß der Interefien und Endziefe 
hervortritt, Defto weniger können die Anjprüche Befriebigt, bie Hoff» 
nungen erfüllt werden. Allen aber zu Willen zu fein, ift unmöglich. 

In Staaten, die das Glücd Haben nonardijd; regiert zu 

fein, fiegt in jolchen Fällen eine hohe und grofe Aufgabe in der 

Hand de3 Souveräns, der durd) da3 Gewicht feiner erhabenen 

Stelfung über den Parteien al3 unbefangenfter und erleudhtetjter 

Schiedsrichter in jochen gefährlichen Vomenten mildernd, mäfi: 

gend md beruhigend cimvirfen fan. BVerfernt er diefe ihm 

obfiegende Aufgabe, verliert er die Unbefangenheit de3 Urtheils 

und jteigt ev in3 Parteigetriebe herab, jo begeht er einen örhfer,, 

dejien Folgen verderbfid) jein kümen. . ” 

In republifanijchen Staaten, wo das mähigende monar- 

Hijce Element fehkt, artet die Herrfchaft der extremen und radi-
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cafen Parteien, jeien fie mn liberal oder das Gegenteil, oft zu 
inneren Erjhjütterungen der gefährlichften Art aus. 3 genügt 
hier, auf den fdweizerifchen Sonderbundfrieg, auf bie zahle 
reichen Staatzummwälzungen in Sranfeeid) und Spanien, auf die 
inneren Kämpfe der amerifanifchen Nepublifen Hinzuveijen. 

Cole Kämpfe laffen fid; im Lebenslaufe der Nationen 
zwar aud) durch die größte Vorficht nicht immer verbinden, 
beun bie Karteifeidenfhaft verbfeudet [hlichfid) aud) die Bes 
fonnenften. her in gefunden Etaatäiwrjen folgt gewöhnlich auf 
bie Sturm» und Drangperiode eine längere Zeit der Nuhe, der 
inneren Kräftigung und de3 Gorticjrittes.. Nur dort, wo ein 
Staat an fÄaweren inneren Schäden frankt, tritt felten und nur 
fdeinbar in den Parteifämpfen Nuhe ein; die Kräfte werden 
nubfo3 vergeudet, jeder Fortichritt wird durdh den Innern Hader 
gehemmt, md dabırd) ergißt fi der unvermeidliche Verfall — 
denn wie der römifde Staatfmam fagt: Quod non procedere 
potest recedit. 

Alerbings ift 68 nicht leicht, fid) darüber Gerwißheit zu 
verjchaffen, ob ein Staatäwejen ernftlich frank fei oder nicht, ' 
denn oft fehen twir Perioden der Beunruhigung vorübergehen, 
ohne dafs fie weientlihen Echaben anrichten, ja oft erheben fid) 
anfdeittend jÄhrwer erjchütterte Staaten und gelangen zu neuer 
unenvarteter Straftfülfe. Gerade fo wie über den Auzgang eitter 
Kranfeit jelbit der befte Arzt im Voraus mit Eicherheit gu ent 
fegeiden umvermögend ift, ebenfo ift 68 unmöglich, von einen 
Staate, und wäre er aud) in der gefährlichiten Sirije begriffen, 
vorherzujagen, 06 er jie glücfich überftchen werde oder nicht. 
Ganz anders verhält 03 fid, wem 63 fid) darım handelt, zu



183 Befhihtiche Nothivendigleiten. 

erfennen, ob ein Staat überhaupt gejund jei ober nicht. Dafir 
gibt 03 alferding? gavifje Kriterien und "zeichen, die mit einiger 
Sicherheit ein Urtheif geftatten. 

Tas erfannte jchon ein alter orientafifher Cufturhiftorifer 
(on Ehafdum), der fi folgendermaßen Hierüber anstäft: „Die 
„Staaten Haben ihre bejtinmten ränmmtichen und zeitlichen Grenzen, 
„die fie nicht überjchreiten fümen, Berrütting der. Kriegsmacdht 
„ind der Finanzen find die beiden Symptome des Verfalles.* 

Und wenn in den feitden verjloffenen fünf Sahrhunderten 
diejer Cab dur; die Thatfachen mur befräftigt worden fit, io 
werben toir wohl deufelden and) noc) auf unfere Zeiten amvenden 
dürfen, Breifid) hat fi Dance feitden in den Verhäftnifien 
geändert. Mährend im Mittelalter der Verfall der Kriegsmmdit 
mit jenen der Finanzen ftet3 gleichzeitig fi fühlbar machte, 
indem, wenn da3 Geld ausging md man die Eöfoner nicht - 
mehr bezahlen Tonnte, biefelben einfad) ansriffen, war 63 der 
neueren Zeit vorbehalten, dur; die moberne Greditwirthichaft 
beide Erjeheimungen wenigftens äuferlich zu treimen, ohne dafs 

“hieburc ihr immerer Zufammendang aufgehoben würde. 
Einer der größten Monarchen ber neueren Zeit fagte: „um 

„sriegführen braucht man Geld und Geld md wicher Geld,“ 
Und die Nichtigkeit diefes Ausfpruches ift jeitdem durch fo über: 
äeugende Thatjachen bejtätigt worden, da; wohl Niemand 13 
beftreiten wird, wem wir behaupten, daf rin Staat mit geord» 
neten Finanzen umvergleichbar ftärfer ift als ein folcher mit ebenfo 
sahfreihem Heere, aber zerrütteten Sinanzen. 

Urberhaupt ift das finanzielle Moment feitben inmer mıchr 
da3 entjcheidende geworden; der Wohljtand des Staates ift ber
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fierjte Meaasjtab für defien Miderfiandstraft. Nur cin fräf- 
figer Körper famı au) im Augenblide der Gefahr feine Waffen 
mit Erfolg gebranden. Die finanzielle Zerrüttung findet aber 
ihren Ansdrud nicht chva bios in der Schuldenlaft d03 Staates, 
jondern in dem Verhältnifie derfelben zu feinen Hiffsquelfen, zu 
jeiner öfonomijcden Lage, zur Wopfpabenheit der Bevölferung. 
Ihne hier dey Boden der alfgemeinften Betradhtung zu verfajjen, 
fan behanptet werben, baf das fiderjte Zeichen. finanzieller 
Schwäche in dem andauernden Mipverhäftnijie zwifchen Eins 
nahmen amd Ausgaben, in dem Defieit fiegt; fommt noch} die 
Unfichereit der Geldwährung hinzu, wie dort, two an Stelfe des 
Vargeldes da3 Kapiergeld mit Zvangscurs getreten ift ober 
fi) ein umregefmähiges Verjchtwinden des Edelmetalles aus den 
Berfchre zeigt, jo muß man hierin ein ernftes Kranfheitsiynptom 
de3 Gemeimvefens erfenuen, und bie Gefahr wird größer, wenn 
der Staat fein rein nationaler, fondern aus heterogenen Gfe- 
menten zufanumengejehter ift, - 

Nichts Schädigt den Woßtftand mehr als die Zettehvirthichaft: 
bie Agiotage und das Börfenfpiel werben gefördert, und alfınälig 
wird bie gefährlichite Corglofigfeit zur Gewognheit, inden man jid) 
mehr md mehr der Tanfhung Hingibt, der Staat finde immer 
Gchd, wenn er 68 brauche, und wenn jctvere ‚Zeiten fonmen follten, 
genüge c&, die Zettelpreffe in Bewegung zu fegen, um Geld zu 
haben. Er fan 68 allerdings, aber nur anf Ntojten feines eigenen 
Woßfftandes; dem je mehr er Zettel druckt, defto mehr euntwerthet 
er fie und defto ärmer macht er feine StantSangehörigen. 

Tort, wo die Zettehvirthichaft fid) eingeniftet Hat, finkt 
and gevöhnfic; die öffentliche Moral in erjchredender Bros
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grefiion. Kommt od) die Erleichterung der Epielfucht durd) über» 
mäßige Vervielfältigung der Lotterien, Aetienjhwindel, Gründer: 
geihjäjte ı. dgl. m. Hinzu, fo zeigt fid) bald ein Zurüdweichen 
der ehrlichen, foliden Arbeit, -de3 reellen Geichäftes, des alten 
bürgerfichen Sparjinns, weldie die Grundlagen de8 National: 
wopfftandes und der Volfstrajt find,') 

Eofche Anzeichen Tajjen mit Sicherheit auf ungefunde Zır- 
fände fhliehen, Treten dazu od) Eriejeimungen, die beweifen, 
dal da3 Neditsbeuußtjein, das Plictgefüht fid) abjihwächen 
und im Verfalle begriffen find, jo fan mar auf noch ernfteres 
inneres Sichtäum fliehen. Eine allgemeine Begrifjsvenvirrung 
in ragen der Moral macht fich, je fänger jolde Zujtände 
dauern, amfomehr bemerkbar; c3 kommt allmälig fo weit, daß 
man jchamlos dem Gelde und dem Neichthum allein huldigt, 
ofne fi um die Wahl der Mittel zu befüinmmern, wenn nur - 
der äußere Erfolg nicht fehlt: dem diefer allein gilt als Manf- 
ftab für Alles. 

Viele macen den Parlamentarismus für bie beunrithis 
genden Erjjeinungen der an vielen Orten Mar zu Tage tres 
tenden DTemoralijation, bejonders des öffentlichen Lebens vers 
antwortlih. 3 müßten, wenn Dies richtig wäre, die Türkei 
ud Rußland, die bisher vom Parlamentarismus verjchont ge= 
bfieben find, die glüdfichften und unverborbenften Länder fein. 
Ta dies befanntermaßen nicht der Tall it, To feheint e8 

') Es gibt jest in Europa nur zwei Etaaten, wvo ein gegen Gold 
entwerthetes Papiergeld eirculirt. Ihre Finanzlage ift nod) immer eine 
foldje, daß an eine Negulirung der Währungsfrage night zu deuten ift.
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dod) jehr zweifelhaft, ob der Parlamentarismus gar fo verderb- 
lich jei. - 

Gavig it os, dah, je mehr Perjonen Einfluß auf die 
Regierung haben, deito mehr Gelegenheit geboten ijt, diefen 
Einfluß ine perfönlichen Interefje zu mißbraudhen, und demgemäß 
fünnte 68 bei einer oberflächlichen Betrachtung feinen, baf im 
porfamentarifchen yftent, wo die Vüitglieder de3 Parlamente 
und die einflufreichiten Wähler einen bedeutenden True auf die 
Regierung üben, dem Mihbrauche eine günftigere Gelegenheit ge: 
boten fei-als im abjofutijtifc, regierten Ctaate, Allein, wenn 
man bebeuft, dah in diefem im gewöhnlicen Laufe der Dinge 
fajt überall gavifje privifegirte Schigten der Gefellichaft in 
mehr al3 ausgiebiger Weife jenen Einfluf ausüben, den fonft 
das Parlament befigt, wenn man hiezu noch) in Betracht zicht, 
daß bie, wem aud) ziemlich Ihwadye, aber doc; nicht ganz 
twirfungstoje Controle der Sofientfichfeit, der freien Stritif der 
Regierumgsverfügungen faft ganz unter einer abjofuten Regierung 
entfällt, fo wird man wohl zugeben mäfjen, da; Mifbräud;e, 
Ausbeutung des Staates für verjönliche Zivede nad) aller Wahre 
Igeinfichfeit. Hier. vielleicht no zahfreidher, jedenfalls afer nicht 
geringer fein werden!) “ 

') Fabre Cirei ii feinem Yude: N Vaticano Regio erzäfft 
don einen einflußreicen Rräfaten, der Diitglieb der römischen Curie 
war und un 1853 ned; Ichte, daß derfelbe felhjt fid Anferte, er habe 
für nidt weniger al$ 83 arıne Anverwandte (nipoti) zu forgen, die 
matüärlic im Dienjte der Adminiftration oder ber Kirche untergebracht 
werben mußten.
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Was dem State und der Gefellichaft in unferer Zeit vor 
Allen Noth thut, wenn mit Erfolg die überaft drohenden Ges 
fahren bekämpft werden follen, das ift ftramme Tiscipfin, jeloft: 
bevufte, aufopferungsvolfe Frlijterfüllung feiner Diener von 
Erjten 6i8 zum Lepten; geündfiche Ausrottung de3 gemüthlichen 
CS chlendrians; der Staat foll fid) nicht bios anf die menjchlichen 
Schwächen ftügen, er muß vor Allen auf der Hingebung, dent 
Gemeinfiun, den Tugenden feiner Bürger und feiner Diener 
beruhen. 

Tie größte Gefahr fonmt nicht von dem aufgeviegelten 
Arbeiter, der mit der Tipnamitpatrone droht, noch von dem 
dinfelhnften Stathederfocialiften, der als das große Necept für 
alle jociafen Cäden eine neue Definition des Eigentums» 
begriffes vorjhlägt — fcheinbar ein Stfeinigfeit, womit aber 
bie ganze beftehende Nechtzordiung aus den Angeln gehoben . 
würde — bie wahre, die große Gefahr kommt von der Ueber 
wucgerung de8 Stantes dur) das eigennühige Strebertjum der 
Ferfonen amd der Parteien, die den Etaat als Mittel für ihre 
Bivcde Genügen und ihn für fid) ansbenten wollen.') 
  

NR. Gneift: Der Nechtsfaat und die Verwaltungsgeridte in 
Tentjdjland, Verlin, 1879, fagt, nadjdem er die Unfturzbeftrebungen 
ber Eocialdemofratie geihildert Hat: .„Und anne ift diefer revolutio- 
nären Propaganda burd) die Diacht des Etaates Kühe geboten, fo ers 
fdeint in den befigenden Slaffen ein Wetteifer in Verhätigung ver 
wendter Öefinuung, welde bie Ergögung des eigenen Ein- 
fommens anf Koften des Oefammtwohles als patriotijche 
Neafpolitif proclamirt, welche den Vefigneid zwifchen Stadt und and 
von Neuem anfadıt und anf die ibeofiftifchen Vetebungen der legten
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Ter Topnantitattentäter und der Soriafdemofrat fünnen 
einer fejt geordneten Gefelliaft gegenüber mit der toben Gewalt 
nicht? ausrichten; wenn aber durd) Verhegung der Parteien, der 
Enverbs= und Etandesclajjen, der Nationalitäten und felbft der 
Glaubensbefenntnifie, endlich durch die zunehmende Corruption 
das Gefüge des fociafen und politiichen Gchäudes gelodert und 
erfjüttert ft, dan genügt der freche Berjud) einer Handvoll toffer 
Saratifer, um die größte Verwirrung und unabjchbaren Echaben 
anzurichten. 

- 
Tas ijt die Gefahr, der wir ausgejegt find. 
Ein- alter arabijcher Tichter [djildert den Verfall der Cuftur 

feiner Zeit und zuft zum Schhufe: 
Gibt e8 auf Erden eine Ctätte 

Nod; geweihet den Ncchte? 
Tohfan, fo fucht fie mit der Lampe 

Im Dunfel der Nädjtet 

Eo weit find wir nad) nicht, aber wir fönnten nod) dahin 
fommen. 

Mlerdings zeigt 8 fih, daß nichts jdiwerer üt, al aus fi) felbft Heraus den Duth und die Kraft finden, um franf: 
hafte Zuftände zu bekämpfen und zu Dejiegen. 3 acht denen, 
die in einer unreinen politiichen und focialen Amofphäre Ichen, 
fo wie jenen, die, betäubt dur) fhädfiche Cafe, allmälig matter 

Generation fon Beinahe nitleidig zueiidzubfiden beginnt“. — Eeithem Gneift dies fahrich, haben fi bie Dinge Elarer geftaftet und an die Etelle ber Coeiatrevofutionäre find die Soeiafrenctionäre getreten. Der Ziedf beider ift derfelbe: ihr Standesintereffe auf Koflen Anderer 
zu fördern, 
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ud wiberftandsfofer werden, um enblid) in einen Schlaf zu 
verfinfen, aus dem fie nicht wieder erwadjen. 

Ter gewöhnliche Hergang it der, daß zuerft einzelne 
Echichten der Gejelfchaft mehr und mehr der Entfittfihung ver- 
fallen: der Cpnismms, die Srivofität madjen fid) breit und zı- 
glei wird die free Mifachtung der idrafen Ziele der Gefelle 
Thaft, der Höheren Aufgaben des Staates, mit einer gewifjen 
Mfectation zur Scham getragen. Allmäfig aber verbreitet fid) 
das fchleichende Gift auch unter den Majien. 

Ter Orumbitod an fittlihen, idealen Capital einer Na 
tion ift großen Schwankungen unterworfen. Wie da3 Grund 
wafjer bafd fteigt, bald fällt, fo ift 3 mit jenem. Aber c3 
Hat eine Mearimalhöhe, die 8 nicht überichreitet, und einen 
fiefjten Stand, unter den 08 nicht Hinabfinkt. Es gibt zu jeder 
Zeit und in jeder Cufturperiode eine größere oder Heinere Clafje von 
Leuten, die, wie Heine jagt, zu der Anficht fid) befennen: „Man 
fünne fi) mit alfem in der Vet befajjen, wenn aan mur die 

dazu nöthigen Handjduhe anzicht.* 
‚ Tasjenige, worauf 13 anfonmt, ift, dal; das Zifferverhäft: 

ni zoifcheitsfelchen Vicdermännern und den gemeinen ehrlichen 
Leuten jid, ‚nicht, allzu ungünftig für die Ichteren gejtalte. 3 
mag demnach) in einem Lande nod) fo jehr der Pegel der öffent: 
fichen und bürgerlichen Moral den nicbrigften Etand zeigen, 
jo wäre ded) nichts amgeredhtfertigter, als fofort den bleibenden 
Terfall vorgerfagen zu wollen. Es ift nie zu jpät, Dagegen 
anzufämpfen, aber au nie zu früh. 

in Driente pflegt man in der Beröfferung gerte bie 
SS uemuing eines Statthalters zu begrüßen, der motoriich in 
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früheren Stellungen fid) bereichert Hat, denn: „er ift fait“ fagt 
der Araber und hofft auf gröfere Enthaltfamfeit, inden er iu der 
früher befriedigten Raubluft eine gute Sicherheit gegen fernere 
Visbräude zu finden glaubt. 

Tod jelbjt dort ficht man neben jolden dunklen Fleden 
rühmliche Ausnahmen. jo auch) dort, 100, ber ficjte Schatten 
Rehtsbenuftjein und FlÜchtgefühl umhültt, Können fie nicht 
gänzfich verdrängt werden. Die heilige Flamme mag den Er- 
Föjchen nahe jcheinen, aber bald Ttrahft fie wieder in volljten 
Sanze. 

Und in diefer Ueberzeugung findet der dreund des Eultur= 
fortjchrittes bie fefte Bürgihaft einer jhöneren Bufınft. 
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